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Seit Schotfs entscheidenden Forschdngen ober die ural-altaisehen 
Sprachen, welche die YerwandtschaftdesMa^idiv, Mongolischen, Tür- 
kisch-Tatarischen und Finnischen ihreiYi materiellen Gehalte nach über 
allen Zweifel erhoben und auch die Übereinstimmung in einem bedeu- 
tenden Theile ihrer Formen nachwiesen, wardieThätigkeit der Sprach- 
forscher, welche sich auf diesem Gebiete versuchten, daraufgerichtet, 
das Material für eine yergleichende Grammatik aller zum grossen Stamme 
gehörigen Sprachen zu sammeln und vorzubereiten. An die Stelle 
der mangelhaften älteren Gi*ammatiken bereits bekannter Sprachen 
traten neue den gegenwärtigen Anforderungen der Wissenschaft Rech- 
nung tragende Bearbeitungen; und Idiome, welche man bisher kaum 
mehr als dem Namen nach gekannt, wurden einer allseitigen kritischen 
Untersuchung unterworfen. 

So entstanden die neueren türkischen Grammatiken von Pfizmaier, 
Redhouse, Kasembegetc, die tatarische von Iwanow, die mongolischen 
von Schmidt und Kovalewsky , die mongolisch-kalmückische von Bo- 
brownikow, die kalmückische von Popow, Kaulen*s institutioneslinguae 
Mandschurieae etc. einerseits, anderseits B5htlingk*s tief in das Wesen 
der türkisch -tatarischen Sprachen eingreifende Arbeiten über das 
Jakutische, und Castren^s meisterhafte Forschungen über die samoje- 
dischen Sprachen. Auch eine durchgeführte zunächst die 
Form berücksichtigende Vergleichung zweier näher verwandten 
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Sprachen, des magyarischen und des Suomi wurde von magyarischen 
Gelehrten in Angriffgenommen und nebenher auch die Zusammenstell ung 
fertiger Wortformen, die sich ihren begrifflichen wie lautlichen Verhält- 
nissen nach als zusammengehdrig erkennen Hessen, wurde fortgesetzt 
wenigstens in so weit, als man gewisse comparatiye Behauptungen 
dadurch zu begründen glaubte. 

Also ist es an der Zeit, an die vergleichende Grammatik der 
ural-altaischen Sprachen zu gehen ? Wer gewohnt ist die Bedeutung 
einer Form an dem durchsichtigen Sanskrit zu ermitteln und dieselbe 
überhaupt nicht wesentlich und nach leicht erkennbaren Gesetzen 
verändert, in den classischen Sprachen wieder zu finden, wird freilich 
keinen Anstand nehmen diese Forderung zu stellen, und wenn Niemand 
die Aufgabe zu lösen wagt, zuletzt die Lösbarkeit selbst in Zweifel 
ziehen um so eher, wenn selbst Männer vom Fache so verkehrte 
Behauptungen aufstellen wie der sonst in das geistige Leben der Spra- 
chen so tief eindringende Denker Steinthal, der zwischen Mandzu und 
Suomi formell keine grössere Verwandtschaft zu entdecken vermag, als 
zwischen dem Aramiischen etwa und dem Deutschen. 

Mag sein dass die ural-altaischen Sprachen ihren Bopp noch 
nicht gefunden haben ; indess ist das Verhältniss hier ein ganz anderes 
als bei dem indogermanischen Spracfastamme. Auch die comparative 
Grammatik der indogermanischen Sprachen hätte schwerlich schon 
jene Vollendung gewonnen, die den Stolz der Wissenschaft bildet, 
wenn ihre Resultate statt an den scharf ausgeprägten und vom Zahn 
der Zeit noch wenig benagten alten Sprachen an deren verwitterter, 
bis zur Unkenntlichkeit entstellten Nachkommenschaft — dem Bengali, 
Hindi, Neupersischen, den romanischen oder heutigen germanischen 
und slavischen Sprachen — hätten gewonnen werden müssen. Und 
dennoch hätte der indogermanische Forscher dem ural-altaischen 
gegenüber noch einen bedeutenden Vorsprung voraus : er bewegt sich 
auf dem heimischen Boden der Muttersprache und ihrer Tanten und 
Basen; die Anschauung der Verhältnisse, welche die Formen der in 
seinen Untersuchungskreis fallenden Sprachen schuf, ist noch gegen- 
wärtig lebendig wenn er seine Gedanken in das Gewand der Sprache 
kleidet, und den Stoff zu seinen Untersuchungen überkommt er — ein 
nicht hoch genug anzuschlagendes Erbtheil — als Ausrüstung aus seiner 
Jugendzeit; während die Forschung auf altaischem Gebiete — wenig- 
stens für den Indogermanen — auf einem durchweg unbekannten 
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Felde stattfindet, wo alle und jed^ Vorketmtmss eigens fttr den 
Zweek erst erwori>en werden muss. 

Bevor an eine vergleichende Grammatik der ural-altaisehen 
Sprachen die Hand mit Erfolg gelegt werden kann, müssen gewisse 
Vorarbeiten abgethan sein, namentlich muss eine festere Begründang 
dem Lautgesetze der einzelnen Sprachen vorausgehen. Es reicht 
nicht hin nachzuweisen, dass eine bestimmte Lautvertretung in einem 
gegebenen Falle stattfinde, sondern es muss gezeigt werden, dass 
der entsprechende Lautwechsel aus dem Organismus der betreffenden 
Sprache selbst und mit Nothwendigkeit hervorgehe, wenn darauf der 
Beweis für die Identität äusserlich aus einander gehender Formen 
gegründet werden soll. 

Hier aber beginnen die Schwierigkeiten. Bei dem Mangel einer, 
wenigstens praktisch die Stelle der gemeinsamen Stammspraehe 
vertretenden Normalsprache, wie dies das Sanskrit für die indoger- 
manischen Sprachen leistet, und bei der Abwesenheit historischer 
Denkmäler aus frühen Jahrhunderten, welche den Entwickelungsgang 
der Sprache in bestimmten Abständen erkennen Hessen, muss die 
Forschung auf die Vortheile einer genetischen Methode verzichten^ 
wthrend andererseits die Natur des Objectes, das in Folge des fort- 
schreitenden materiellen Umgestaltungsprocesses , des allmählichen 
Absterbens und Abstossens wesentlicher Theile seinen ursprünglichen 
Formentypus, seine Krystallgestalt, verleugnet, ja dieselbe bis zur 
Formlosigkeit zersetzt, auch eine rein topische Vergleichung vereitelt. 
Hierzu kommt dass die bei der Mehrheit der hierher gehörigen Spra- 
chen vorherrschende Richtung die charakteristischen Stummlaute durch 
die indifferenten Spiranten oder Zischlaute zu ersetzen den Forscher 
oft rathlos lässt, aufweiche organische Stammform diese secundären 
Zwitter zurückzuführen seien? 

Nun bleibt freilich der Kritik noch ein Haltpunct in der Ver- 
gleichung und gegenseitigen Controle der in den einzelnen Sprachen 
gewonnenen Resultate. Der Umstand aber, dass eine solche Kritik, um 
objective Gewissheit zu gewähren, die Kenntniss aller zum Stamme 
gehörigen Sprachen voraussetzt, beschränkt wesentlich ihren Werth. 
Bei dem gegenwärtigen Stande der Forschung kommt es vor Allem 
darauf an , den an verschiedenen Puncten wirkenden Kräften eine 
einheitliche, den Endzweck stets im Auge behaltende Richtung zu 
geben und die aus der Beschränkung des Gesichtskreises nothwendig 
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sich ergebenden Irrthömer fnöglichst fern zu halten. Diesem 
Zwecke entspricht eine Zergliederung des Sprachmaterials, welche 
die einzelnen Elemente abschneidet und das Yerhältniss derselben zu 
den durch sie bezeichneten Begriffen und Begriffsmodificationen nach- 
weist. Diese Begriffsexponenten, welche wenigstens f&r den Umfang 
als ihre Bildung in die Zeit der noch ungetheilten Sprache fällt, iden- 
tisch sein müssen, bieten den Massstab an dem die begriffliche Iden- 
tität der verglichenen Wörter gemessen werden muss , wie sie der 
vergleichenden Lautlehre den fixen Ausgangspunct gewähren, auf den 
sie die verschiedenen Entwickelungen zurückzuführen hat. 

Auf die Feststellung und Identificirung dieser Exponenten muss 
daher die Aufmerksamkeit der Forscher zunächst gerichtet sein. Ich 
habe bereits in einem früheren Aufsatze: vergleichende Analyse 
des magyarischen Yerbums, Sitzb. Bd. XIX, p. 109 ff., p. 262 ff. 
den Wurzelbestandtheil herauszuheben versucht und lasse als Ergän- 
zung zunächst eine vergleichende Aufzählung jener ableitenden 
Elemente folgen, welche den Wurzelbegriff näher bestimmen oder 
aus Nominalformen abgeleitete Wurzeln bilden. Der Bau der ural- 
altaischen Sprachen bringt es mit sich, dass hiermit auch der wesent- 
lichste Theil der Wortbildungslehre erschöpft ist, indem die ver- 
schiedenen auf dieselbe Erscheinung bezüglichen Begriffe keineswegs 
(oder nur ausnahmsweise) wie im Sanskrit und seinen Schwester- 
sprachen durch die Verschiedenheit der Nominalsuffixe, sondern bei 
Gleichheit der — ohnehin nur in beschränkter Anzahl' vorhan- 
denen — Nominalexponenten, vielmehr durch die Verschiedenheit der 
Wurzelexponenten gesondert werden. 
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Die Wurzel der ural-altaischen Sprachen bezeich- 
net eine einzelne, von einem einzelnen Subjecte aus- 
gehende, aufein einzelnes Ob ject sich beziehende und 
in einer Zeiteinheit abgeschlossene — daher im Momente 
der lautlichenMittheilung meist yergangene Erschein 
n u n g. Aus dieser so beschränkten Bedeutung der primitiven Wurzel 
folgt zuächst, dass dieselbe nur höchst selten — etwa wie die Perfecta 
ol8a^ odi, memini, etc. zur Bezeichnung einer Erscheinung verwendet 
werden könne, und dass im wirklichen Gebrauche abgeleitete Bildun- 
gen an ihre Stelle treten müssen, welche auf die Anzahl der Subjecte 
und Objecte, auf die Wiederholung und Dauer der Erscheinung, die 
Zeit ihres jeweiligen Eintretens etc. Bezug nehmen. Daher kommt 
es, dass der grösste Theil der primitiven Wurzeln ausser Gebrauch 
kam und die Ableitungsformen allmählich den Schein des Ursprüng- 
lichen gewannen , ungeachtet sie nachweislich oft bereits zwei-, 
drei- und mehrfache Weiterbildungen durchgemacht haben. Die 
Auflösung solcher Formen wird dadurch erleichtert, dass sieh die 
Stammform entweder selbst in einer oder der andern Sprache erhal- 
ten hat, oder dass Parallelformen — sei es in derselben, sei es in ver* 
schiedenen Sprachen — neben einander bestehen. Diese Ableitungs- 
Elemente — Buchstaben oder Sylben — waren ursprünglich selbst- 
ständige, 'bedeutungskräftige Wurzelformen und haben sich als 
solche, wenn auch gewöhnlich weiter entwickelt, zum Theile noch 
erhalten. Mehrere derselben können auch an Nominalbildungen 
geftigt werden, und wandeln diese in eine besondere Gattung secun- 
därer Wurzeln — Denominativwurzeln —um welche ausser der Erschei- 
nung, die zur Bildung des Nomons Veranlassung gab, auch den Inbe- 
griff aller an dem bezeichneten Objecte haftenden Merkmale aus- 
drücken. Häufig tritt das Ableitungssufiix auch dort wo es einen — meist 
schon modificirten — Wurzelbegriff näher bestimmt, nicht an die ent- 
sprechende Wurzelform, sondern an eine vermittelnde Nominalbildung 
— ein Gerundium — wodurch das Wesen dieser Wurzelentwicke- 
lungen, die Zusammensetzung, klar hervortritt. Treten wie gewöhnlich 
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mehrere Suffixe an, so istihre Aufeinanderfolge meist an eine bestimmte 
Ordnung gebunden. 

Ich lasse die einzelnen SufGxe in alphabetischer Ordnung folgen, 
stelle jedem seine Vertreter in den einzelnen Sprachen zur Seite 
und verweise, wenn ein Suffix unter verschiedenen Formen vorkommt, 
auf die vorausgesetzte Grundform , unter der es besprochen ist. 
Zusammengesetzte Suffixe erscheinen in ihre Bestandtheile aufge- 
löst, doch sind die gewöhnlichsten Verbindungen angedeutet. Wo 
die dem Suffixe zu Grunde liegende selbstständige Stammform nach- 
"weisbar war, ist dieselbe zur Erklärung herbeigezogen. Übrigens 
bemerke ich ausdrücklich, dass die Zusammenstellung nur als Versuch 
betrachtet werden will, der Berichtigungen und ErgänzungeQ 
erwartet. 

A. 9en«niinative «line Ableitnngssnffix. 

Da der prädicative Theil der Verbalaussage in den ural- 
altaischen Sprachen entweder ein Nomen agentis oder actionis dar- 
stellt, ao ist es natürlich, dass derlei selbstatändige Nominalforoien 
sich unmittelbar mit den Personalsuffixen verbinden und die Natur 
von Verbalstämmen annehmen können. Es erscheinen aber auch Sub- 
stantive mit concreten Bedeutungen, wenn auch nur vereinzelt, in 
solcher Anwendung. In letzterem Falle ist entweder die Nominalform 
secundär, und nur zufällig mit der Verbalwurzel zusammenfallend, 
oder das ableitende Suffix ist in dem auslautenden Vocale aufge- 
gangen (s. a). 

Syrjänisch sjökta *) „gravor", von sjökyd *) „gravis", samo- 
jedisch(Jur.) sagowodm«), (Jen.) se'iro'«) „schwer sein" („ich 
bin schwer"), (Jur.) sagowo «) „schwer"; (Jen.) se'ire «). 

Lappisch dappat „schwarz werden" von dappad „schwarz". 

Mandzu ? (bajame) *) „devenir riebe" = tsoheremissiscA 



pajem >) „dives fio" == mongolisch ? (bajazixo)•)„8ichberei- 



l) Castr^n, El. Gramm. Syrj. p. 157, a. «) Castr^n, Wort. d. sam. Spr. 
p. 29, a. ») Ebendas. p. 90, b. *) Arayot, Dict. Tart. Mantch.I. p. 512. *) Castren, 
Gramm. Tseher. p. «8, a. <>) Schmidt, Lex. p. 108, c. 
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cbern, reich werden** vonMandzu *)- mongolisch «) ? (bajan) = 
tscheremissisch pajan «) „reich." (Vgl. Nr. I.) ^ 

, Tscheremissisch pälem *) „noto** , mongolisch J (belgedkü) *) 



„Zeichen deuten**, jakutisch 6äIiäTä *) „bemerken, anmer- 
ken, eine Bemerkung machen** von tscher. p»le *) „Signum** == 
mongolisch J (beige) *) == jakutisch 6äliä •) „Zeichen**. 



Mongolisch^ 



(niduraxo) ') „mit der Faust stossen,** von 



4) 



^ (nidurgha) ') „Faust**, samojedisch (Jur.) tyri'au, tyripiu ») 



1 



„klopfen**, von tyra, tire ») „Faust**. 

Syrjänisch pomja*) „finio**, von pom*) „finis**, vgl. samo- 
jedisch (Jur.) mälgau ^^) „beendigen, bis zu Ende gehen**, 
von mM „Ende**. 

Mandzu t (selbime)**) „ramer** = mongolisch t (selbikü) *«) = 

t (selbidekö)*«) „rudern**, vonMandiu**)-wiongolisch*^) t (selbi) 



„Ruder**, vgl. ostjakisch TOBOTTem <*) „rudern** = Suomi souttaa 
von Tyn *5) „Ruder**; samojedisch (Jur.) labetädm *«), (Tawg.) 
labatändum <•), (Jen.) lobotaro*«), (Kamass.) thu'blam*«) (vgl. das 
ugrisch-ostjakische Tyn) „rudern**, von (Jur.) labea*«), (Tawg.) 
labag *•), (Jen.) loba *•), (ostj.) lab *•) „Ruder**. 



1) A m y o t, Dict. Tart. Mantch. I, p. 512. «) S c h m i d t. Lex. p. 103, c. ») C a s t r 6 n, 
Gramm. Tscher. p. 68, a. ^) Castro n, Gramm. Tscher. p. 69, a. ^) Schmidt, 
Lex. p. 105, b. «) Böhtlingk, Lex. p. 134, a. ^ Schmidt, Lex. p. 90, b. 
8) Castreo, Wort. d. sam. Spr. p. 26, a. ®} Castr^n, El. Gramm. Syrj. p. 52, a. 
10) C a 8 t r e D , Wort. d. sam. Spr. p. 40, a. i^) A m y o t , Dict. Tart. Mantch. II, p. 54. 
12) Schmidt, Lex. p. 348, c. i') Ebendas. p. 349, a. i^) Castreo, Ostj. Gramm, 
p. 99, b. 1*) Ebendas. p. 100, a. *«) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 265, b. 
CBolIer.) 2 
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B. T«cali8ch ailMiteHd« Wiiriekxp^lieiiteii. 

Als ableitend erseheinen die Grundvocale a, i» th zu deBen als 
Färbung noch -e, o kommen. Die eigenthiimlichen Lautgesetze dieser 
Sprachen bedingen aber nicht blos den Gegensatz der Härte und 
Weiche (a - ä; h - i; o-ö; it - Ä), senden auch der Schwere und 
Leichte (a-u; «-i; o-u; ^'-ü). Das lerehte fcarte u ging in 
vielen Sprachen in i(hai'te&) i über, wie sich a und ä nach monitlirten 
Lauten in e verwandelten. Ausserdem entwickelten sich die langen 
Vocale zu Diphthongen (jakutisch iä =» ä, yo *= o, yö = ö). Zu 
diesen organischen Lautwechseln kommt noch ein zufälliger, in der 
Assimilationskraft des Wurzelvocals begründeter, welcher unmittel- 
bar hinter einander gleiche Vocale (a - a; o - o etc.) bedingt. So ent- 
wickelt sich aus Mandzu i^ (;(6bi^ame) ^ »user d'artifice pour 



tromper" — ein Denominativ von jt^ (X^bin) *) Martifice pour 
attraper quelqu'un** — die contraWrte Form ^* (x^i^^ome) 2) 

„tromper, s^duire, induire en erreur**; so teutet türkisch 
J^jl (oinamacj) s), jakutisch oinyo (für oihö). 

A (i). 

L A (ä) erscheint im Gegensatze zu u, mit dem es wechselt 
oder sich verbindet, als Träger der activen Bedeutung. SamojiBdisch 
(Tawg.) jika'äma *) „losbinden, losen (einen Knoteti)**, jiku'am 
„losgehen, sich lösen". Suomi muuttaa „verändern**, 
muuttauta „sich verändern". 

IL An Nominalformen gefügt, bildet a (a) Denominative. Hinter 
Adjectiven und Substantiven mit abstracter Bedeutung kann a (a) 
den Stamm desVerbum substantivum — mongolisch 1 (a-X<^)*) samo- 

jedisch (Jur.) ^aftn *) ää= (Jen.) a-ro' •) =^ (Ostj.) 6ak ') ^ (Tawg.) 



1) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 485. «) mendas. p. 451. ») Böhtlingk, 
Gramm. §. 495. *) Schmidt, Lex. p. 5, c. *) Castren, Wörter, d. sam. Spr. 
p. 3, a. ®) Ebendas. p. 76, a. ^) Ebendas. p. 101, a. 
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eitum*) = (Kamass.) i-gäm>) » jakutiseh * «) = Mand^ ^ (^ " me) *) 

etc. — vorstellen, hinter Substantiven mit concreter BiedMtun^ ab«r 
läsfft sieh das mongi^lisohe Gausalsuffk ;;f (gha) ^ (ge) und in den 
türkisch-tatariseh-finnischiefl SprAchen de um so eher vermuthei^ als 
die Länge des Voeals im Jakutiscben auf Contraetian deutet, und 
derlei Ableitungen mittelst gha, ge sich wirklid nachiw^eiseü lassen. 
Man vergleiobe oäOieh die larteinischen Bildungen mittelst agere : remi- 
gare, castigare. 

Samojediseh (Jur.) gulkädm 5) „ich bin weich", von gulak, 
gulk „weich**. 

Türkisch -tatarisch jlob»y (tüäämäk) •) = jakutisch xycyö •) 

„träumen", von türkisch - tatarisch Ji*y (tüä)''), Jy (tül) = 

jakutisch t^\'') a= Mandiii S (tolgin) ») „rÄve"; «amojedisch 

jiidadm *) ^ch träumte", von juda, judea «,Trauro". 

Mandzu'^(;(ev6U-J6-me)i<^) „cacher f u^lquechose «ntre 



son ventre et sc« habit^, mettre contr« son v«ntr-e", von 
■J" (x^nreli) 1») „ventre" » m&ngolisoh 2 (kebeli) **) „Baiucih", 

magyartsoh kebel „Schooss". 

Ostjakisch oaxareM *«) „salzen", von oax *«) „Salz". 

Ostjakisch Ty/^a^eM **) „bezahlen" = .türkisch - tatarkeh 
jUiy (tülämäk)i^) = jakutisch Tölyö**) „bezahlen". 

in. Unter den Verbindungen, in denen a einen bestimmten 
Begriff vertritt,, ist 

1. die Frequentativandung rsyrjäniscli-wotijakisch ai, jal» lap- 
pisch a1, ad = Suomi el, il = ostjakisch t-A, vgl. magyarisch gäl, g41, 
die gebräuchlichste. Im Suomi fällt der Frequeiltativexponent mit 



1) Castr^n, Wörterb. d. sam. Sp. p. 45, a. ») Ebendas. p. 179, a. 3) Böht- 
ÜDg^k, Lex. p. 13, a. ^) Raulen, Linq. Mandsch. instit. §.47. ^) Gastren, Wort, 
d. sam. Spr. p. 22, b. «) Böhtliagk, Grflmm. §. 495. Bbendas. Lex. p. 113, a. 
8) Amyot, nict. Tart. Manteh II, p. 274. ®)Castr4n, Wort. d. san. Spr. p. 16, a. 
10) Amyot, Diet. Tart. Mantob m, p.41. ^^) Schmidt, Lex. p. 147, c. i») Castren, 
Osfj. Grmnm. p. 95, a. ^^) Ebendw. p. 99, b. ^^) BöhtHagk, Lex. p. 108, b. 

2* 
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dem des Deminutivs zusammen , im Syrjänischen , Wotjakischen und 
Ostjakischen sind beide durch den anlautenden Vocal (al, jal, t^ und-I, 
yl) gesondert. 

Wotjakisch serek-jalo*) „lachen**, syrjänisch sier-afe«), 
Suomi naura-sk-el-la, magyarisch neyet-g^l „oft lachen**. Zur 
Erklärung wird man Folgendes zu berücksichtigen haben. Im Jakuti- 
schen werden mittelst uaaä, ajiä«) „eine Art Intensiv a** gebil- 
det, welche den in den tatarischen Dialekten gebräuchlichen Frequen- 

tativen auf iy (qula), ijP (ghula), ^^(gülä) entsprechen. Der dunkle 
Vocal der letzteren Suffixe geht im Orenburgischen in a, ä (v[j 

qala , ^ ghala^ ^f gälä) ^) über. Obgleich nun die genannten Endun- 
gen formell = Mandzu jt^C/C^ti-^^), |^(X"""ä®) = magyarisch ko-d, 

k5-d = lappisch go-t ^^ Suomi ka\ kä^ keine unmittelbare Gleich- 
stellung zu gestatten scheinen, so zeigen sie doch deutlich, dass 
al in zwei Bestandtheile zu zerlegen sei, von denen der erste wahr- 
scheinlich einen (imperfectiven?) Guttural enthielt, der zweite aber 
mit dem continuativ-denominativen l (türkisch t) zusammenfallt. 

Dem ersten Theile vergleicht sich überdies das kamassin'sehe 
Frequentativsuifix 1 ä- 1, dessen! zwar der Charakteristik des Präsens 
angehört, aber auch unabhängig von der Zeitbeziehung Denominative 
bildet. Phadlälim»), freq. von phadelim, phadlim *) „hin einst es- 
sen** = mongolisch J> (bülekü) •), „ein stossen, einstechen*^. 

Nömellä'lim '), freq. von nömellim ') „vergessen**, vgl. nemä^läm ») 
„leimen**, von nimä „Leim** = magyarisch enyvez. 

2. (j\ (ar,är) , j ^ (or,ör,ur,ür,ir), der im Jakutischen und über- 
haupt im Türkisch -tatarischen an eine bestimmte Stellung gebundene 
Causalexponent = jakutisch xap, Aap, Hap ^) etc., türkisch-tatarisch 

^-(tur, tir),^.>(dur, dir). Böhtlingk ») macht darauf aufmerksam, 

dass sich -^' ebensowohl aus den in mehreren Dialekten erscheinen- 



1) Wiedemann, Wo^j. Gramm, p. 327, a. ») Castr^n, El. Gramm. Syrj. 
p. 156, a. S) Böhtl in gk, Gramm. §.488. 4) fibeodas. Anm. 6. &) Cas tr eo, Wort, 
d. sam. Spr. p. 190, a. *) Schmidt, Lex. p. 121, c. '')Castreii, Wort. d. sam. 
Spr. p. 185, a. 8) ßbendas. p. 184, b. •) B ö h 1 1 i n g k , Gramm. §. 484, vgl. §. 221. 
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den Causativsuffix jy (q\xr),j/(k\lv), j^ (kär) erklären lasse. Es 

bleibt aber auffallend ^ dass die auch im Osmanisehen erhaltenen 

Formen auf Jp (ghuz, ghyz),jS (küz, kiz), wenn sie ohne den 

anlautenden Guttural erscheinen, nurj (z) und nicht j(r) bieten*)« 

Da im Jakutischen sonst das türkische j (z) in t überzugehen pflegt, 

so ist es unwahrscheinlich, dass ap, äp = mongolisch*!^ (gbul) 
"% (gül) sei, welchen Formen aber unverkennbar das tschagataische 

Jp, jS==jy, jj^, j^ ^) entspricht; um so mehr, da der Verbal- 
stamm, der in dem mongolischen Causalsuffixe liegt, wohl in 
den ostfinnischen Sprachen unter der Form kar (syrjänisch kara >) 
„facio**) — einer Entwickelung aus dem gleichfalls causativen ^ 
(gha)/? (ge) — erscheint, im Osmanisehen aber j(U (qylmaq) =» 
jakutisch kuh lautet. Auch der Umstand spricht gegen die Identifi- 
cirung der Endung j^ mitjp,j>, dass jenes regelmässig und blos 

nach lautlichen Bedingungen für y ,jj eintritt, während Jp .jTzu- 

nächst durch eine begriffliche Veranlassung — die doppelt transitive 
Bedeutung — bedingt wird. 

J. 

Erscheint als Träger zweier verschiedener Bedeutungen. Es 
bildet: 

I. Verba inchoativa und imperfectiva, die einen in der 
Entwickelung fortschreitenden Zustand bezeichnen. In dieser Bedeu- 
tung wechselt es mit g, gi = samojedisch g (s. g. I.) und ist wohl 
überhaupt aus Letzterem hervorgegangen. 

Suomi pyörii „sich drehen" = jakutisch äprii*) „sich 
umdrehen, sich zu etwas wenden" = mongolisch^ (ergikü)*) 

„sich drehen (um etwas herum)*, samojedisch (Ostj.) puroldai), 
püruol^an •) „sich umwenden" = (Kamass.) phiaraldelim '') 
„umwenden (tr.)", (Jen.) fo^u'ebo'») „sich umdrehen". 



1) K a sembeg, Ed. Zenker, p. 159, Nr. 36S. 2) Ebendas. Nr. 366. >) Castren, 
El. Gramm. Syrj. p. 143, a. 4) B 5 h 1 1 i n ^ k, Lex. p. 18, a. ^) S cbm i d t, Lex. p. 32, h. 
*) G a 8 1 r ^ Q, Wort. d. sam. Spr. p. 163, b. ^) Ebenda«, p. 100, a. ^ Ebendas. p. 95, a. 
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Mandiu £* (xal-ime) *) „s'ölever en haut (se dit des 

oiseaux)** = mongolisch £(x^liXo)*) „fliegen, schweben** ==? 

.c 

tQrkisch- tatarisch Jji\i (qal-qmaq) «) „s'elever**, J^ÜU(qal-jamaq) 

„vol er**, magyarisch szäll (für szälg). 

Suomi erii „sich trennen, scheiden** = jakutisch apa-x*) 
„fortgehen, sich trennen**, rgl. Saomi er-kanen. 

Mandzu | * (dokdor-i-hune) ^) ^ressauter** = mongolisch 

r 

r 

i 

' \ 

I I 

(dokkoi^ldxo) »»aufführen, den Zorn nicht händigen 
können**. 

Tatarisch JfJuJ^l ^Jr**i' (^^"T^I"^?) =* jakirtisch äTwi ') 
„berühmt werden** Yon äT „Name**. 

Jakutisch 6yry-i 8) „in die Knie sinken**= mongolisch jP (bü- 

geikö)8) = f (bügüikü)8), „s'incliner** * (bükdüikü) ») „sich 



bücken, sich krümmen, in gekrümmter Stellung stehen**. 
Mandiu ?* (bukdume) *<*) „plier**, samojedisch (Jur.) wujerpiu ") 



-<* 



= (Jen.) bui-j-elabo' i*), „biegen**. 

U. Das Reflexiv und Passiy. Die vollständige Forn^ besitzt 
einen nachschlagenden Guttural» daher magyarisch ik => Suomi 
ik-sc, = ostjakisch-samojedisch / (f). Oft ist i in dem vorher- 
gehenden Vooa) (als Länge » durch Contraction , samojedisch) oder 



1) A m 7 o t, Dict. Tart. Manteh. I, p. 344. <) S c hm i d t, Lex. p. 136, a. 3) K i e ff e r 
etB.n. 4) Böhtlingk, Lex. p. 8, a. &) Amyot, Dict. Tart. Mantcb. U, p. 286. 
•) Schmidt, Ux. p. 280« a. ^) Böhtlingk, Gramm. §. liS. »> Ebendas. §.493. 
»)Schmidt,.Lex.p. 121,1». i«) A m y o t, Dict. Tart. Manteh. I, p. 588. ") Castr^n, 
Wort. d. sam. Spr. p. 206, b. 



Digitized by 



Google 



[10?] 15 

Consouanten (d, §, a, etc. durch Erweichung, Maudiu samojedis,che 
Sprachen) aufgegangen, bisweilen auch ganz verschwunden. Die 
tfirkisch-tatarischen Sprachen ersetzen i\ den Kern des Reflexiv- 
Pronomens, Suomi i-tse etc. durch -n(L>) das ehiea zweiten Reflexiv- 
stamm bildet (s. Nr. IV). Es ist diese Reflexivbildung die einzige, in 
welcher die ural-altaischen Sprachen ein pronominales Element zur 
Ableitung verwenden. Häufig erscheint statt des Reflexivs eine 
Inchoativ- oderFactivbildung, was in der nahen Berührung des Passiv- 
und Inchoativ-Begriffes (vgl. das Sankrit-Passiv mit der IV. Conjuga- 
tionsclasse einerseits und mit dem lateinisch-siavischen Passiv-Reflexiv 
anderseits) seine Erklärung findet. 

Suomi lisä-itä „sich vermehren**, lisätä „vermehren**, 
lappisch En. laeskiidet n. lae^kidet 9, mordvinisch (Ev. Üb.) Isevst- 
lems id. 

Samojedisch (Jur.) tohydm *) (yÄy-f-i') „sich gewöhnen, 
lernen**, magyarisch szok-ik, „gewohnt sein**. 

Samojedisch (Jur.) häda-j-ü *) „sieh umbringen** von hä- 
dau<), „t5dten^, Causai zu hidm *) „sterben**, Mandi^u 



(vazame)^) ^^semet ipsum intepiroere*< von ^ (vame)*) „in- 
terimere**. -t 

Ostjakisch nö^ä-jesf') „frieren**, magyarisph fdz-ik. 
Samojedisch (T^wg.) l^ui^^^^m ») (% Zeit kuptuji|^-na) 
„schlafen gehen** von kunduätum ») „schlafen;" (Jh?-) 
hdnara-y-ü ■') „einschlafen** von hdnydm '') „schlafen**. 

Samojedisch (Tawg.) bedöam ») (2. Zeit betejtna) „trin- 
ken*» von be' ^Wa88er^ türkisch jWI (irfmek) ^) „boire** 
magyarisch isz-ik. 

L Ostjakisch bezeichnet t^ das Frequentativ, Seine Erklärung 
verlangt die Zerlegung in 1 = türkisch jl (w), ^5- (0~ tatarisch ji 



^) Lonnrot, üb. d. En. Dial. p. 235. ») Castr^n, Wort. d. sam. Spr. p. 25, a. 
>) |:b«|i4v. 9^ih. ^) I( a a I e n , Lin«. Afandsch. ioft. f. 52. ') C 9 s t r ^ i^ ^ Pst Grtmm. 
S,UT. «) Caatren, Wtrt. d. sm- Spr. p. 506. Ebenda^, p. », a. ») EJbe^^Af. 
p. 6S, b. «jKieffer et B. I. p.l53, a. 
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(qu),^ (ghu),^(gä) und a> den Denominativexponenten , daher 

t^ =s tatarisch iß etc. (s. al). 

Ostjakisch jäcT-tAeM^) „öfters sagen^ = Suomi haastelen, 
von jäcTeM *) „sagen*'. 

Ostjakisch Mept^eM^) „donnern^, esthnisch naörristab. 

U. Im Lappischen bildet id Inchoativa, welche anzeigen, dass 
das Subject in einen Zustand gerathe. Da die Bedeutung mit jener 
der Denominative auf ksu, ksy, dialektisch ksi im Suomi zusammen- 
triflft, so zerlegt sich dieses Suffix in/ = ksi, den Exponenten des 
Translativs und inchoatives rf = magyarisch- rf (s. unten). 

Lappisch morrfdet „anbrechen** = magyarisch virad, id., lap- 
pisch baive morrfdaebme = magyarisch nap viradta (kor) = (bei) 
„Tagesanbruch", von mongolisch |^ (ör) ») „Tagesanbruch'*. 

it. 

Ein magyarisches DenominativsuSix dessen Bildungen rücksieh tlich 
der Bedeutung ganz mit den türkisch-tatarischen Zusanrniensetzungen 

eines Nomens mit dem Verbum, türkisch JÜ^ I (itmek) *), „mache n** 
s mongolisch^ (edükü)^ „thun, verrichten^, zusammenfallen, 

und offenbar auch so zu erklären sind: nedves-ft „nass machen", 
von nedves „nass**. 

In hajft etc. , welche ein intensives t enthalten , ist / blos laut- 
liches Element. 



Im Suomi h^t o nach Eur^n s) oft augmentative Bedeutung. Das- 
selbe gilt von dem langen 6, b in der magyarischen Endung ödik, 
5dik. Zur Erklärung darf man wohl auf die samojedischen Formen 
(Kamass.) o-l, (Jur. Ostj.) o-r (ein Frequentativ) zurückgehen, 
welche hinter dem Yocal ein continuatives Element besitzen und 
daher ein andauerndes Verharren in einer Thätigkeit bezeichnen. 
Samojedisch enthält d auch den Aeflexivexponenten. 



1) Gastro o, Ost Gramm. %. 97. «) Ebeodas. p. 88, a. ') Kasembep. Ed. 
Zenker, p. 95, Nr. UO. ^) Schmidt, Lex. p. 34, a. ») Eur^n, Finsk Sprakltera. 
p. 1Z7, b. 
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Samojedisch thuddlam *) „kauea** ^(Ostj.), tutolnam, tudör- 
oau, tutuwam ») id. = mongolisch^ ö^i^^X^) »kaweß**« 



Magyarisch feddödik, feddSzik „fort und fort verweisen, 
schmähen**, von fedd = „schmähen**, Mandzu § (feteme) *) 

i 

„corriger, reprendre quelqu^un de ses döfauts**, samo- 
jedisch (Jur.) peodm, peodäm *) „zanken**, peodorgädm*) „viel 
zanken**. 

Samojedisch (Kamass.) kubdötam =kubdölam») „erlöschen**, 
kubderlim „a u s 1 Ö s c h e n**, (Tawg.) kabtuam ^) „er 1 ö s c h e n** (Ostj.), 
kaptezak (intr.), kaptap ») (tr.) (Jen.) kotiaro' (intr.), kotabo (tr.), 
wotjakisch ky«o*) „auslöschen (intr.)** = magyarisch olt(tr.). 

e (i, 7). 

Bildet im Suomi ein Reflexivum, im Mordvin. (t? == u) das Passiv- 
Reflexiv, und bezeichnet ferner das Verharren in einem Zustande. 
Dort ist der Stamm von o-l „werden**, hier Aino ^ jf ^ (ogai) 
„bleiben**. 

Suomi liikk-ua „sich bewegen**, samojedisch (ostj.) lagäk^^») 
„sich rühren**. 

Mandiu ^ (bil-ume) ") „caresser avec la main un en- 

fant**, mongolisch ^ (bild-ooci) i») „Schmeichler**. 

Mandzu f^ (^ad-ume) ") „faucher** == mongolisch t (^a- 

t t 

du^o)**) „Getreide schneiden, mähen, ernten**, vgl. kasze = 
mongolisch Jt (^adughur) **) == Mandiu f* (xadufun) „faux** 



i)Ca8tr^ii,Wört. d.sam. Spr.p. 187,a. ») Ebendas. p. 240, a. ») Schmidt, Lex. 
p. 298, c. *) Amyot, Dict. Tart. Mantscli. HI, p. 153. &) Caatren, WöpL d. sam. Spr. 
p. 35, b. •) Castro n, Wort. d. sam. Spr. p. 182, a. 7) Ebendas. p. 48, a. ») Ebendas. 
p. 201, a. ») Wiedemann, Wo^. Oranrai. p. 815, a. *•) Ebendas. p. 129, b. 
11) A m y 1, Dict. Tart. Mantch. I, p. 544. i») S c b m i d t. Lex. p. 107 , c. *») A m y o t , 
Dict. Tart. Mantch. I, p. 391. **) Schmidt, Lex. p. 144, a. 
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C. Consonaftttscb aiilai^«iide WaneleiponeiittB.. 

Im Suomt und den samoj^isehe» Sprachen erscjteint eine deir 
Ableitung angehörige Aspiration, welcher ein Consonant zur Seite 
geht. So ist das denominatire lappische d, t = Suomi\ 

Suonni kerskaQta „sich rühmen, prahlen** = goargo-tet 
= magyarisch k^rke-dik. 



B in V^Wndiuig mit den Vocalen & (ä) , i, u (o) ist ein im 
Mandzu, Mongolischen und Samojedischen geläufiges, aber auch in 
den übrigen Spraehen naehweisbares Wurzelsuffix, daa etymologisch 
auf %wei yerscbiedene, wenn gleich äusserlich bisweilen in einander 
fliessende Ausgangspuncte zurückzufuhren ist. 

I. B mit i, und erst in Folge der Weiterentwickeluog mit sekun- 
därem a (a), u(o) verbunden, bezeichnet die währende Thätig- 
keit und nimmt vermöge dieser Bedeutung Theil an der Darstellung 
der Zeitverhältnisse in der Conjugation des Yerbums im* Mandiu, 
Mongolischen und in den samojedischen Sprachen. Seine Grundlage 
bildet die Wurzel MandÄu -2 (bime) *) „sein", welche einen blei- 
benden » den Dingen inhärirenden Zustand darstellt. Tgl. mongolisch 
(bai^o)^) „sein, bleiben" (s. u.). Seinen Gebraueh und seine 



t 



Formen mögen folgende Beispiele veranschaulichen : 

Samojedisch(Jur.)jt8)„Veratand", jf-bie*) nklug", jl-be'au« 
jt-bi'eu») „denken", jf-bergädm») „wieder klug werden" = 
Suomi ymmärtää = lappisch En. ibberdäd', n. ibmerdet, s. ibmärtet*) 
„begreifen**. 

Samojedisch (Jur.) "'adi 6) „sichtbar", '^adi-beargädm '^) „ich 
zeige mich". 

Samojedisch (Jur.) mag«) „Noth*^, mägo-biedm, mägo-bim«) 
„arm sein", mäg-obalq •) „arm werden". 

Samojedisch (Ostj.)kä-m-bam') „ich jage", kä-m-bakuam') 
„ich erreiche" von kägam ') „jagen, treiben" = magya- 
risch hajt. 



4) KauUn, Ltnq. Mandsch. wst. §.47, ?) Schmidt, Lex, p. 96, c. >) Ca^tP^n, 
Wort d-aam. Spr. p. 15, a. *} l,öii»ro t, ÜberOdO E». pial. p, »23. *) Caatr^Q, Wort 
d. sam. Spr. p. 3, a. *) Ebeodas. p. 40, a, ^) ß|}4«4a8. p« 111, b« 
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Samojedisch (Jur.) bam-boUydm, haiRrbalym, ham-baergidm *) 
^rollen** = magyarisch höm-pölyög , hem-pelyeg „rollen, sich 
wälzen**, hem-pereg „sich wälzen, kollern**, von hauwa-dau, 
hawadau«) „rollen, wälzen**. 

Mongolisch 'S (kel-berikO) ») „sich auf die Seite neigen** 

= Mandzu "2 (kelfime) *) id. neben mongolisch ^ (keldeikö) *) 



„schief seia, sich nach einer Seite neigen**, 

Mongolisch i* (^ol-bora^o) •)„sich hin undher drehen. 



hin und her rutsehen** f (;folghoxo) •) »rutschen = Suomi 



kil-pistiä „ausglitschen**. 

Samojedisch (Jur.) haje-borgädm , hai-borgam ') „blinzeln, 
winken** » magyarisch hunyorog „blinzeln**, vgl. Mandiu 



(xabta^ame) ®), „c ligner lea yeux**, von samojedisch (Jur.) h4- 
jer, haijer"^) „Sonne**, (Ostj.) kalmel, kaimel, kaimei<») (Jenis.) 
kiale ») (Kamass.) khäwi, kh^wi ») „hell**. 

II. B in Verbindung mit u ist im Mandiu Exponent des C a u- 
sals und Passivs. Rücksichtlich der Bedeutung lässt sich bu 
mit dem Reflexivcharakter % y des Suomi vergleichen, welcher als ti 
im Mordviniseben ^^s Passiv bildet. Mit Letzterem kommt bu auch 
darin überein, dass es zugleich die blosse Ausführbarkeit der Handlung 
(wie das lateinische Suffix bi-) ausdrückt. In den verwandten Sprachen 
erscheint bu mit vorherrschend passiver Bedeutung , welche daher 
die allgemeine — Versetzung in einen Zustand — voraussetzt. 



1) Castr^n, Wörtb. d. sam. Spr. p. 8, b. «) Ebendas. p. 6, a. ») Schmidt, 
Lex. p. 1$0, c. «) Amjpi, Dict Tart^Maoleli. 1)1, p. 11. &) Schmidt, Uf. p. 1^1, b. 
•) EU»«oda8. p. 16S, c. '') Castro», Wort. 4. sam. Spr. p. «, b, ») Aroyot, Pict. 
Tart. Mantcb. I, p. 419. ^) Castr^n, Wort d. sam. Spr« p. ^4» a< 
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Mandiu | (taka-bume) ^ »faire connattre, dtre connu** 



von 



i'"^"-" •■ 



Mandiu^y (ghdto-bume) «), „faire döshonneur k ses 

ancetres; ^tre desbonore, diffame", mongolisch ''f 
(ghoto-buri) >) „Schande, Schmach** Ton mong. "/ (ghotoyo) ») 

1 

„verderben, zu Grunde gehen, zu Schanden werden**. 
Mandiu |' (doso-bume)*)„pouvoir souffrir, supporter; 






ordonner de souffrir**, etc.» mongolisch i' 

i) 



(tes-büri-lekü)») 



r 
• j 
1> 



„ausdauern, beharren, Beschwerden ertragen**, von 
Mandiu |^' (dosome)*) „supporter des fatigues oudestra- 

vaux continuels** = mongolisch f (teskü)*) „ertragen, er- 



dulden**, tscheremissisch (Ev. Üb.) turpem = magyarisch tür id. 
Mandiu f (dali-burae) •) „cacher, ßtre Cache**, V (dali- 



bun)«) „Cache, secret** von i" (dalime)«) „couvrir, cacher** 



1) A m y 1 , Dict. Tart. Mantch. U, p. 172. «) Bbendas. p. 475. ») S c h m i d t , Lex. 
p. 205, c. «) Amyot, Dict. Tart. Mantcb. U, p.278. ') Schmidt, Lex. p. 2§5, c. 
•) Amyot, Dict. Tart. Mantch. II, p. 204. 
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vgl. mongolisch | (dalda) *) „verborgen, heimlich, ins- 
geheim**. -^ 

Jakutisch Tajia-ÖMp^) „Raub, geraubtes Gut**, Mandzu £ 

(tala-bume) «) „faire confisquer; Stre confisqu^** von Mandiu 
(talame) »), = jakutisch Tauä*) „rauben** = türkisch -tatarisch 






J^^ilU (talamaq) «) == mongolisch £ (tala^o) *) „confisciren**, 
vgl, magyarisch tolvaj „Dieb**. £ 

Im Jakutischen erscheint ein Suffix 6yjL, 6yl, 6il*), das einem 
mongolischen >| (ghul) gegenübersteht und daher zu bu mit activer 

Bedeutung „machen** gehören mag. 

Jakutisch MaHä-öua^) „dasHüten, der Hüter** =» mongolisch 
V (managhul)«) „die Wache**. 



Endlich erscheint in den samojedischen Sprachen ein Suffix bi= 
G SS wy (my), das zur Bezeichnung des Präteritums verwendet wird. 

C (ci). 

Im Magyarischen und Samojedischen Vertreter eines erweich- 
ten t, im Suomi (ts) fQr c, j, im Ostjakischen bisweilen für ^ stehend. 

Magyarisch bon-czol „zergliedern** == samojedisch (ostjakisch) 
pdcau, p66äl§am, p6-talnam ''), (Kamass.) phu-dulim, phu-dlim^) 
„auftrennen**. 

Magyarisch mor-czol „zerbrechen** = Suomi mur-taa = ostja- 
kisch wyp-TeM, id.*)tscheremissischpoder-temi*)„frango, rumpo**, 
samojedisch (Tawg.) maru'äma i*)» (Jen.) more'ebo*») „zerbre- 
chen** (trans.), von (Jur.) maru'am *9> (Jen.)morer i*)„in Stücke 
gehen, zerbrechen**. 



i) Schmidt, Lex. p. 207, a. >) Bohtlin^k, Gramm. §. 354. ^) Amyot, 
Dict. Tart. Mantcb. 11, p. 17S. 4) Schmidt, Lex. p. 232, c. *) Böhtlingk, Gramm. 
§. 362. «) Schmidt. Lex. p. 209, b. ^) Castr^o, Wort. d. sam. Spr. p. 167, a. 
B) Ebenda«, p. 190, b. *) Castr^n, Os^. Gramm, p. 88, b. ^<») Gastren, Gramm. 
Tacher. p. 69, a. ^i) Castr^n, Wort. d. sam. Spr. p. 74, b. ^^) Ebendas. p. 91, b. 
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C (es). 

Ein im Mandzu, Mongolischen und Samojedischen häufig ge- 
brauchtes Suffix, das jedoch nur in den beiden ersten Sprachen eine 
bestimmte und constante Bedeutung vertritt. Im Samojedischen wech- 
selt c überhaupt mit 4, ^, t, im Magyarischen mit d, im Lappischen 
mit i, 6 bezeichnet. 

I. Im Mandzu und Mongolischen die Intensität der als Ein- 
heit gefassten Erscheinung. Diese Intensität bezieht sich ent- 
weder aj dem Umfange nach auf die Summe der eioeelnen, nur durch 
die Stammwurzel darstellbaren Thätigkeitsäusserungen oder bj dem 
Grade nach auf die Stärke der die Erscheinung bedingenden Thätig- 
keit, wie die Vergleichung folgender aus dem Mandzu entlehnten Bei- 
spiele ersichtlich macht: 

Mandzu ^ (ul-din)*)»»une «nfilade de caches, teile qu'un 

millier de caches enfilees ensemble^ von t (ulime)«) »en- 

! 

filer dtes caches** «magyarisch ffiz „schnüren, reihen." 

Mandiu € (feteH5un)«)„reprocheseontinuel8,in6diflance 

1 

qu'on fait sans cesse ä tort ^t ä travers" von J (feteme) *) 

„corriger, reprendre quelqü'un de ses defauts** = magya- 
risch fedd „tadeln.'^ 

Mandzu i (ulx^un)*) „quifait bien uneaffaire, savant 

4ans quelque cbose** von ^ (ulxime)») „savoir, entendre, 

comprendre". ^ 

j» 

Im ersten Falle entstehen verba complexiva, im zweiten 
intensiva. Erstere fehlen in den verwandten Sprachen und werden 
durch Frequentativbildungen ersetzt. Sonst entsprechen sich formell 
mandzu-mongolisch u = magyarisch s (spr. ^ ^ türkisch-tatarisch 



1) A myo t , Dict. Tart. Mantch. I, p. 271. «) Ebendas. p. 281. ») BbeiiÄaa. p. iU. 
4) Ebenaas. p. 183. *) Ebendat. 1, p. 272. 
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J^ (s) = tscheremissisch ä = mordvinisch (k) i, ie == syrjäoisch- 
wotjakiscb #, a = jakutisch- ostjakisch c = Suomi'* lappisch (k) s 
und der Vertretung, nach magyarisch z (d), lappisch d, samojedisch 
ä>» S'^'S (in Verbindung mit dem pefrfectiteii §) «und Saömi**fifyrjä»i8<A- 
wotjakisch-tscheremissisch 1. 

aj da (de) bezeichnet: 

1. Collectiv Mehrheit der Subjecte oder Objecte: 
zusammen... In dieser Anwendung wechselt lL(6a, de) mit X! (da, 
de), f ' (du), 3'(nu), den Exponenten des cooperativen und r^cipro- 
ken Verbums , unterscheidet sich jedoch begrififiich von letzteren 
dadurch, dass diese ein Nebeneinander als Mehrheit, jenes ein 
Miteinander als Einheit ausdrücken. Ca (de) tritt sowohl an Wur- 
zeln als Nominalformen tuid erstere gehen selbst gerne in eiäe 
Gerundivbildung auf (mongolisch) -1 oder (Mandzu) -n über: 

Zur Erklärung kann man das mongolische MehrheitssuiVx *i 
(dot):l^ (baja-dot) 1) „die Reichen, die reichen Leute** von 

i 

? (bajan)i) „reich, Reichthum** herbeizielien und dieses selbst 
mit mongolisch 4 (cuk)») „das Ganze, beisammen, vereint = 

samojedisch (Jur. Jen.) 4uku'«) „alt** = türkisch j>y>- (coq) = 
magyarisch sok „viel** verbinden. 

Handzu | (te-deme) *)===« | (te-nume)*) „lorsque le com- 

I i 

mun est assis** S (te-den-dume) ^) „s'asseoir en commun, 

< 
■ 1 

ensemhle** von|^ (teme) •) „Ätre assis,** mongolisch f (saghul- 



da^o) ■') „zusammen sitzen** von f (saghu;(o) s) „sitzen.* 



*) Schmidt, Lex. p. 183, c. ») Ebendas. p. 332, c. «) Castren, Wort, i 
Spr. p. 196,a. *) A m y o t , Dict. Tftrt. Matttdi. 1!, p. 228. ») Ebendas. p. 229. «) 
das. p. 239. '') Schmidt, Lex. p. 341, a. «) Ebendas. p. 340, c. 
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Mandzu -jl (ilin-dame) *) „^tre rang^ de suite et debout 
i 

von -jj (ilime)») „Ätre debouf". 

! 

Mongolisch f (selkü-cekö)«) „sieh umsetzen, durch meh- 
rere Hände gehen, von Einem aufden Andern gehen**. 

Mongolisch *| (nögü-dekö) *) „begleiten, sich mit Jeman- 
dem verbinden", *J (nögü-deldükü) *) „zusammen beglei- 



ten, sich zusammen zu Gefährten verbinden** von j 



(nogür)*) „Gefährte, Freund, Begleiter** (magyarisch seg^d), 
samojedisch notkam ^) „begleiten**. 

Mongolische^ (S^gi-daxo) •) „sich verständigen zusam- 
men, einträchtig sein** von ^^ (S^giz^) ') »sich schicken. 



passen, wohl bekommen**, Suomi sopua, magyarisch illik. 

Mongolisch | (dogha-da^o) s) „die Rechnung machen, 



zusammen rechnen** | (dogha) ») „Zahl**,; 
„zähle;n**. '1- '\ 



(doghalaxo) ») 



1) Amyot. Dict. Tart. Mantch. 11, p. 161. <) Ebendas. p. 160. 8) Schmidt, Lex. 
.p. 349, b. ^) Ebendas. p. 95, c. ^) Castr^n, Wort. d. sam. Spr. p. 143, a. 
«) Schmidt, Lex. p. 308, b. Ebendas. p. 308, a. 8) Ebendas. p. 249, b. ») Eben- 
das. p. 249, a. 
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Mongolisch f (teme-dekü) *)> »einen Streit oder Wett- 
streit anfangen** = Mandzu J(tem-seme)2) „se disputer äqui 



aura la chose, se quereller, vouloir Temporter.** 

Mongolisch 3» (§ur-ceme) 8) „se revolter, contredire** 

mongolisch ^ (§örigü-dekü) *) ^sich widersetzen.** 



2. Die Intensität der Thätigkeit. In dieser Bedeutung 
schliesst sich 6 an das intensive t, (ostj.) samojedisch U, sowie 
an das intensiv-properativ 4 = s etc. 

Mandzu i^ (bai-dame) *) „demander, s'informer" =Tnon- 

golisch i* (bai-dagha^o) •) „nachfragen, nachsuchen, sich 



nach dem Dasein oder dem Stand einer Sache erkundi- 
gen,** samojedisch (ostj.) pel-tam, pere-tam''), „suchen^ magya- 
risch furk^sz, „herumsuchen, spähen** von samojedisch (ostj.) 
peap, p6rap ') „suchen** = Mandzu ^(baime) ®), vgl. syrjänisch 

kor-#a») „quaero** (amissum) = magyarisch kere-s „suchen.** 
Mandzu ^ kai-dame) i<>) „crier, crier alerte**, mongolisch. 



(xaigira^o) ^9 »schreien^S syrjänisch gorza^a) „clamo, voci 
feror**, Suomi karjua; vgl. KpuHaxB. 



1) Schmidt, Lex. p. 242, b. «) Amy ot, Dict. T«rt. Mantch. II, p. 239. ») EbcH- 
das. p. 519. 4) Schmidt, Lex. p. 316,a. &) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 518. 
•) Schmidt, Lex. p. 97, b. '') Gast ren, Wort. d. aam. Spr. p. 155, a. ») Amyot, 
Dict. Tart. Mantch. I, p. 515. ») € a s tr e n , EI. Gramm. Syrj. p. 144, a. i«) A ra y o t,, 
Dict Tart. Mantch. I, p. 350. **) Schmidt, Lex. p. 125, a. ") Oastre'n ,^ El. 
Gramm. Syrj. p. 140, a. 

(Boller.) 3 
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Mongolisch A (ergi-dekü) *) „begreifen, verstehen**,^ 

(eri-dekö) 2) „sich besinnen, sich ins Gedächtniss 
rufen**. 

Mandzu ^'(a-dame)«) „^tre en presence, e trenn i**,mord- 



3'(a-(fame)«)„c 



vinisch a^dems (Ev. Üb.) „sein, sich befinden**, Siiomi asua 
„sich aufhalten, wohnen**, lappisch assat „bosaette sig^) 
von Aino yf jf ^ (^gsiO *) »wohnen**. 

Mandzu t (uk-dame) *) „t m b e r **, sy rjänisch u-ea •), „I a b r. 



cado**, tscheremissisch va-zam (vaa-zam) '') , „labor, elabor**, 
magyarisch e-s „fallen**, samojedisch (Kamass.), ü-zülam ») id., 
( Jur.) monajü »), Jen. monuebo^o), (ostj.) pögelam«*)» mongolisch j 

(unaxo)*^)^ „fallen, stürzen**, Suomi pu-toa id. jakutisch ojy-T 
(ox-Ta6yH) ^8) ^einfallen**. 

Mandzu^' (gila-came) **) „lorsqu'on a des inquie- 
I 

t u d e s** , mongolisch t (xalaghu-daxo) ^^) „erhitzt sein. 



innere Hitze haben**, von t (^alaghun) *«) „heiss, Hitze**. 

1 



1) Schmidt, Lex. p. 32, e. ^) Ebendas. p. 32, b. 3) A m yot, Dict. Tart.Mantch. 
I, p. 27. *) Siockfleth, Norsk-lapp. Ordb. p. 104, a. *) Pfizmaier, Krit. Durchs, 
p. 86. «) A m y o t , Dict. Tart. MaDtch. I, p. 267. '') C a s t r e n, EI. Gramm. Syrj. p. 162, a. 

9) Castren, Gramm. Tscher. p. 74, a. ®) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 180, a. 

10) Ebendas. p. 41, b. ii) Ehendas. p. 96, b. i«) Ebeudas. p.l68, a. ^^) Schmidt, 
Lex. p.44,b. **) Böhtlingk, Lex. p. 20, b. i*) Amyot, Dict. Tart. Mantch. UI, 
p.66. 1«) Schmidt, Lex. p.l3S,c. 
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Mandzu a^ (^oila-öanie *), „regarder de tous c6t6s, en- 



haut, en-bas, ädroite, ä gauche** j^'* (xoilalame)*) „tour- 



ner la tete pour voir quelque chose". 

Mandzu i (senggu[v]e-(?eme) 3), „avoir la peurdansle 



venire", jT (senggu[v]eme) «), „eraindre, avoir peur**. 



h) Ci, d. c(a) -f- i bezeichnet eine über eine Summe vonTheilen 
sich erstreckende, und darum fortgesetzte Thätigkeit. Rücksicht- 
lich der Vertretung in den verwandten Sprachen kommt di mit da 
überein. 

Mandiu f' (kam-dime) *), „faire plusieurs affaires, 

plusieurs choses; etre Charge de plusieurs affaires; 
mettre plusieurs choses dans un m^me Heu**, mongolisch 
f (;(amdu) 5), „zusammen**. 

Mandzu ^(ker-dime) 8), „depecer un animal qu'on a tue, 
le couper par morceaux", mongolisch^ (ker-dikü) '^) , „in 

Stückeschneiden, zerschneiden**. 

Mongolisch"? (kül-dikü) ») „die Füsse zusammenlegen 

(beim Liegen oder Sitzen)**, yon % (kül) ») „Fuss**. 



1) Amyot, Dict. Tart. Manteh. I, p. 457. ») Ebeodas. II, p. 49. «) Ebendas. 
p. 48. '*) Amyot, Dict. Tart. Manteh. I, p. 361. (^) Schmidt, Lex. p. 134, c. 
•) Amyot, Dict. Tart. Manteh. III, p. 7. ?) Schmidt, Lex. p. 153, a. ») Schmidt, 
Lex. p. 158, a. ») Ebendas. p. 183, b. 

3* 
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Mongolisch^ (tor-cikü) «) „abreiben» ausreiben«, ma- 
gyarisch d5r-zsöl „reiben, frottiren**. 

Mongolisch 'A (ni§a-(5ixo) ») „reiben, zerreiben", syrjä- 



nisch nira-la 8) „tero, frico**, Suomi hieroa, id. 

Mongolisch^ OS^-^^'X^) *) »gerinnen, dick werden". 



Suomi juosta (juoksen). 

Mongolisch J (ughu-dixo) ») ^schlürfen, schlürfend 



essen oder trinken", * 



(ughu^o) 6) „trinken", magyarisch 



szörcsöl „schlürfen". 

Mongolisch A (iskü-dikü) ''^) „fortwährend oder oft hin- 



ter einander ausschlagen", i (iskülekü) '^) mit den Hin- 
• * y 

terfüssen ausschlagen". 

cj Die Verbindung (5(a) -f- u (9) du) ist auf Denominative be- 
schränkt, deren Nominalnormen mit |^ (dun) gebildet sind. Sie 
bezeichnen die zur Gewohnheit gewordene, inhärente Thätigkeit. 

Mandzu 'S* (gusu-dume) s) „^tre tres triste, tres en- 

< » 

nuyeux", mongolisch^ (küsigün) ») „widerwärtig, miss- 
fällig, zuwider". 



1) Schmidt, Lex. p. 262, b. «) Ebendas. p. 90, b. ') Castren, El. Gramm. 
Syrj. p. 150, a. '*) Schmidt, Lex. p. 41, c. ') Ebendas. p. 49, b. ^) Ebendas. 
p. 48, c Ebendas. p. 42, c. «) A m y o t , Difet. Tart. Mantch. III, p. 106. ») S c hm i d t. 
Lex. p. 189, b. 
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Mandiu X (exe-dume) *) „dire eu cachette du mal de 

quelqu*un, m^dire* calomnier'*, X. (exe)**) mauvais m^- 
chant, roalin'' ^ Suomi paha. 

II. Wenn in den angeführten Bildungen d als organisch zu be- 
trachten ist, so muss es in folgenden Fällen als Vertreter von d (di) 
und seinen Entwickelungen angesehen werden: 

«) In den magyarischen Deminutiven auf es - 1 entsprechend den 
Deminutivbildungen auf^ jakutisch -nax, -läx, -lox, -höx, türkisch- 
tatarisch Jp- (-caq), jij>- (-dek)«): l^p-csel „langsam gehen 

oder schreiten**, köhe-csel „hüsteln" (s. d. IL). 

Vergleiche wegen des Überganges d = es statt §, der sich übri- 
gens in allen hieher gehörigen Sprachen findet, türkisch jU^i 
(in^etmek) *) „of fenser, toucher** mit magyarisch incseleg 
„necken**. 

ß) In den Mandzu- mongolischen Reflexiv - Bildungen , wenn 
dem d ein Guttural vorausgeht: 

Mandzu J (fak-dame) 5) „se fendre, se diviser, sedis- 



\ 



perser**, mongolisch i (uk-du) •) „gespalten, geborsten; 



Bruch, Riss**, samojedisch (ostj.) paha^ap*^) „spalten**, Suomi 
pako „Spalt**. 

Mongolisch ^ (bük-düikü)8)= ^ (bük-düikü)») „sich bücken, 

i t 

sich krümmen, in gekrümmter Stellung stehen**, Mandiu 
M? (buk-dame)«) „plier, mettre en rouleaux**, türkisch J^^ 

(bökmek) 10) „plier, flechir, courber**. 



4) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. IIU. *) Ebendas. p. 114. ») Kieffer et 
B. I, p. 107, a. *) Böhtlingk Gramm. §. 315). *) Amyot, Dict. Tart. Mantch. 
in, p. 149. •) Schmidt, Lex. p. 50, c. *") Castren, Wörterb. d. sam. Spr. 
p. 163, a. 8) Schmidt, Lex. p. 121, a. ») Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 588. 
w) Kieffer et B. I, p. 245, a. 
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Mongolisch 



(ak-di^o) *= 3 (ak-duixo) 0>»sichverkiir- 



<?) 



zen, zusammenschrumpfen**, 4 (a^or)«) ,,ku^rz, niedrig** 



n-, I (axor)0 



7) In den Mandiu-Formen auf ^, wenn dieses Suffix dem co- 
operativen ^^, c entspricht: 

Mandzu S (to-dime)^) „sortir**, mongolisch | (daghan), Ab- 

lativexponent, jakutisch xajw-c (xax-caöbiH) *) „hinausgehen, 
hervorkommen**, ostjakisch tTb-^cm») ^herausgehen**, tsche- 
remissisch läk-täm «) „abeo**, Suomiläh-dä' „weggehen, abrei- 
ben, ** samojedisch (ostj.) tandag, tan^ag') „herausgehen**, 
mordvinisch (Ev. Üb.) li-sems „heryorgehen**. 

In den türkisch-tatarischen und finnischen Sprachen erscheint 
6 ferner statt eines Zischlautes hinter Liquiden, die selbst fort- 
fallen können: 

Magyarisch fecskend „spritzen**, Suomi pirskua „verspritzt 
werden**, Mandzu 4 (fusume) ») „arroser, jeterde I'eausur 
-1 

quelque chose avec la bouche**, mongolisch Ji (üsürkü) ») 

„spritzen, aufsprudeln**, jakutisch mc*«) „spritzen, be- 
spritzen**, wotjakisch pazab 19 „besprengen**. 

Türkisch -tatarisch j;;>.l (a-dmaq) *») „ouvrir** = tscheremis- 
sisch paddam^s) „aperio** == ostjakisch uyH^+ceM**) „öffnen** 
= mordvinisch (Ev. Üb.) panzems = jakutisch ac *9 „öffnen, 
losdecken** = Suomi avasta (avase) „öffnen**, — eine Intensiv- 



*) Schmidt, Lex. p. 8, b. *) Ebendas. p. ö, c. 3^ Amyot, Diel. Tart Mantch. 
n, p. 294. ^) Böhtlingk, Lex. p. 96, a. ^) Castren, Oslj. Gramm, p. 99, a. 
«) Castren, Gramm. Tscher. p. 66, a. 7) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 145, b. 
8) Amyot, Dict. Tart. Mantch. HI, p. 197. ») Schmidt, Lex. p. 78,b. i») Böht- 
lingk, Lex. p. 33, a. ") Wiedemann, WoJj. Gramm, p. 322, a. i«) Kieffer 
et B. I, p. 10,b. 18) Castren, Gramm. Tscher. p. 68, a. i*) Castren, Ostj. 
Gramm, p. 94, a. ^^) Böhtlingk, Lex. p. 11, b. 
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Properati v-Bildung aus Suomi ava „offen** == jakutisch aija = mon- 
golisch 1 (angghai) *) id. 

Endlich erscheint d als Ableitungselement dialektisch im Samo- 
jedischen statt t, 4, d, im Lappischen statt i. 

Ch = x- 

Die in den hochasiatisehen Sprachen gebräuchliche Aspiration 
des k wird am füglichsten im Zusammenhange mit Letzterem aufge- 
führt. Hier folgen einige Beispiele aus dem Mandzu, in denen x 
unorganisch für gh (^f) steht: 

Mandzu/'*(x61-xame)2) „voler, piller**, mongolisch t (xö- 



laghat)8) „Diebstahl, Raub**. 

Mandiu^"^ (Xir-xame)*) „faire raccourcir ou couper 

quelque chosequi est troplong**,mongolisch5* (kir-ghaxo) s) 

„sc beeren**, jakutisch R&ipbii *) „zuschneiden**. 

Mandzu ^ .(usi-xyß"^^) — i: (u-kijeme)») „boire. 



prendre quelque chose de liquide**, mongolisch J (u-ghuxo)«) 

„trinken**, samojedisch (ostj.) ütkuam^») ;, trinken**, von üt 
„Wasser**. 

Mandzu {^(xasi-xifiae)!^ = t (tosi-xime)*^) „eher eher ä 

"^ ^ 

savoir tout ce qui se passe, etre curieux**, mongolisch 



1) Schmidt, Lex. p. 2, b. «) A m y o t, pict. Tart. Mautch. I, p. 503. ») S c h m i d t,' 
Lex. p. 167, b. *) A m y o t , Dict. Tart. Mantch. III, p. 80. ») S c h m i d t, Lex. p. 1 38, a. 
») Böhtlingk, Lex. p. 64, a. ^j Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 224. ») Ebendas. 
p. 246. •) Schmidt, Lex.p.48,c. *<>) Castr^n, Wort. d. sam. Spr. p. 110, d. 
1*) Amyot, Dict Tart. Mantch. I, p. 385. ") Ebendas. p. 424. 
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(xa»X^) »erforschen, nachforschen, untersuchen**. 



magyarisch kur-käsz „ausforschen*' 



Der geläufigste und yielbedeutigste von allen Wurzelexponenten 
bezeichnet : 

I. Im Mand^u, Mongolischen, Ostjakischen und Magyarischen 
Mehrheit der Thätigkeitsäusserungen, deren Summe die Aussage 
bildet. Je nachdem diese Mehrheit auf die neben einander 
wirkenden Subjecte oder auf das Wechselyerhältniss 
zwischen Subject und Object, oder auf die Zahl der von der 
Thätigkeit getroffenen Objecto oder die Wiederholung der 
Thätigkeit überhaupt bezogen wird, entstehen Verba cooperativa, 
reciproqua und frequentativa. In den verwandten Sprachen 
erscheinen als Vertreter zum Theil die dem d entsprechenden Expo- 
nenten^ji»(^) türkisch-tatarisch, c jakutisch, A« mordvinisch, §(el)§ 
samojedisch (ostj.), Happisch (neben rf), Suomi, syrjänisch, wot- 
jakisch und tscheremissisch. In dieser Bedeutung fällt d wahr- 
scheinlich mit dem Stamme des magyarischen tö-bb „viel** zusam- 



men. Vergl. Manzu^ (udu) 2) „combien** 



(ududu) 8) „beau- 



coup, souvent, plusieurs**. 

1. Verba cooperativa. Sie bezeichnen Mehrheit der in der 
Thätigkeit concurrirenden Subjecte. Im Mandzu und Mongolischen 
nimmt das cooperative Verbum zwar regelmässig den Vocal -• (a, a) 
zu sich, aber der Exponent des cooperativen Verbums wechselt häufig 
— im Mandzu sogar vorherrschend — mit dem des reciproken und 
auch die verwandten Sprachen halten beide nicht aus einander; vgl. 
das türkisch-tatarische Jii~ (us, ys, is), jakutisch mc, ig, yc, yc und 
das Suomi frequentative l, welche insgesammt allen drei Bedeutungen 
entsprechen. Umgekehrt erscheint die Form mit -• (a, ä) auch in reci- 
proker Bedeutung. Die Stammform erhält hierbei die Endung -ti (Z). 



1} Schmidt, Lex. p. 125, a. ^) Amy ot, Dict. Tart. Mantch. 1, p. 228. 
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Mandiu |f (urul-deme) ^) „lorsque plusieurs cheva u x 



< 



courent enseroble**, mongolisch 



(urul-daxo) «) „s i c h m ü h c n. 



wetteifern, Wettrennen**. 

Mongolisch 4 (crgil"^ckü) 8) »sich zusammen um etwas 

drehen**, von ^ (ergikü) 8) „sich drehen (um etwas herum)** 

= jakutisch äpii id. 

MongolischJ^ (budal-daxo)*)„sichgegenseitigmitFeuer- 

gewehr beschiessen**, von J^ (buda;(o) ;,mit Peuergewehr 

schiessen**. 

2. Verba reciproqua. Hier ergänzen sich Subject und Ob- 
ject gegenseitig, indem sie die Rollen wechseln. Die hierher gehö- 
rigen Bildungen verbindend- (d) regelmässig mit ^(u). Das Mandzu 
verflüssigt^* (rfw), den Exponenten desReciproks, hinter der Gerundiv- 
endung -n des Stammes zu <* (w), lässt aber das eine <* (n) unbe- 
zeichnet. Häufig steht -^'(^u) auch im Sinne des Cooperativs. Der 
Mehrheitsexponent d ist hier mit der Gemeinschaft, Aino Y) (u) *) 
eombinirt, wenn dieser nicht an sich die vollere Form besass. 

Mandiu £'°(ghosin-dume)*)„s'entr'aimer, s'aimer mutuel- 



lement**, von £*(ghosime) •) »aimer tendrement** 



1) Amyot, Dict. Tart. Maotch. I, p. 251. *j Schmidt, Lex. p. 56, b. ^) Eben- 
das. p. 32, c. ^} Ebendas. p. 119, a. &) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 430. 
*) Pfizmaier , Über den Bau der Aino-Sprache in den Sitzungsber. Bd. VII, p. 452 
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34 [1Ä2] 

Mongolisch ,f (baril-duxo) «kämpfen, ringen, sich 
' j 
< 

balgen**, von ^ (barilaxo) «) ^fest ergreifen, foriwährend 



anfassen**, S' (barixo) 2) „fassen**, vgl. magyarisch kuz-d 

„ringen** = türkisch-tatarisch jijajy (gürüsmek = körüsmek)») 
„lutter** und?Mandzu Z'* (x^rgime)*) „tourner qulque chose 

dans sesmains, s'exercer ä une espece de lutte**. 

Ostjakisch TaB-^CM*) „zanken**, magyarisch czivo-dik„z a n k e n, 
streiten**, türkisch ji<s:i^ (degiimek) «) ,, se qu ereil er**, 
?Mandzu | (too-nome)') „se quereller, se dire mutuellement 



^ 



des inj u res**. Vgl. in Bezug auf das Sufßx mongolisch ? (kerel- 



dekü)8) ;,sich zanken** und Suomi riittellä id. 

Magyarisch fog-ad „wetten**, türkisch jU^^l (ü^-öömek) ») 
„par ter ensemble**. 

Mandzu \ (ok-dome)io)„rencontrer(seditdessoldatsetc.)** 

< 

= mongolisch \ (uk-duxo)**) „begegnen, entgegenkommen**, 
< 

magyarisch üt-köz (t wegen k) „treffen**. 



1) Schmidt, Lex. p. 102, a. «) Ebendas. lOi, c. 3) Rieffer et B. 11, p. 657, a. 
4) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 500. *) Castr^n, Ostj. Gramm, p. 100, b. 
«) Kieffer etB. 1, p.383, b. 5^) Amyot, Dict. Tart. Mantch. II, p. 273. «) Schmidt, 
Lex. p. 152, a. ») Kieffer et B. I, p. 122, a. *«) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, 
p. 209. 11) Schmidt, Lex. p. 50, a. 
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[in] 



3g 



Magyarisch tap-ad „h a f t e n**, tfirkiseh j;<^l» (jap-ismaq) *) 
^s'attacher, se coUer**, syrjänisch syb-da«) ^adhaereo". 
Mongolisch j* (;(odalduxo) *) „verkaufen**, Mandzu /* 



(XÖda)*) »espece de commerce qui se fait en echangeant 
une marchandise contre l'autre". 

3. Verba frequentativa. Die Thätigkeit erstreckt sich 
über eine Summe von Objecten oder wiederholt sich überhaupt. -<d- (d) 
verhält sich rücksichtlich des Vocals -• (a, ä) wie das Cooperativ. 

Mandzu J* (ilghan-dume)^) „savoir mettreunedifference 



entre chacun", von mongolisch 



(ilghaxo)<^) „unterscheiden. 



Unterschied machen". 

Mongolisch 1j (§alghal-daxo) ') „zusammen anreihen, an- 



t 



knüpfen, eins zum andern thun", von mongolisch ^ (§al- 

»' 

gha^o)'') „anreihen, anknüpfen** = Mandzu \ (§algijame) ») 

„ajouter quelque chose de plus, augraenter**, jakutisch 
cajijä«) „ansetzen** == tatarisch J(^Uil< (ialghamaq) •) = Suomi 
jatkata(ausjatka';'=d),magyarischtol-d „anstücken, ansetzen**. 



1) Kieffer et B. II, p. 124!J, b. 2) Castren, El. Gramm. Syrj. p. 1S8, a. 
3} Schmidt, Lex. p. 173, b. *) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p.488. ») Amyot, 
Dict. Tart. Mantch. I, p. 179. «) S c h m i d t , Lex. p. 39, a. ^) S c h m i d t , Lex. p. 297, c. 
») Amyot, Dict. Tart. Mantch. 11, p. 497. ») Böhtlingk, Lex. p. 157, a. 
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Magyarisch sze-d Msammeln**, türkisch-tatarisch «.iU^^jJ 
(dü-sQrmek) Mcueillir, rassembler**, mongol. j^ (tegükü)^) 

„pflücken, auflesen^» samojedisch (ostj.) takkannap <) „sam- 
meln*'. 

II. Das Deminutiv zum Ausdrucke einer nach und nach fort- 
schreitenden Erscheinung, im Magyarischen, Ostjakischen, (Ostj.) 
Samojedischen und Tscheremissischen (t). In den verwandten Spra- 
chen erscheint entweder die Erweichung d (samojedisch), §(Mandzu, 
mongolisch, samojedisch, vgl. 6 II. a) oder 1 (ost- und westfinnisch). 
Gewöhnlich ist der Exponent des Deminutivs mit einem continuativen 
oder frequentativen, auch wohl beiden zugleich combinirt (r§, 1§, Id 
Mandzu, mongolisch, samojedisch und tscheremissisch , d-1 (vgl. 
Suomi tel) d-g-1, d-k-1, d-z, d-s magyarisch). Zur Bedeutung 
des Exponenten vergleiche man samojedisch (Tawg.) tanua\ tanuag*), 
(Jen.) tenne *), (ostj.) tänakag*). (für.) Jdao, Jaftu, klein, wenig. 

Magyarisch lep-del = lep-csel „langsam schreiten** von 
ep „schreiten.** 

Magyarisch szöl-dogäl, „oft aber nicht viel sprechen**. 

Samojedisch (Ostj.) äm-dildag, ämd^^ak*), „ein wenig 
sitzen**, von ämdak *), „sitzen**. 

III. Den Zustand, in den der Träger der Erscheinung 
tritt (verbum inchoativum), oder in dem er sich befin- 
det (verbum inessivum). In Verbindung mit dem reflexiven i' 
entsteht der Passiv-Reflexivcharakter d - i* (k). Neben d (t) erscheinen 
auch seine Entwicklungsformen, Suomi s, \ syrjänisch-wotjakisch #, 
türkisch-tatarisch ^5 (j). Die inchoative Bedeutung ergibt sich aus 
dem Wechsel zwischen d und dem imperfectiven g (g), namentlich 
im Samojedischen und Magyarischen: for-og, „sich wenden, 
drehen (d. h. in der Wendung begriffen sein, imperfectiv)**, for- 
gat, „machen, dass diese fortwährende Wendung statt- 
findet**, aber for-dft „übersetzen (machen, dass die Wendung 
beginnt)**, in-g „wanken (in fortwährender Bewegung sein)**. 



1) Kieffer et B. I. p. 554, b. «) Schmidt, Lex. p. Ui, b. «) Castn^n, 
Wort. d. sam. Spr. p. 144, a. *) Castreu, Wort. d. sam. Spr. p. 302, b. *) Cbeodas. 
p. 101, a. 
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[125] 37 

in-dft, „machen, dass die Bewegung eintritt**, mongo- 
lisch 5* (kündürekü) «), „in Bewegung sein". In dieser inchoa- 



tiven Bedeutung fallt d mit dem inchoativen 1 (s. dieses) zusammen. 
Die ural-altaischen Sprachen bilden ferner durch d (t und seine 
Vertretungen) — den Charakter des Locativs und Exponenten der in 
der Ausführung begriffenen Handlung im Ugrisch-Ostjakischen und in 
türk. Dialekten so wie der Wurzel destürk. ^}*jj^ (durmaq) „r est er, 
dem eure r,**= jakutisch Typ, „stehen, weilen, sich befinden" 
(Stamm Mandzu i (te-me) «) „etre assis, demeure r") — 

das verbum inessivum. Ein grosser Theil der Ableitungen ist 
denominativ. 

Magyarisch daga-d, „anschwellen", jakutisch A^'A^^ 0» 
„stark schwellen", mongolisch 1^ (dög-doikü)*), „sich heben. 



1 



sich wölben, sich aufthürmen", Mandiu |' (dug-du^un) *), 



„gonfl6", vgl. syrjänisch puk-ta «), „tumesco = tscheremissisch 
pualam ''), id. 

Mongolisch i (deg-dekü) »), „sich erheben", Mandzu i 

^ . \ 

(teg-deme) •), „nager, sur nager, v o 1er", lappisch c^ggidet^®) 
„reise sig". 

Mongolisch jp(bög-d()ikü)i*), „sich bücken, sich krümmen. 



1) Schmidt, Lex. p. 179, b. «) Amyot, Dict. Tart. Mantch. H, p. 239. 
3) Böhtlingk, Lex. p. Ii4, a. 4) Schmidt, Lex. p. 284, c. &) Amyot, Dict. 
Tart Mantch. 11, p. 327. «) Gastren, EL Gramm. Syrj. p. 1S3, b. '^ Castren, 
Gramm, Tscher. p. 69, a. &) Schmidt, Lex. p. 276, a. ^) Amyot, Dict. Tart. 
Mantch. H, p. 253. i«) Stockfleth, Norsk. Läpp. Ordb. p. 551, b. i^) Schmidt, 
Lex. p. 121, b. 
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ia gebückter Stellung stehen,** Mandzu ^|> (bukdame) *), 

„plier, mettre en rouleaux, opprimer", von türkisch jA^y 
(bökmek)a), „plier", mongolisch 9 (bögöikü), „sich beugen". 

Mongolisch 4 (angduxo) s), „sich spalten", 1 (angghai- 



i 



Xo)*), „sich öffnen, klaffen". 

Magyarisch nyug-szik (nyugo-dni) „ruhen", samojedisch (Jen.) 
ni-debo'5) = (Tawg.) »eb-tä'am (refl.)«) = (Jur.) ny-lädm,ny-]ajik'), 
„ausruhen", von (Ostj.) »igag, »ynag »), ostjakisch hTh^cm id. 

Suomi herä-tä (herä'tä), „erwachen" = samojedisch (Jur.) 
side-dam (verb. iness.), sidijü •) (refl.) id. = schwedisch-lappisch 
jere-tit «<>) (ygj. koddajet) *<>), id., mongolisch f (serikü) **)» »auf- 
wachen, erwachen", magyarisch serken (mom.) id., Mandzu 
t (sere^un) ^^), „action de s'^veiller"; vgl. magyarisch 

4bred, id. 

Samojedisch (Jur.) am-do-dadm ^3), „ich sitze", von am-dydm, 
;,sitzen", mordvinisch (Ev. Üb.) o-za-d, „sitzen", Suomi is-tua 
id. türkisch-tatarisch ^jjb^^\ i*) (o-1-turmaq), J^Jj^ (o-turmaq), 
jakutisch o-aop **), „sitzen, sich setzen, verweilen", vgl. 
lappisch cokkitet = schw. läpp, dokkatet, „sich setzen". 

Magyarisch ele-d, „aufleben", wotjakisch u1-äo i*), „aufle- 
ben, lebendig werden", tscheremissisch (Ev. Üb.) il-sem, id. 
syrjänisch looza ^8)> ^revivisco", samojedisch (Kamass.)4ilelam i'). 



i) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. S88. «) Kie f fer et B. I, p. 245, a. 
3) Schmidt, Lex. p. 3. *) Ebendas. p. 2, c. *) Castro n, Wort. d. sam. Spr. 
p. 86, b. «) Ebendas. p. 59, b. '') Ebendas. p. 18, a. 9) Ebendas. p. 143, a. 
») Ebendas. p. 32, b. i») S t o c k fl e t h , Norsk. Läpp. Ordb. p. 837, b. ") S c h m i d t , 
Lex. p. 349, e. ") Amyot, Dict. Tart. Mantch. H, p. 42. 13) Castre'n, Wort, 
d. sam. Spr. p. 3, b. **) Böh tl ingk. Lex. p. 25, a. **) W ie d eraann , Wo^'. 
Gramm, p. 335, b. *») C a s t r e n , EI. Gramm. Syrj. p. 147, a. *'') C a s t r ^ n , Wort, 
d. sam. Spr. p. 188, a. 
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„wieder aufleben^ von lili, „lebend", vgl. jakutisch 
TÜi-H 1), id. = türkisch 3iij^ «) (diri-lmek), vivre,Ätre remis 
en vigeur". 

Magyarisch fel-ed, „vergessen**, Mandzu |* (ongghome), 

„oublier, ne pas se ressouvenir", t (usaka) ») „chose 

oubliee'* türkisch J<J^1 (unutmaq)*), „oublier" (vgl. das transi- 
tive Suomi unhottaa, „vergessen", = syrjänisch vunäda »), sa- 
mojedisch (Tawg.), "anaVtai'emao), „ich vergass**, (Jur.) jurau, 
jura-gü'), „vergessen", jur-lau, jur-läu8),„ich vergass", (Jen.) 
jul-o-täbo,juro-täbo9) „vergessen", (ostj.)auo-l^ap,auo-ldam*<>), id. 
ugrisch.-ostjakisch jyp-AGMi*)» id. = mongolisch rmar-daxoi*),id. 

Jakutisch y-Tyi *3), ^einschlafen, schlafen" = türkisch 

J^y^' (u-jumaq) *3), „dormir" von y „Schlaf"; Suomi un-taa, 

„schlafen," von uni, „Schlaf ", lappisch En. oad'd*ed', n. oad*- 
d^t, s. odet, ,,schlafen", wotjakisch i-§o **), „schlafen", syr- 



jänisch u-fta 15), „obdormisco", mongolisch \ 



(um-da^o) *«), 



<D 



„schlafen", ostjakisch ä/^eM, Sg. D. äjaw, öi^aw^^), mordvinisch 
(Ev. Üb.) udoms, tscheremissisch (Ev. Üb.) amalam, magyarisch alszik 
(aludni), „schlafen", Mandzu J* (am;(ame) i»), „dormir". 



*) Böhtlingk, Lex. p. 103, a. «) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 205. 
») Ebendas. p. 22i. *) Schott, Über das Altaische etc. p. 98. *) Castren, EI. 
Gramm. Syrj. p. 165, a. •) Cas tren, Wort. d. sam. Spr. p. 43, a. ^) Ebendas. p. 15, b. 
8) Ebendas. p. 16, a. ») Ebendas. p. 84, a. *») Ebendas. p. 98, a. «*) Castr^n, 
Os^*. Gramm, p. 83, a. *2) Schmidt, Lex. p. 213, a. ^^^ Böhtlingk, Gramm. 
S. 494. *4^ Wiedemann, Woij. Gramm, p. 306, b. **) Ca stren, EL Gramm. Syrj. 
p. 162, a. 1») Schmidt, Lex. p. 51, c. i^) Castre'n, Ostj. Gramm, p. 79, a. 
") Amyot. Dict. Tart. Mantch. L p. 85. 
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Lappisch En. ilo-ded', n. illo-det, s. illo-tet *)> Suomi ilo-ita, 
„sich freuen**, samojedisch (Tawg.) »al-tätem ») = (Jen.) ed-de- 
maro', ed-debiro' «) = (Ostj.) dndalbak == (Kamass.) agallam, „sich 
freuen** (vgl. awg.), Ralame* am, „froh werden**. 

Jakutisch yja-^bii«), weich werden = mongol. 3 (uja-dxo*). 



=Bweich werden, anfangen zu schmelzen oder zu thauen** 
?on I (ujan) *), „weich**. 

Vgl. noch die Verbindungen h^, nd unten. 

Samojedisch (Jur.) laeka-dadm «), laeka-dam, „faulenzen**, von 
lak, „faul**. 

Magyarisch tu-d, „wissen**, Suomi, tun-tea, „erfahren, füh- 
len**, tie-tää, „bissen**, samojedisch (Tawg.), 4annen-tema, „ich 
weiss**, 4annejeama'), „wissen** (Jur.), 4e»eü *) (Jen.), te»ibo, 
tenneo»), (Ostj.) tännap «), (Kamass.) thüm-näm, „wissen^, 
tscheremissisch ^in-zem *®), „scio, memini** (vgl. nd.). 

Samojedisch (Jur.) hajo-dadm, hajydm *9 „zurückbleiben** 
von hajeu „zurücklassen**,tscheremissisch ko-dam *2) „maneo**, 

jakutisch xä-^") „bleiben, übrig bleiben, zurückbleiben** 
= türkisch-tatarisch J^lli (qa-lmaq) id. = samojedisch (Ostj.) ka-Iak**) 
„zurückbleiben** (Kamass.) kojo-lam, (Jen.) kai-dado\ kai-jaro' **) 
(Stamm kae), mongolisch f (x^-cor^x^) <«) „zurückbleiben. 



nachbleiben**, ostjakisch xai^eM, xaii^eM *') „verbleiben** = 
magyarisch hagy, Suomi jää-dä „verbleiben**, jä-ttä „zurück- 
lassen.** 

IV. Das Desiderativ im Ostjakischen und Magyarischen 
(statt z) == MandÄu, mongolisch^ (si), türkisch-tatarisch ^^ (si) 

U (sa), Suomi, lappisch &, jakutisch t: 



1) Lön n rot, über denEn.Dial.p.224. 2)CastreD, Wort. d. sam. Spr. p. 223, b. 
») Böhtlingk, Gramm. §. 494. *) Schmidt, Lex. p. 61, a. *) Ebendas. p. 60, c. 
«) Wort. d. sam. Spr. p. 1616. ^) Ebendas. p. 303, a. ^) Ebendas. p. 304, a. 
•) Castren, Gramm. Tscher. p. 70, a. *<>) Ebendas. p. 6, b. **) Gast ren , Gramm. 
Tscher. p. 64, a. ^^) Böhtlingk, Lex. p. 82, b. ^^) Castren, Wort. d. sam. Spr. 
p. 112, a. ") Ebendas. 112, a. ") Ebendas. p. 79, b. i«) Schmidt, Lex. p. 176, a. 
^^) Castren, Ostj. Gramm, p. 81, a. 
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Magyarisch okä-d „sich erbrechen**, ostjakisch äx-TCM *)» 
Sg. D. yrojCM „speien**, lappisch Tuof-sat«), id. Suomi oksentaa 
(l)esid. + Inchoat.) id. ; Mandzu ^ (ok-sime)»), „vomir, avoir 

i 

envie de vomir**, mongoHsch i (uk-sixo)*), „würgen, sich 



erbrechen**, wofjakisch e-sko 5), „sich erbrechen**, von jaku- 
tisch ö^yi •) = mongolisch i (ugi;(o) «)==japanisch^ ^\(faku)id. 

V. Das Passiv-Reflexiv und Causal; ersteres ausschliess- 
lich m Mongolischen, beide zugleich im Suomi und Magyarischen, 
so dass dieselben nur durch die Flexion unterschieden werden. Zur 
Erklärung bietet sich die Wurzel, Suomi tek, magyarisch te\ mord- 
vinisch tej, „machen** dar, welche je nach ihrer Beziehung auf das 
Subject oder Objeet der Thätigkeit , wie der Mandiu-Exponent © 
(bu), beiden Bedeutungen entspricht. Man vgl. den Gebrauch des 
Verbalnomens auf ta\ tä' im Suomi = türkisch-tatarisch - s Cduq, 
dyq), ^j(dük, dik), welche sowohl den activen Infinitiv, als das der 

Handlung unterworfene Objeet bezeichnen (folglich im Suomi den 
Stamm des Passivs bilden). 

Das mongolische Passiv bietet vor dem -^ (d) meist einen Gut- 
tural , ohne denselben erscheint die härtere Form t. Der Causal- 
charakter ist vorherrschend hart (s. t). 

Mongolisch 1^ (naghak-daxo)'), „ankleben, angeklebt wer- 



den**, von |4 (nagha^o) ') , „kleben**; lappisch njoadvvot, 
„klsBbe**. 



^) Ca8tren,08y. (•ramm. p. 79, a. ^) Stockf letb, iSorsk. läpp. Ord. b. p.644,a. 
3j Amyot, Oict. Tart. Maiitch. 1, p. 208. *) Schmidt, Lex. p. 51, a. &j BöiiU 
lingk, Lex. p. 26, b. «) Wiedemann, Wotj. Gramm, p. 305, a. '') Schmidt, 
Lex. p. 80, b. 

(BoHer.) 4 
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Mongolisch,? (barak-daxo) *), „zu Ende gehen, zu Ende 



<!> 



gebracht werden, aufhören" von ,? (hara;(o) 2), „verbrau- 
chen, verschwenden, zu Ende bringen**; samojedisch (Jur.), 
wajerdu, waeräu s), „vergehen, fortgehen**, wotjakisch byro*), 
„verloren gehen, zu Ende gehen, schwinden**. 

Mongolisch 4 (ab-da^o) *), „genommen, entführt wer* 



t 



den**, von 4 (abxo)^), „nehmen, hojen**, samojedisch (ostj.) 

iap, igam, igam «), (Kamass.) itam, „nehmen** = türkisch-tatarisch 
Jjll (almaq) =« Suomi ottaa = magyarisch vesz. 

VI. Das Denominativ, das eine auf das was das Nomen be- 
zeichnet, bezügliche Thätigkeit ausdrückt — in allen hieher gehörigen 
Sprachen. Seinem Begriffe nach ist das denominative d — mit seinen 
gewöhnlichen Übergängen — theils inchoativ oder inessiv 
(s. IV), theils frequentativ und wechselt daher mit §, z, &,], 
In finnischen Sprachen fällt der Denominativ-Exponent bei transitiven 
Verben mit dem causalen zusammen. 

Mongolisch '4 (nerei-dkü) '^) „nennen, benennen**, 

(*1 , nere^) „Name**), jakutisch äT-Tä») id. (äT „Name, Benen- 

nun g**), samojedisch (Jur.) »im-dieu, »im-dieu*<>) „nennen** (»im") 
„Name**) = (Jen.) »id-dibo *<>) id. (»i ^0 „Name**) = (Ostj.) 
'nim-degam *<>) id. (nem **) „Name**) = (Kamass.) nimei-läm id. 
(nimii) „Name**) = (Tawg.) »im-ti'ema 12) ^benennen** (nim **) 
„Name**), Suomi nimi-ttää id. (nimi „Name**), syrjänischnimae-da*») 



*) Schmidt, Lex. p.iOl, b. 2) Ebendas.p. iOl, a. ') Gast ren, Wort. d. sam. Spr. 
p. 3$, a. 4) Wiedemann, Wotj. Gramm, p. 300, b. *) Schmidt, Lex. p. 5, a. 
«) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 256, a. ^) Schmidt, Lex. p. 86, a. «) Eben- 
das. p. 85, c. »Jßöhtlingk, Lex. p. 5, a. i«) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 256, a. 
li) Ebendas. p. 255, a. *«) Ebendas. p. 205, a. 
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„nomino** (nim^ „noinen**),tschereinissischlim-dem«) „nomino, 
appello** (lim *) „nomen**), mordvinisch (Ev. Üb.) lim-dems 
^taufen** (den Namen geben ; lim „Name**), magyarisch neve-z 
nennen, b en ennen**.(n^v „Name**), vgl. Mandzu '2;(gebu-leme)') 

„appeller, nominer**('g;, gebu*) „nom**). 

Mandzu *4 (§ab-dume) *) „avoir du loisir** = mongolisch 

i 

*1 (^ab-du^o «) „etwas thiin wollen, Müsse oder Gelegen- 



heithaben", Suomijou-taa „müssig sein, Zeit haben", von 
mongolisch 1 (^ab ') „Gelegenheit, Müsse**. 

Mordvinisch (Ev. Üb.) praß-dems „voll enden** (pr® „Haupt") 
= Suomi paä-ttää „endigen, schliessen**, pää-tyä „zu Ende 
gehen** (pää „Haupt"), magyarisch feje-z „köpfen" (f5-fej 
«Kopf"). 

Lappisch En. kier-ded\ n. gier-ddet, s. kier-det»), Suomi kär- 
siä „ertragen, verstatten, erdulden". Mandzu ^ (kirime)») 

„patienter, etre patient" (^, kiri ») „patience"). 

Mandzu f^ (^ab-s'ame) i®) „avertir, accuser"= mongolisch 

(xob-la^o) ^0 »verleumden, ohrenblasen" == türkisch 



Jf^iy(qov-lama(f)^8^, „accus er, denoncer", Suomi kaiva-ta (aus 
kaipa'ta) „anklagen, beschuldigen". 



*) Castren, EI. Gramm. Synj. p. 150, a. *) Ca st reo, Gramm. Tscher. p. 65, b. 
3) Amyot, Dict. Tart. Mantch. III, p. 18. -*) Ebendas. p. 17. *) Ebenda». 11, p. 495. 
^) Schmidt, Lex. p. 293, b. Ebendas. p. 293, a. 8)Lönnrot, Über den 
En. Dial. p. ZZS. ») Amyot, Dict. Tart. Manisch. lU, p. 58. i») Ebendas. I, p. 318 
11) Schmidt, Lex. 164, b. **) Kieffer, A. B. II, p. .112, b. 

4* 
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VII. Ostjakiscli steht ^, j^ für I: xa-^em S. D. Ka-^eM *) „ster- 
ben =» Suomi kuo-lla, tseheremissisch ko-Iem«), syrjänisch ku-la«), 
magyarisch ha-1 id., samojedisch (Tawg.) kua-tandum ^) „ich 
sterbe" kü'am*) „sterben" = (Kamass.) khö-läm *), = (Oslj.) 
kuak 5) = (Jur.) hädm s) =^ (Jen.) käro', kädo' »). id. 

F. 

Kommt nur im Tawgy, einer samojedischen Sprache, als selbst- 
ständiger Exponent vor und gibt dem Wurzelbegriffe die nähere 
Bestimmung „gehen" jindi-feantema •) „gehen zu hören", von 
jindi^ema •) „h ören". Zur Erklärung darf man das syrjänische pjonda, 
magyarisch fog, „fassen, nehmen" herbeiziehen, welche zur 
Umschreibung des Futurums gebraucht werden. 

IraMandzu erscheint f bisweilen statt b: ^ (kel-fime) ') „aller 

dec6t6", vgl. mongolisch '^ (kel-beger) 8) „schief an einer 
Seite. ^ 

6. 

Obgleich die gutturalen Stummlaute noch mehr als die übrigen 
unter einander wechseln, so erlaubt doch der vorherrschende Ge- 
brauch dem weichen wie dem harten sein Gebiet anzuweisen. 

Der weiche Guttural g, im Suomi durch k, wie der harte durch 
kk bezeichnet, bildet: 

I. Ein Inchoativ, Imperfectiv und ? Consecutiv. Zur 
Erklärung des Exponenten (g, k, q, kk, x» j; ga> ka> X»5 ge, ke; gi, 
ki, x'> h va, 0, ', 1) muss eine Wurzel der Bewegung — wohl 
ge , vgl, Mandzu ^ (ge-ne-me) •) „alle r" , tseheremissisch 

i 

kejem ^ö) „eo", Suomi käydä id., samojedisch (Jur.) haj - eadm, 
haj-em ^i) „gehen", jakutisch nä-l 12) = türkisch-tatarisch jiiT 



*) Castr^n, Ostj. Gramm, p. 81, a. »J Castro n, Gramm. Tscher. p. 64, b. 
») El. Gramm. Tyrj. p. 144, b. -*) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 49, h. ») Eben- 
das. p. 2S5, a. «) Ebendas. p. 54, a. ^j Amyot, Dict. Tart. Mantch. Hl, p. 11. 
8) Schmidt,Lex. p.150, c. ») Arayot, Dict. Tart. Mantch. »I, p. 12. *<>) Ca st reo, 
Gramm. Tscher. p. 63, b. ii) Castr^n, Wort. d. sam. Spr. p. 6, b. »«) Bö htlingk. 
Lex. p. 55, b. 
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(ge-lmek) *) „k o m m e n" — vorausgesetzt werden, welche, je nachdem 
der Begriff der zu modificirenden Wurzel hierzu als Ziel („gehen 
zu singen^), oder als nähere Bestimmung („singend gehen'', 
vgl. die Construction mit dem Gerundium im Tscheremissischen und 
Jakutischen) gedacht wird, die eintretende, zum Abschluss 
gelangende, oder in der Entwickelung fortschreitende 
Thätigkeit anzeigt. In letzterem Falle erscheint die ableitende Wurzel 
gewohnlich mit dem Continuativ- oder einem Frequentativ - Suffixe 
(i, n, r, s, s) verbunden (vgl. i und 6\i), Viele Bildungen sind de- 
nominativ. Das Consecutiv ist vielleicht selbstständig unter k (k. II.) 
aufzuführen. 

«) Die reine ableitende Wurzel ge (gu etc.) : 

Samojedisch (Tawg.) atita-ki'em *) „schuldig werden", 
alttandem ») „schuldig sein**, atea «) „Schuld**; (Jen.) oteita- 
käro, oieita-kädo ») „schuldig werden**, oteo „Schuld**. 

Lappisch bavda-get^) „anfangen Schmerzen zu empfin- 
den**, bavöat „schmerzen**. 

Tscheremissisch suser - gern *) „aegrotus sum vel fio**, 
suser 5) „aegrotus**. 

Tscheremissisch ku^-kam •) „ercsco**, Suomi kas-vata = kas-ota 
„wachsen**. 

Samojedisch (ostj.) nät-kag, nät-kembag '') „heirathen**, 
nädek 8) „Mädchen**; wotjakisch kysno-jaiko ») „heirathen**, 
kysno „Weib**, magyarisch asszony. 

Samojedisch (Jur.) 4eb-kadädm, 4eb-kadym „am S c h 1 a g e s t e r- 
ben**, 4eb-kabtäu „tödtlich treffen**, 4ebädm ») „schlagen**. 

Jakutisch 6y.i-Kyi *«), „stark mischen, umrühren** = 
samojedisch (Kamass.) bul-gerlam ") = (Tawg.) fur-kali'ema **)> 
== (Jen.) fog-gotabo **) „mischen, umrühren*', mongolisch 
9 (bölelekü) **) „umrühren**, magyarisch vegyft „mischen** — 

's 
9 



1) Böhtlingk, Lex. p. ^S, b. *) Catttren, Wort. d. sam. Spr. p. 44, a. 
3) Ebendas. p. 78, a. ^> Rask, Läpp. Sprogl. §. 314. &) Castren, Gramm. Tscher. 
p. 72, a. *) Ebendas. p. 65 , a. 7) Ca st reo, Wort. d. sam. Spr. p. 139, b. 
8) Wiedemaan, Wo^. Gramm, p. 315, a. •) Castreii, Wort. d. sam. Spr. p. 27, a. 
10) Böhliingk, Lex. p. 144, a. li) Ca st reu, Wort. d. sam. Spr. p. 251, b. 
1«) Schmidt, Lex. p. 121, b. 
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Suomi sol-kata „vermischen und dadurch untauglich 
Tnachen** = mongolisch £ (sul-i;(o) *) „mischen, durcheinan- 
der werfen", Mandzu f" (sual-ijame) 2) „miscere" — Suomi 



kohl-ia, kol-ia, kul-ata „mischend verunreinigen", Mandzu 
(xöt-^öme) .8) „m^ler plusieurs choses ensemble, se 



m^ler", /^ (z^ta) *) „mßlange de plusieurs choses", 



samojedisch (Jur.) hulcau, hulsu'ou ») „mischen", (ostj.) kor- 
bannap^) „mischen", mongolisch # (^orsixo) •) „unterein- 



ander mischen", magyarisch kavar „rühren, umrühren", 
kever „mischen, mengen, umrühren", türkisch Js^j^ 
(qarysmaq) "^j „se meler". 

Mongolisch ^ (er-gikü) 8) „sich drehen", jakutisch ap-rii«) 

„sich umdrehen, heimkehren", Suomi pyör-iä „sich dre- 
hen", vgl. syrjänisch ber-ga-la i«) „vertor" und magyarisch 
foro-g „sich oft drehen". 

Mongolisch *1 (^»I-g*Z^) *0 »verschlingen, ver- 

schlucken", samojedisch (Jur.) »algau *2) „schlucken", 
Suomi niellä, magyarisch nyel id. 

bj Ein Inchoativ bildet ferner im Lappischen das Suffix! god 
(-goattet) : jukka - goattet „anfangen zu trinken" (jukkat), 
logha-s-goattet „anfangen zu lesen" (lokkat); rokkadala-s- 



1) Schmidt, Lex. p. 36S, c. ^j Kaulen, Ling. Mandsdi. instU. p. 147, b. 
8)Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 472. *) Bbendas. p. 466. *) Castr^n, Wort, 
d. sam. 8pr. p. 251, b. «) Schmidt, Lex. p. 173, a. ^ Kieffer, A. B. II, p. 416, b. 
8)Schinidt, Lex. p. 32, b. ^) Böhtlingk, Lex. p. 18, a. lo^ Gastren, El. 
Gramm. Syrj. p. 137, b. *i) Schmidt, Lex. p. 297, a. i^j Castren, Wort. d. sam. 
Spr. p 19, a. 
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goattet^ «anfangen zu beten" (rokkadallat). Zur Erklärung 
berücksichtige man das Verbum samojedisch (ostj.) kuetap ») „an- 
fangen" = magyarisch kezd, id. = «) syrjänisch kucja, verb. 
auxil. fut, dessen Zusammenhang mit dem oben angenommenen ge 
etc. = samojedisch (Jur.) haj-eadm, haj-ems) „gehen", hä- 
ntadm 8) „ich werde gehen", (ostj.) kue-n§ag *) „gehen, 
fahren" ersichtlich ist (t = magyarisch zd, d. i. ' = s desid. 
+ d inessiv). 

II. Ein Verbum habituale (fr equentativum) — mongolisch 
^(gil) = Mandzu U (H)' Tnagyarischgäl, gel, Suomi(s) kel,wotja- 
kisch (s) kal (vgl. äl, jäl, el). Enthält die Wurzel ge etc. mit dem 
continuativen 1, welches im Mongolischen auch am Stamme erscheint. 

Mongolisch^ (irmal-gila^o) s), blinzeln, winken, eine 



blinzelnde Bewegung der Augen zur Gewohnheithaben" 
A (irma^o) 5) „blinzeln, winken". 



Magyarisch vizs-gäl „untersuchen, prüfen", wotjakisch 
os-kalto •) „untersuchen, prüfen, besehen", jakutisch 
o^y-aä ') „genau besehen, betrachten", samojedisch (Jur.) 
'odargau ■') „sehen, betrachten", vgl. mongolisch S* (gete- 

? 

'S) 

gilekü) 8) „beobachten, auflauern, genau Acht geben", 
(getekü) 9) „sich einschleichen, spioniren". 



I 



Mongolisch f (tasi-gilaxo) *<>) „in Erfahrung bringen, 



1) Rask, Läpp. Sprogl. §.301. ») Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 124, I». 
3) Ebeudas. p. 6, b. *) Ehendas. p. 124, a. *) S c hm i d t. Lex. p. 40, b. «) W i e d e- 
inaiiu, Wolj. (iraiiim. p. 321, b. ''j B üb tl iiipk , Lex. p. 22, a. ^jCagtren, 
Wort. d. sam. Spr. p. 4, b. ») Schmidt, Lex. p. 199, b. i«) Ebendaa. p. 237, c. 
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erforschen**, Mandzu i (dadi-lame) *) „s'informer , täeher 

(lese mettre aufait, demander ensecret pour savoir 
quelque chose**. 

III. Ein Verb um momentaneum, zum Ausdrucke einer ein- 
maligen Thätigkeitsäusserung — Suomi kel, samojedisch (Jur.) hal, 
(Tawg.) gal, (Jen.) hag (n — g), (ostj.) kaln, (Kamass.) gut, 
magyarisch g-n, mongolisch 5-.(gin), worin die Wurzel ge etc. mit 
der Charakteristik der eben eintretenden oder stattfindenden Thätig- 
keit verbunden ist. 

Samojedisch (Jur.) jiega-halpiu '*), „einmal schreiten" 
(jiega „Schritt"), (Tawg.) bua-gali'ema ») id. (bua „Schritt"), 
(Jen.) mua-hageo, mua-hagei*) id. (muä „Seh ritt"), (ostj.) 
kuec-kalgag 5) id. (kued „Schritt"), vgl. tscheremissisch aske- 
düm «) „gradier", Suomi as-kelet „ein Schritt", jakutisch 
aTbiaaä ') „schreiten, einen Schritt machen". 

Magyarisch dur-ran (aus dur-gan) „knallen", vgl. mongolisch 
f (tor-di-gina^o) ^) „das Wirbeln der Trommel, das rol- 



lende Getöse des fernen Donners oder Geschützes" (mit 
dem complexiven ci). 

IV. Das Verbum transitivum und causativum im Mon- 
golischen (^gha;;?ge; ^ja, je). Mit der allgemeineren Bedeu- 
tung „agere" kommt dieser Exponent auch sonst vor und viele 
Längen des jakutischen (und folglich auch türkisch -tatarischen?) 
Verbums gehen auf gha, ge zurück. Ohne Zweifel ist ^(gha) das 
Radical des Verbums syrjänisch kara, türkisch jl^ (qylmaq), 
jakutisch kmh „thun". Wechselt mit rf der samojedisch-finnischen 
Sprachen. 



*) Amyot, Dict. Tart. Maiitch. II, p. 206. «) Oastreii, Wort. d. sam. Spr. 
p.l3, b. ») Ehendas. p. 70, a. *) Ebendas. p. 97, a. *) Ebenda«, p. 124, a. «) Cadtren, 
Gramm. Tscher. p. Gl, a. ^) Böhtlingk, Lex. p. 5, a. sj Schmidt, Lex. p. 2S4, a. 
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49 



a) Die einfache Wurzel gha, ge, ja, je: 

Mongolische^ (kür-gekü)9 »»gelangen lassen", l^(kürkri)*) 

„erreichen, gelangen". 

Mongolisch f(saghul-gha;(o)*) „sitzen lassen, hinsetzen**. 



(saghii;(o) *) „sitzen". 



Mongolisch f (saisi-ja)(o) 8) „gutheissen, billigen, prei- 
sen", Mandzu f (saisame) 3) „louer, donner des louanges". 



Mandzu4 (fulgi-jeme) *) „joiier d'un instriiment ävent. 



souffler", samojedisch (Jur.) pu'ü; puhulgau*) (mom.) = (Tawg.) 
fuali'ema s) , (Jen.) fuegabo ; fuatabo ^) (mom.) , (ostj.) pügam, 
pugonnap, pükolnam s) (mom.), Suomi puhua, magyarisch fü „b 1 a s e n ", 
fuvall (= fuvalg) „schwach blasen, wehen". 

Jzu y (ali-jame) <^) „etre dans Tattente, a ttendre". 



-^ 



samojedisch (Jur.) *a4ieu') =(Tawg.) "^ata'lum = (Jen.) otibo') = 
(ostj.) adap. etau '^) == (Kamass.) äde'blam ') („abwarten") == 
Suomi vartoa = syrjänisch vitcja ») = tscheremissisch vodcem •) = 
magyarisch vär, türkisch ^^1 (onmaq) ») „attendre". 



1) Schmidt, Mong. Gramm. §. 126. «J Schmidt, Lex. p. 337, b. ») Amyot, 
Dict.Tart.Mantch.il, p. 21. *) Ebendas. p. 215. *) Castren, Wort. d. sam. Spr. 
p. 207, b. «) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 23. ^) Castren, Wort. d. sam. 
Spr. p. 300, b. ») Ca str en, Ei. Gramm. Syrj. p. 164, a. ^) Sitzb. Bd. XIX, p. 315. 
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Mandzu f (ta6i;(i-jame) *) „instruire qiielqu'tin**, J 

(tacime)*) „apprendre, savoir'*. 

b) Statt \\ (gha) o (ge) erscheint häufiger die Ableitungsform 
*3 (g*^"')» ^ (S"') ~ tsehagataiseh und (überhaupt, doch selten) 
türkisch-tatarisch jj^' ^ (ghuz, ghyz), jl^(küz), jT (kuz, kiz)»), 
letztere besonders in doppelt transitiver Fornj. 

Mongolisch | (tokda-ghul^o) *) ^a u f h a 1 1 e n oder isumStehen 



bringen, feststellen oder v erordnen •*, 



(tokdaxci) *) 



„stehen, stehen bleiben", türkisch-tatarisch J^j.^j|^J (dur- 
ghuzmaq)«) stehen machen", J^j^J (durmaq) „stehen." 
Mongolisch f (sur-gha-ghulxo) *) „lehren, anweisen 



lassen", f (sur-gha^o) •) ^lehren, ermahnen, anweisen". 



f (sur^o) «) „lernen, in Erfahrung bringen". 

V. Umgekehrt steht g besonders im Türkisch-Tatarischen auch 
in jenen Bildungen, welche unter k eingereiht sind. 

I. 

1. Die Wurzel hat „reichen, können" = Suomi jaksaa 
„vermögen" = jakutisch caxä '') „können, vermögen" = 



1) Amyot, Dict. Tart. Maiileli. H, p. 181. «) Ehendas. p. ISO. 3) Rasern heg:, 
Ed. Zenker, p. 159, Nr. 363. *) Schmidt, Lex. p. 251, a. *j Bölitlingrk, Lex. 
p. 153, a. «) Schmidt, Lex. p. 370, c. '') Ehendas. p. 370, h. 
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mongolisch^ (*^>t!iX") '^' ^^^*^^^ <»> Magyarischen ein Verbum 



i 



facultativum. Im Samojedischen bezeichnet (Jur.) haeeau, (Jen.) 
bo4iro' = ? (Tawg.) y die Möglichkeit die Handlung auszuführen, und 
komn)t so mit dem jakutischen Potentialcharakter a-ja *) öberein. 
Magyarisch vet-het „werfen können**, samojedisch («lur.) nf>ojeu8) 
„fast fortwerfen", jakutisch biTa-ja6biH „ich könnte werfen". 

II. He im Schwedisch -Lappischen bildet ein Verbum inchoa- 
tivum: tobdahet := tobditet ^anfangen zu können". Scheintaus 
8 hervorgegangen. 

III. Suomi lä bildet das Verbum momentaneum. Es ent- 
spricht zunächst dem gleichbedeutenden lappischen st und syrjä- 
nischen st, lässt sich aber, so scheint es, auch an die in den übrigen 
Sprachen gebräuchlichen Formen g-1, g-n etc. (s.g. III.) anreihen. Es 
verhält sich nämlich ht : gl- = ehto : (jak.) KÖijyl *) „f r e i , u n a b- 
h an gl g; Freiheit, W^ille, Vi^illkür". Ähnlichen Übergang zeigt 
tahdon = ostjakisch xaijaivi &) „ich wünsche, Avi II", und aiwas- 
taa = syrjänisch nje^alao) == ostjakisch HaxTCceivi '') „ni essen". 

Suomi juo-la-hdan „ich trinke plötzlich, einmal (ein 
wenig, I. demin.)", lappisch jugh-estam^) „ich trinke (jugham) 
einmal", syrjänisch ju-ysta •) „semel, cito bibo". 

IV. Ableitendes Suomi h entspricht einem mongolischen 4 (x) : 
Suomi hol-hota „beschirmen" = mongol. f (x^'-X^'^X^) *®) 



„schirmen, schützen, abschirmen". 



I erscheint als Wurzelexponent im Saraojedischen mit der Be- 
deutung „beinahe — faillir de — ". Häufiger steht in derselben 
Sprache wohl als Kern des Verbum substantivum i (vgl. das türkische 

Präsens auf jyl (a, ä -f- jur, ir), um die in der Entwicklung 



*) Schmidt, Lex. p. 329, a. ») Böhtling^k, Gramm. §. 519. ») Castr^n, 
Wörterb. d. sam. Spr. p. 4i , h. *) Silzgsb. Bd. XIX, p. 294. *) Castren, Ostj. 
Gramm, p. 98, a. «) Castren, El. Gramm. Syrj. p. 180, b. ^ Castren, Ostj. 
Gramm, p. 89, b. ») Rask, Läpp. Sprogl. §. 302. ») Castren, El. Gramm. Syrj. 
§. 81. 10) Schmidt, Lex. p. 136, c. 
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begriffene währende Handlung zu bezeichnen. Im Jurakischen 
führt Castren Frequentativa mit der Charakteristik j auf. 

(Ostj.) uröjam*) „verloren gehen", von örap ^sieh ver- 
lieren". 

(Ostj.) ündejam^ nhören", önde^ap, undeäam, ündülram id. 

Halti^eu freq. zu halten „waschen". 

K. 

K mit seinen verschiedenen Vertretungen (g, gh, y^ etc. s. g I) 
bildet: 

I. Ein Verbum deminutivum im Samojedischen (rk), 
Mandzu (ki) und Magyarischen (kä-1). In dieser Anwendung ent- 
spricht k dem DeminutivsufBxe Mandzu- mongolisch \ (x^n, kan), 
3l. (ken) etc. samojedisch (Jur.) rka. Der Stamm ki hat sich selbst- 
ständig im magyarischen ki-s, ki-csiny „klein", samojedisch (ostj.), 
kebä, kipä a), „klein" (vergl. magyarisch kev^s „wenig") 
erhalten. 

Samojedisch (Jur.) '^aiienar-kädm <), Deminutiv zu ^a%ienädm ') 
„warten", von ~a4ieu, ^a^edm»), id. Mandzu i (ali-ki-jame) *} 



I 



„attcndre un peu, aller doucement pour attendre quel- 
qu'un", 3* (alijame) *) „attendre". 



[u'un", 1* (alijame) *) „attent 

% 



Samojedisch (Jur.) paeuseme-rka 5) „es wirdein wenig 
dunkel", peusemea 5) „es wird dunkel", paebi 5) „dunkel, 
finster", paewa-rka^) „etwas dunkel". 

Magyarisch ir-käl „kritzeln", fr „schreiben". 

IL Ein Verbum desiderativum , wozu das Mandzu den 
Optativexponenten ^ (ki) = samojedisch ku, gu, Suomi ku (ko) etc. 
verwendet. Ku scheint das Radical zu samojedisch (ostj.) kegak, 
kykag «), (Jen.) ko-maro' •), (Jur.) ha-madni «), (Tawg.) 



^) Castren, Wort. d. saiu. Spr. p. liO, a. ^) Ebenda», p. 117, a. ^j Ebeadas. 
p. 2, b. 4) Amyot, l>ict. Tart. Mantch. I, p. 23. *) Castren, Wort. d. sam. Spr. 
p. 33, b. «) Ebendas. p. 304, b. 
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karbuium <) „w o 1 1 e n ** = mongolisch ^ (küsekö) *) „wollen, 

wünschen**, jakutisch Köijyl s) „Wille** = türkisch -tatarisch 
Jj5J^ zu enthalten. » 

Mandiu ^ (inde-ki)*) „qui pense k se reposer**, ^ ( 

^ r 

deme) *) ,^aller se reposer dans un Heu etranger**. 

Mandzu,? (bar-ki-jame) *) „avoir envie de savoir, de s'in 



m- 



-^ 



struire**, vgl. S (bainfie) «) „chercher**, Mandzu d (fuja-ki- 



jame) '^) „avoir des nausses sans pouvoir vomir**, 4 

\ 

(fujame) '') „avoir des envies de vomir**. 

Mandzu t (esu-kijeme) ») „crier (lorsque plusieurs personnes 



^ 



crient toutes ä la fois)**, mongolisch j (ojo-kira^o) ») „schreien**. 



Mongolisch f (dar-kira^o) ^«) „eilig folgen, eilig oder 

schnell nachlaufen**, f (dagha^o) ^9 »»folgen**. 

Samojedisch (ostj.) tö-kuak, tü-kuag, 4u-kkuag ^8) „ich kam 
öfter**, töak „kommen**, Suomi tulla, tscheremissisch tolam *3) 
„venio**, ostjakisch jineivi, jyBeiw, S. D. jyraw <*), magyarisch jo id. 
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Samojedisch par-kuäk <) „schreien", mongolisch f (bar- 



kiraxo)«) „scHreien, Geschrei machen«, lappisch En. par-kud', 
B. bar-ggota), Suomi par-kua „laut weinen, schreien^, von 
samojedisch (ostj.) par „Geschrei". 

Suomi tut-kia „genau untersuchen, erforschen, be- 
trachten^S magyarisch tuda-kol, tuda-koz „nachforschen". 

Samojedisch (ostj.) kamba-kuam*) „ich erreiche", kä-gam 
„jagen, treiben". 

III. Ein Verbum habituale, um die inliärente Eigenschaft 
oder zur Gewohnheit gewordene Thätigkeit zu bezeichnen. Der 
Exponent Mandzu:^, mongolisch '2^(;(a), Mandiu ?"(x^), mongolisch 
,:? (ke), Mandzu y^ (;(i). türkisch jJ (q), J (k), Suomi kk-k, magya- 
risch ke, ko, kü, kii, samojedisch go, ga etc. bildet im (Jur.) Samo- 
jedischen ein Inchoativ , und wird überhaupt zur Bezeichnung des 
Futurums (samojedisch, mongolisch) verwendet. Zur Erklärung 
berüksichtige man mongolisch "^ (kürkü) 5) „gelangen, anlan- 
gen, erreichen , hinreichen, genugsein" samojedisch (Ka- 
mass.) kandagam «), „kommen", deren Radical in dem japanischen 
i (ki)') „kommen" liegt, und das wahrscheinlich auch mit dem 
samojed. (ostj.) kuen^ag») „gehen" zusammenhängt, wie die Substi- 
tution von n (ko) ') im Futurum etc. entnehmen lässt (s. g. L). Die 
Grundbedeutungist daher wohl consecutiv (vgl. jap. h ku)gewesen. 

aj DieWurzel rein oder als Nomen agentis £*(xo")» ^(Z"")' 

Mongolischl* (bajar-xax<>) "^^^'^ ^^* '^^'^'^^'^""^ prah- 



len, thun als wäre man reich", aus einem vorauszusetzenden 
Denominativ auf i?> (-r), von ^ (bajan) „reich". 

1) Castre'n, Wort. d. sam. Spr. p. 163, b. «) Schmidt, Lex. p. 102, b. 
8) Lönnrot, Über den Eii. Dial. p. 243. *) Castre'n, Wort. d. sam. Spr. p. 111, b. 
5) Schmidt, Lex. p. 186, b. «) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 180, b. ')Pfit- 
maier, Erlauterung^en etc. xu dem L Th. der Gramm, jap. von Rodriguez iu den 
Sitzungsb, Bd. XI, p. f>16. «) Castren, Wort. d. sam. Spr., s. 124, a. ») Schmidt, 
Lex. p. 103, c. 
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Mandzu J (tac'i-xÜ^"™^) «instruire quelquun, dres- 



ser un jeiine cheval**, | ^ (iadi-koi-boo) i) „e^jole", vergl. 






tutkia, tuda-koz (;(i jame = x*^ + game). 

Mandzu | (tasi-x»'^ö)0 «boiter**, jakutisch Tanwp ») = 



mongolisch J (takir) *) „lahm, Krüppel* 



(doghola^o) &) 



„lahmen, hinken**, samojedisch (ostj.) iorga'ak«) „hinken", 
Suomi liikata (likkaan), lüata (likaan) id. 

Mandzu j* (ol-x^nie) ') „craindre", 3* (oli-xO ®) w®'"" 



brageux, craintif", mongolisch < 



(uuli-xai) •) „furchtsam, 



za 



ghaft, scheu** I (uuli-xaüaxo) *) „furchtsam etc. sein". 



von t (uulixo) •) „sich ffirchten" = Suomi peljätä (pelkään) 
< j 

„furchtsam sein", magyarisch f^l^keny „furchtsam, zag- 
haft, schüchtern", vgl. türkisch ^jß (qor-qun§), jlSjy (qor- 
qaq) „timide, craintif", Jhr^;y (qor-qmaq) i®) „avoir peur, 
craindre*^, vgl. japanisch ^ ^ V^ ^ (wodoro-ku) „in Schre- 
cken gerathen". 



1) Amyot, Biet. Tart. Mantch. II, p. 181. «) Ebendas. p. 177. 3) Böhtlingk, 
Lex. p. 89, a. -*) Schmidt, Lex. p. 230, b. *) Ebendas. p. 279, c. «) Castren, 
Wort. d. »am. Spr. p. 131, b. ') Amyot, Dict. Tart. Mantch. I,p. 212. ») Ebendas. 
p. 192. ») Schmidt, Lex. p. 44, a. *<>) Kieffer et B. II, p. 520, b. 
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b) Die ableitende Wurzel in Form eines Denominativs bestehend 
aus der Nominalfonn, Mandzu /^(-X^")» ^(Z"") = mongolisch 
\ ("X^)» ^ (1^")' niagyariseh ko, kö, kü (ke), türkisch -tatarisch 

y (q")»^ (g'*")» jr(g")o 0*' ^0' «^ C^' 0' lappisch go, Suomi ka, 
ke, samojedisch (Tawg.) kui, gui (ostj.) ko, und dem entsprechen- 
den Denominativsuffixe rf, U z, ^\ 

Magyarischgyana-kodik „argwöhnen, in Verdacht haben", 
Mandzu»"? (kene-xunjeme) 9 ;,soupf onner, douter**. 



r 



Magyarisch ker-kedik, ker-küdik „sich prahlen", lappisch 
goar-gotet') = Suomi kers-kata = jakutisch map- räi, Kiäp-Käi = 
lucip-riä *) „prahlen" == mongolisch J (ker - keikü) ») „stolz 

sein, auf Rang und Titel Anspruch machen, damit prah- 
len", ^ (kiigür-kekü) 2) „prahlen, sich über Andere 

erheben". 

Magyarisch keres-kedik „handeln, Handel treiben", keres 
„suchen, erwerben, verdienen", vgl. jakutisch axü-^ä „ver- 
kaufen, Handel treiben" (doch hat aTw concrete Bedeutung 
„Waare" angenommen). 

Samojedisch (Tawg.) taifir-kuitema s) =4aifir-si*ema (s. st), 
Freq. zu 4aifire'ama s) „in S c h r e c k e n setzen", taifi'em s) 
„erschrecken". 

Samojedisch (Tawg.) siga'-kui'ki'^ma s), Inchoat. zu siga'- 
kuituma, Frequent. zu sikuda'äma*) „erwürgen", sigü'am*) 
„ersticken". 

Samojedisch (ostj.) kete-koltembam s), Freq. zu ketam „sagen", 
vgl. (Tawg.) "^amitu - gutiima «), Freq. zu ^amita'ama „sagen". 

IV. Ks (=ksu, ksy, dial. ksi) bildet im Suomi ein Verbum 
translativum „zu etwas werden", parallel mit dem Translativ- 



*) Amyot, DictTart. Mantch. 11, p. 1. ») Sitzgsb. Bd.XVÜ, p. U2. 3) Castreu, 
Wort. d. sam. Spr. p. 63, a. ^) Ebendas. p. 66, b. ^) Ebendas. p. 117, b. *) Ebeiidas. 
p. 44, b. 
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casus. Da k dem Dativexponenten, tatarisch AP (gha), ^(gä) = mon- 
golisch "iL(gba),r4^ (ge) entspricht (f x^mi-gha-si „wohin"), so 



vergleicht sich die Terrainativendung si = türkisch J-> (dik) = 
magyarisch ig mit der mongolischen Endung ^ (si), Mandzu > (s), 
lappisch s', ostjakisch magyarisch d (s. d. lY). 

Suomi hyvä-ksyä „Gefallen finden", mongolisch f (sai- 



sijaX^O »gutheissen, billigen, preisen**, Mandzu f (sai^ 



same) ») „louer" (s. g. IV). 

V. Ausserdem erseheint k mit den Exponenten d (kd), s (ks), 
k (y), t (kt) verbunden, wo es der Wurzel (selten) oder (gewöhn- 
lich) der durch das Suffix bedingten Nominalform angehört. 

L. 

L bildet: 

I. Ein Co ntinuativ und Frequentativ. Es verbindet sich 
gern mit anderen Exponenten verwandter Bedeutung, dem des Com- 
plexivs, Frequentativs, Deminutivs und Imperfectivs (c, d, §, g, etc.). 
Erklärung findet dieses Suffix vielleicht in dem mongolischen | 

(dang) 3) „immer, stets, nur, einerlei, zu eins gehörig** 
(s. IL) = Mandzu |' (dang)*) „seulement** = samojedisch 

(Kamass.) thags), (Tawg.) taka-dubags) ^sehr**, mongolisch |^ 
(dan) „sehr, überaus**, Suomi liika „nimium, superfluum**, 
liian „nimis, valde**, magyarisch leg, Superlativpräfix, namentlich 
wenn man mit diesen Formen des Suffix V (lang, leng) zusam- 
menstellt, falls dies nicht, was wahrscheinlicher, zu IV. gehört. 



1) S c h m i d t, Lex. p. 337, b. 2) A m y o t, Dict. Tart. Manteh. I, p. 21 . 3) S ch m i d t, 
Lex. p. 264, b. *) Amyot, Dict. Tart. Manteh. ü, p. 215. *) Castr^n, Wort, 
d. sam. Spr. p. 280, a. 

(BoUer.) 5 
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Mandiu f'^ (^abta-lame) ^) „clignersans cesse lesyeux". 



*(Xabta-iame)*) „cligner les yeux" 



Mongolisch ? (tata - la^o) *) „anhaltend ziehen, anzie- 



hen**,! (tatavo)«) „ziehen, zerren**. 

t 

Mongolisch ^ (daghala-ldaxo)*) „unaufhörlich verfolgen. 



nicht aus den Augen lassen**, | (dagha^o) *) „begleiten**. 

h 
Tscheremissisch kid-a-läm«) „quaero** = Suomi kys-ellä 

„nachforschen**, kidem«) „rogo**, kysyä „bitten, suchen**. 

Wotjakisch dakl-a-lo "') „beschauen, betrachten**, vgl. 
magyarisch szeml-e-1 ^besichtigen, betrachten**. 

IL Ein Comitativ, entsprechend dem Casus comitativus. Wie 
letzterer verlangt auch das Wurzelsuffix die Zusammenstellung mit 
dem mongolischen i^ (lugha), ^ (löge) «), das gleichfalls den Comi- 
tativ bildet. Letzteres ist = Suomi luo „Nähe**, das als Postposition 
gebraucht wird, und 1 selbst liegt in dem ersten Theile der Casussuffixe 
Me, l-la(lä), l-ta(tä). 

Mandzu f ' (da;(a-lame)*) „suivre quelqu'un, poursuivre 



1) Amyot, Dict. Tart.Mantch. II.p.419. «) Schmidt , Lex. p. 235, c. 3) Eben- 
da«, p. 235, b. «) EbeDdas. p. 266, b. >) Ebendas. p. 266, a. «)Castren, Gramm. 
Tscher. p. 63, b. ^) W i e d e m a n n, Wo^. Gramm, p. 300, b. ») B ö h 1 1 i n g k, Gramm. 
§. 398. 9) Amyot, Dict. Tart. Mantch. II, p. 197. 
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d la suite de quelques autres" = mongolisch i (dagha- 



Ica^o) ^zusammen folgen, genieinsehaftlich beglei- 
ten (eomplexives d). 

UI. Ein Deminutiv. Den finnischen Deminutiyformen auf I 
stehen in den übrigen Sprachen zweierlei Bildungen — mit i (1) 
und d (d, §) — gegenüber, von denen sich letztere mit dem fre- 
quentativen d berühren mögen. Das syrjänische und wotjakische 
Deminutiv- 1 unterscheidet sich von dem frequentativen durch die 
Abwesenheit des dem letzteren vortretenden a. 

Syrjänisch kar-Ia«) = wotjakisch kary-lo ») „parum et raro 
facio**, kara =karo „facio**; Suomi te'ellä (für tek-ellä, von tehdä 
„thun", St. tek) id. == lappisch dakka-let (dakkat „thun**), ma- 
gyarisch ted-deg^l (tesz „thut** St. te'). 

Mordvinisch jovt-lems „sagen" (jovtams, id.)*), Suomi jut- 
ella „erzählen" (freq.?). 

Mandzu t (ambaka - lijan) ^ »tant soit peu grand" = t 



(ambakan)5) ^„unpeugrand'*, ^ (amba)«) „grand". 

Samojedisch (Tawg.) "anaiiku' '), Demin. zu ^^ani'e „gross", 
(Jen.) aHkidu 8) Demin. zu aHke'o „gross". 

IV. Ein Inchoativ und Adessiv, um die beginnende und in 
der Entwickelung fortschreitende — oder wenigstens in der Wir- 
kung sich fortsetzende Thätigkeit auszudrücken, wesswegen es im 
Samojedischen theils das Präsens, theils das Präsens-Futurum bezeich- 
net. Wechselt ugrisch-ostjakisch und (Tawgy) samojedisch mit d, t, 
und wird überhaupt durch die Charakteristiken der währenden Thätig- 
keit (n, n -}- d iness.) m (inchoat.) -}- d ersetzt. Zur Erklärung 



1) Schmidt, Lex. p. 266, b. ^) Castren, El. Gramm. Syrj. §. 83. ») Wiede- 
mann, Wo^. Gramm. §. 103, p. 112. ^) V. d. Gabel entz, ZeiUeh. f. d. Rand, des 
Morg^. Bd. il, p. 400. *) Amyot, Dict. Tart. Manteh. I, p. 87. •) Ebendas. p. 8S. 
^) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 43, b. ») Ebendas. p. 76, a. 

5* 
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berücksichtige man den Verbalstamm ostjakisch xäj , S. D. Töj *) 
„sein**, wotjakisch lui, lappisch lu-, le, le, Suomi lie, magyarisch le'. 

Samojedisch (Jur.) pt-lu'u«) „sich fürchten** = (Tawg.) 
fi-Iitima«) id., Suomi pe-ljätä, magyarisch fei, id. von dem Stamme 
samojedisch (Jur.) pt-nädm 2), (Jen.) ft'ebo*) „sich fürchten.** 

Magyarisch ü-1 „sitzen**=türkisch-tatarischj;.^^l(o-lturmaq) 
id., tscheremissisch ^i-nzem id. samojedisch (Jur.) *a-md^dm, (Tawg.) 
*o-mt-utum, (ostj.) ä-mdak, (Jen.) a-dd-uaro (dd = nd)id. 

(Jur.) Samojedisch jäbi-leu*) „ich berauschte mich** 
(und bin noch berauscht) jäbiedm, jabiem*) „trinken** (s. d. IV). 

Magyarisch ha-l „sterben**, Suomi kuo-lla etc., samojedisch 
(Kamass.) khü-läm, (ostj.) ku-n§am (vgl. kü-Ulam), (Tawg.) kua- 
t-andum „ich sterbe** von (Tawg.) kuam „sterben** = (Jur.) 
hä-dm id. vgl. türkisch jU^l (ö-lmek) „mourir* (s. d. IV). 

Türkisch JjH (a-lmaq) „pendre**, samojedisch (Kamass.) Il-im 
(präs. fut.), (ostj.) iap, Igam, mongolisch 1 (ab^o) „nehmen**, 

magyarisch vesz (St. ve') (s. g. IV). 

V. Das Passiv im Türkisch-Tatarischen. Diese Bedeu- 
tung scheint sich aus der vorhergehenden entwickelt zu haben 
(vgl. das Passiv im Sanskrit^ das gleichfalls ein Inchoativ vorstellt), 
wobei der eigentliche Träger des PassivbegriiTes u, y fortgefallen 
sein wird. Das Jakutische verbindet das passive I gewöhnlich mit 
dem reflexiven n. 

Jakutisch UTM-^UH „losgehen, abgeschossen werden**, 
türkisch -tatarisch J(iJl (aty-lmaq) „^tre jete, se jeter**. 

VI. Denominative. Diese verschiedenen Exponenten, am 
häufigsten der continuative, comitative und inchoative treten nämlich 
auch an Nominalstämme. In dieser Anwendung wechselt 1 mit d, s 
(s. d. VI, s. I). Am gebräuchlichsten in den türkisch -tatarischen 
Sprachen, wo auch diese durch 1 vertreten werden. 

Mandant' (beki-leme) «) „rendre ferme, consolider. 



^) Castr^n, Ostj. Gramm. §. 122. >) Castr^n, Wort. d. sam. Sp. p. 36, a. 
>) Ebendas. p. 72,b. «) Ebenda«, p.95, a. >) Ebenda», p. 12, a. «) Amyot, Dict. 
Tart. Manlch. I, p. 532. 
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fortifier** = mongolisch ? (beki-lekü) *) „befestigen, sich 

befestigen**, mordvinisch (Ev. Üb.) peks-Iems „stark werden**, 
(Mandzu-mongol.) ^ (beki) „fest, dauerhaft**. 

Mongolisch | (daghu-Iaxo) ä*) „singen**, magyarisch da-1 

„Lied**, Suomi lau -lo „Gesang**, von | (daghun) 2) „Stimme, 

Gesang**, vgl. türkisch Jf^^^l (ir-lamaq) ») „chanter**, ^1 (ir) 
„ch an t**, magyarisch enek-el „singen**, ^nek ^Gesang**. 

Mongolisch 1 (amur-li;(o) *) ^beruhigt werden, gene- 



r 



4) 



sen**, 4 (amur)») „Ruhe, Zufriedenheit**. 



Syrjänisch medja-la •) „mercede conduco**, wotjakisch 
medja-lo"'^) „miethen**, ostjakisch Mi/^a-/^eM, MlTe4^eM8) id. syrjänisch 
= med, „merces** = (ostj.) samojedisch mer = mis „Preis.** 

Türkisch ^iU^s^ (gi^e-lmek) ») „sich verspäten, spät 
bleiben**, magyarisch köse-lodik id. 

VII. Endlich steht 1 auch als Verflüssigung für d und als Wechsel- 
buchstabe für r in samojedischen Formen. 



M bildet: 

I. Ein Verb um inchoativ um. Zu seiner Erklärung dient 
einerseits das Verbum (Kamass.) samojedisch molam^^^), mongolisch ^ 

(bulxo) „werden**, andererseits tscherem. moam i^) „reperio** = 



1) Schmidt, Lex. p. lOS , a. >) Ebendas. p. 267, b. >) Kieffer et B. 
I, p. 156,a. '*) Schmidt, Lex. p. 10, c. >) Ebendas. p. 10, b. *) Castr^n, EI. 
Gramm. Syrj. p. 148, b. '') Wiedemann, Wotj. Gramm, p. 317, b. »)Ca8tr^n, 
Oa^'. Gramm, p. 88, a. *) Kasembe g, Ed. Zenker, p.94, Nr.236. i<^) Castr^n , 
Wort. d. sam. Spr. p. 192, b, **) Castr^n, Gramm. Tscher. p. 66, b. 
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türkisch Jiy (bulmaq) „finden** das im Japanischen ein Consecutiy 
und das Futurum *) bildet. Die Ableitungen sind grossen Theils 
denominativ. Das Suomi hat dieses sufHxive m gleich dem auslau- 
tenden m fast durchgängig in n umgesetzt. 

Samojedisch (Taw.) fe-m6'am „zu fürchten anfangen", 
(Jen.) fi-mero2) Inch. zu fiebo' „sich fürchten** (s. 1. IV), 
(Kamass.) phi-m-»äm8) „fürchten**. 

Samojedisch »ul-meadm *) „weich werden** (»ulak, nug 
„weich**), (Tawg.) juaji-mie', »ama-meam*) id. Qu^.!^» »amag 
„weich**), Jen. jie-ma, juggi-maro\ »ugge-medo', id*) (uggo, 
jie, »uggo „weich**), vgl. Suomi peh-miä „weich (geworden)**, 
vgl. (ostj.) samojedisch pykkai*) „weich**. 

Syrjänisch nyz-ma*) „hebesco** (nyz „heb es, obtusus**) = 
tscheremissisch nis'ke-mäm«) id. (ni^ke „heb es**), ostjakisch Hern- 
MCM') „stumpf werden** (neni „stumpf**). 

Wotjakisch bur-mo») „genesen** (hur „gut**), tscheremis- 
sisch pare-mam •) „convalesco, emendor**, Suomi pareta 
(parenen), lappisch buranet = „genesen** (par-as „besser**), 
vgl. jedoch n. 

II. Das Verbum momentaneum im Ostjakischen und Jaku- 
tischen ^0) (öaxTä, naxxä Maxxä etc.). Zur Erklärung mag die im 
Aino*) gebräuchliche Partikel ,?^^(ba), J^ (pa) herbeigezogen wer- 
den, welche „das Plötzliche, das Vorübergehende der 
Handlung ausdrückt ")"• 

ny-MCM ^«) „einmal blasen**, nycM „blasen**. 
ny^e-MCM^s) „verschlucken**, ny^ „Bissen**. 

III. Im Türkischen das negative und Unmöglichkeits- 
Verbum: jI^aJ^ (bezememek) „nicht schmücken**, *^{/^ 



*) über den ZusammeDhang des Aino mit den ural-altaischen Sprachen kann, nach 
genauerer Untersucbuog der tungusischen und samojediseben Sprachen , an weiche es 
sich zunächst anschliesst, kein Zweifei obwalten. Ich hoffe auf denselben, so wie auf 
die Verwandtschaft mit dem Japanischen, zurückzukommen. 

i)Rodriguez, Elem. etc. p. 66. *) C a s t r e n , Wort. d. sam. Spr. p. 95 , a. *) Eben- 
das. p. 190, b. *) Ebendas. p. 301, b. &) Castren, El. Gramm. Syrj. p. 150, a. 
*) Gas tren, Gramm. Tscher. p. 67, a. ^) Castren, Ostj. Gramm, p. 90, a. 8)wiede- 
m a n n, Wo^j. Gramm, p. 30Q, a. ») C a s t r ^ n, Gramm. Tscber. p. 68, b. *öj g ö h 1 1 i n g k, 
Gramm., §.30. ^^) Pfizraaier, Über den Bau der Aino-Sprache, in den Sitzungsb. 
Bd. VU, p. 444. 12) Castren, Oslj. Gramm, p. 93, b. 13) Ebendas. p. 94, a. 
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jA^lji (bezeme^) „vsch mucken, putzen**, vgl. das magyarische 
becs-mel, becs-merel „herabsetzen, tadeln**. 

IV. Unter den Gruppen erscheint am gewöhnlichsten md, die 
Verbindung des Inchoativexponenten mit dem inessiven; sie wechselt 
mit nd und I. 

Saraojedisch ~amdydm „sitzen** etc. (s. 1. IV) = ostjakisch 
OMCCM , S. D. yMcem (mc = md) id., tscheremissisch s i-nzem, 
magyarisch ül etc. 

K. 

N bildet: 

1. Den Ausdruck der währenden Erscheinung in der 
Form des Participiums und Gerundiums, in welcher Anwendung es 
mit dem im Aino adjectivisch gebrauchten Verbalstamme ^ 7 ('«*») 
„sein** zusammenföUt. Obgleich n vorherrschend bei der Tempus- 
bildung gebraucht wird , tritt es secundär auch wurzelbildend auf, 
indem theils die Nominalform neue Denominative bildet, theils in 
Folge der Verschleifung des nachfolgenden ableitenden Exponenten 
dasselbe in seine Stelle rückt. 

Suomi pa-nna (panen) „setzen, legen** = ostjakisch naHCM«) 
id., samojedisch (Jur.) pue-gäu^), (Jen.) fu-gabo^) (ostj.) pa-nnap 
(^^+rf), pi-galnam8), (Tawg.) fa-nu'ama ») id., vgl. syrjänisch 
puk-ta*) „pono**, magyarisch fek-üdni „liegen**. 

Ostjakisch Me-HCM^) „gehen**, Suomi me-nnä, id., samojedisch 
(Kamass.) mi-gäm«), (Tawg.) meajendem me-ndem') id., magyarisch 
megy (menni), syrj. muu.a, wotj. myno, tscheremissisch mi-em «), id. 

Mongolisch *ä^ (^oba-ni^o) ») „von innerer Unruhe, Angst 

oder Besorgniss gequält sein**,|^(§obaxo) •) „Qual leiden. 



1) Pfizmaier, Ober den Bau der Aino-Sprache in den Sitzungsb. Bd. VU, p. 416. 
2) Castren, Osfj. Gramm, p. 91, b. ») Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 247, a. 
*) Castren, El. Gramm. Syij. p. 153, a. *) Castrin, Osij. Gramm, p. 88, a. 
*) Castren, Gramm, d. sam. Spr. §. 55, b. ') Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 75, a. 
^) Castren, Gramm. Tscher. p. 66, a. ») Schmidt, Lex. p. 307, b. 
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Schmerzen haben, sich quälen", Mandzii 






(^obome) ^ 



„avoir de Tinquietude, du chagrin, de la misere** etc., 
magyarisch nyavalya „Krankheit**. 

II. Das Approximativ, um die zum Zwecke der Thätigkeits- 
Äusserung oder eines beabsichtigten Zustandes stattfindende Bewe- 
gung zu bezeichnen. Im Kamassin^schen wird dasselbe zum Aus- 
drucke des Futurums das hier dem Präsens gegenüber gestellt wird, 
verwendet. Im (Ostj.) Samojedischen bezeichnet die Verbindung 1-n 
das Properativ, während dieCombination g-ndasVerbummomentaneum 
darstellt. Das Tawgy druckt durch n (») die Absicht „ich will — " 
aus. Viele Bildungen sind denominativ und drücken den werdenden 
Zustand aus. Der Ursprung ist dunkel. 

Mandzu ^ (obo-nome) «) „aller laver^ (|* (obome) «) 

„laver**) = samojedisch (Tawg.) »ofu-nandutuma^) ^ich will 
mich waschen** (nobä'am „sich waschen**). 

Mongolisch J (u-na;(o) *) „fallen, stürzen**, samojedisch 

- 

4) 
(Kamass.) ü-züläm „fallen**, jakittisch o^yr „umfallen**, Mandzu 

(ukdame) „tomber^ (s. c IL 2, b). 



Suomi valjeta (valke-nen) „weiss werden**, valkia „weiss**. 

Suomi oljeta (olke-nen) = lappisch olggo-net „sich wohin 
begeben**, ulko, lappisch olggo „aussen**. 

III. Das Reflexiv das zum Theile auch als Passiv gebraucht 
wird, in den türkisch -tatarischen, seltener und vielleicht blos in 
Folge der Entlehnung in anderen verwandten Sprachen. Die Frage 
nach dem Ursprünge des Exponenten hängt mit jener nach dem dies 
reflexiven i', ik zusammen. Im (Ostj.) Samojedischen ist one s) in 
der That der Stamm des Reflexivpronomens. Vgl. das reflexive § (a), 
« im Medium des Sanskrit und Griechischen. 



*) Amyot, Dict. Tart. Mantch. 11, p. 5i6. «) Ebendas. 1, p. 188. ') Castren, 
Wort. d. sam. Spr. p. 59, a. *) Schmidt, Lex. p. 44, b. ^) Castren, Gramm, d. 
«am. Spr. §. 452. 
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Türkisch -tafarisch ^ß (qo-nmaq) *) „se placer, descen- 
dre dans un hötel, y rester, passer la nuit**, jakutisch 
xo-H^)= mongolisch f (x^n-^xo^) ^jübernachten**, ostjakisch 

xo^CM, S. D. KyjeM*) „die Nacht zubringen", magyarisch 
hä-1 „übernachten**, von türkisch -tatarisch jK»y (qomaq) *) 
„placer, mettre, poser**. 

Jakutisch yöpä-H «) „lernen, erlernen** = türkisch -tata- 
risch jir^l (ögrä-nmäk) ö) id. (vgl. Suomi oppia „lernen**); 
tscheremissisch tome-»äm^) „disco**, tomdem „doceo**. 

Ostjakisch HäK-HCM ») ^erdrosselt werden**, HäranTeM 
„erdrosseln**. 

IV. In Folge der Assimilation steht n für 1 und d. 

V. unter den Verbindungen des n mit einem folgenden Expo- 
nenten sind die gebräuchlichsten nd, ng, nt, n^. 

a) Nd. Die Combination des gerundiven n mit dem (consecutiv) 
desiderativen d ist ein geläufiges Bildungssuffix. Es bezeichnet die 
in derEntwickelung fortschreitende Thätigkeit (verbum inchoativum), 
und steht daher dem inchoativen 1 gegenüber. Der zweite Theil ist 
häufig erweicht zu d, §, z, c, ^ oft zugleich mit Verlust des n, 

vgl. das türkisch-tatarische Nomen fut. auf Jp-l(a§aq), jl>*l (ä^äk) «) 

und die tatarischen Bildungen auf^^l (asy, äsi) == samojedisch 
-unda «0), magyarisch -nd. (s. s. I). Bei der Zeitbestimmung findet 
nd im Futurum (magyarisch) oder im Präsens -Futurum (ostjakisch, 
samojedisch) seine Verwendung. 

Ostjakisch xy/^-an^eM, S. D. Kö/^-eH^eM ") „horchen** (s. s. 
I, b, /3). 



1) Kieffer et B II, p. 532, a. «) Böhtiingk, Lex. p. 86, b. 3) Schmidt, 
Lex. p. 161, b. 4) Castre'n, Ostj. Gramm, p. 82, a. ^) Kieffer et B. II, p. 530, a. 
•) Böhtlingk, Lex. p. 47, b. ') Castren, Gramm. Tscher. p. 73, a. »jCastr^n, 
Os^'. Gramm, p. 97, a. »jKasembeg, Ed. Zenker, p.48, b. Böhtlingk, Gramm. 
S.521. *o) Castr^n, Wort. d. sam. Spr. Vorr. p. XXIV. ") Castre'n, Ostj. Gramm, 
p. 82, b. 
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Suomi oks-entaa „sich erbrechen", magyarisch ökr-erid 
„starken Brechreiz haben, erbrechen**, Ökrödik, id. 
Mandzu 3* (o-;for-some) <) „avoir des envies de vomir". 



b) Ng. Die Gerundivendung -n mit der Wurzel ge „gehen" 
bildet ein Yerbum imperfectivnm (magyarisch, samojedisch). 

Magyarisch keren-g „drehend (keren) gehen"; vgl. tschere- 
missisch silen-ge „entfliehen". 

c) Nt bildet im Magyarischen das Verbum properativo-nomen- 
taneum ättint „auf einen Augenblick öffnen", von tat „offen" 
(s. t). Ist aus ib^ = imt = int entstanden, wie das (Jur.) samojedische 
Deminutiv auf bti zeigt. 

d) N^. Über diese dem Samojedischen und Mandzu geläufige 
Erweichung des nd s. §. 



Ist, wo es ableitend erscheint, Erhärtung von b. Indess ist 
nicht jedes scheinbar ausser dem Bereich der Wurzel liegende p 
wirklich sufSxiv, vielmehr hat auch hier bisweilen der eigentliche 
Ableitungsexponent mit dem labialen Auslaute der Wurzel die Stelle 
gewechselt : 

Magyarisch harap „beissen", steht für hapar, wie der Ver- 
gleich mit tatarisch J^U (qapmaq) „beissen", Mandzu f (^a- 



"t 



§ame)2) „couper, rompre quelque chose avec les dents", 
mongolisch f (z^S^X^) ') « zerbeissen", samojedisch (ostj.) 

ha^ap*) „beissen", Aino j<i ^ (kuba) *), japanisch ^ 2P?^^ 
(kui-tsuku) „anbeissen" zeigt. 



M Am 70t, Dict. Tart. Mantch. I, p. 188. ^) Ebendas. I, p. 345. ^) Schmidt, 
Lex. p. 145, a. ^) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 128, b. ^) Pfizmaier, Kritische 
Parcbsicbt des Dawidow*8chen Wort. p. %%. 
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B. 

I. Eine Wurzel auf-r, mongolisch A (ir-ekü) ^) „kommen". 



türkisch jir^^l (ir-ismek)^) „arriver, toucher, aboutir", 
magyarisch er „erreichen**, welche vielleicht selbst schon den 
Exponenten r enthält, wird sehr häufig als Bildungssuffix verwendet. 
Sie bezeichnet: 

überhaupt die eben stattfindende, oder speeiell die in der Ent- 
wickelung fortschreitende Thätigkeit und bilden so das Nomen 
verbale präs. fut. im Mandzu, Mongolischen (Supin.) und Türkisch- 
Tatarischen, so wie das denominative Inchoativ. Ausserdem verleihen 
sie den Bildungen frequentative(continuative) Bedeutung. In letzterem 
Falle tritt meist noch ein zweiter Exponent hinzu. Wird zum Theil 
durch d, nd, s vertreten. 

Samojedisch (Jur.) piurgäu») „suchen**, (ostj.) perag, per- 
nag*), id., von (Jur.) pM*), (ostj.) peap, pegap*) „suchen**. 

Magyarisch ve-r „schlagen, prügeln**, türkisch -tatarisch 
J^Ji^l (u-rmaq)*) „frapper, battre**, Mandzu 4 (fo-rime) *) 



lm4 (fo- 

I 



„frapper**, aber magyarisch ü-t „einen Schlag thun**, samoje- 
disch (ostj.) motnam, mönnap*) „schlagen**. 

Samojedisch (Jur.) mi-rgam'), mi^r^au „viel machen**, 
mfu') „machen**, (vgl. magyarisch mü „Werk, Kunstwerk**). 

Magyarisch feher „weiss werden**, türl^isch-tatarisch ^}^J^\ 
(agha-rmaq)8) „blanchir, devenir blanc**. 

Mongolisch i (ösije-rgekü) „in Hass oder Feindschaft 



gerathen", ^ (ösije)») „Hass, Rache. Feindschaft**. 



*) Schmidt, Lei. p. 39, c. «) Kieffer et B. I, p. 23, b. ») Castre'n, 
Wort. d. sam. Spr. p. 287, b. *) Kieffer et B. I, p. 127, b. *) Amyot, Dict. Tart. 
Manteh. m, p. 186. «) Ca stre'n, Wort. d. sam. Spr. p. 175, a. ') Ebendas. p. 42, a. 
») Kieffer et B. I, p. 63, a. ») Schmidt, Lex. p. 77, c. 
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Suomi sine-rtää „bläulich erscheinen*', vgl. samojedisch 
fandena, tansina*), (Tawg.) indeasea *) „blau**. 

II. In Folge der Vertretungen steht r in den westlichen Spra- 
chen bisweilen einem inchoativen d, ^ des Mandzu, Mongolischen 
und Samojedischen gegenüber: 

Magyarisch nye-r „erwerben, gewinnen**, samojedisch 
(Jur.) »edäu») „erarbeiten, verdienen**, Suomi ansaita (an- 
satsen) „erwerben**, jakutisch cyi») „gewinnen**. 

Syrjänisch nirala*) „tero, frico**, Suomi hieroa = mongo- 
lisch *^ (ni^aci^o) *) „reiben, zerreiben**. 



I 



S. 
I. Primitiv bezeichnet s die Absicht, das Verlangen und das 
Streben eine Thätigkeit zu äussern oder in einen Zustand zu treten. 
Es bildet ein Consecutiv und Desiderativ, das bei Thätigkeiten 
die sich in Momente zerlegen zum habituellen Frequentativ, 
bei Zuständen die nur allmählich sich entwickeln zum Inchoativ 
und Deminutiv wird. Wegen ihrer Beziehung zur Zukunft finden 
die durch s vermittelten Ableitungen bei der Bildung des Verbal- 
ausdruckes häufige Verwendung (Futurum, Conditional, Perfectiv, 
Infinitiv, Supinum). Etymologisch geht der Exponent s auf drei ver- 
schiedene Wurzeln zurück. Die eine, deren grammatische Function 
am deutlichsten in dem Translativ-(Factiv-, Terminativ-) Suffixe 
(Ä-)si hervortritt (Suomi ulo-ksi = ulo-s „hinaus** (ulko „das 
Äussere**), Mandiu i (tule-si)«) „vers le dehors** (| [tule] 

I ^ 

^dehors**), mongolisch f (^^amigha-si)') „wohin** (^ [z^n^igha] 

1 

„wo** etc.), erscheint selbständig in Suomi saa-da „consequor; 
incipio, pervenio**, syrjänisch sua ») „consequor**, mord- 
vinisch sa-ms „kommen**, jakutisch cix») „einholen, erreichen, 



1) Castren, Wort, d.sam. Spr. p. 208, a. «) Ebendas. p. 21, a. »)Böhtlingk, 
Lex. p. 172, a. ■«) Castro n, El. Gramm. Syrj. p. 150, a. *) Schmidt, Lex. 
p. 90, 6. •) Arayot, Dict. Tart. Mantch. 11, p. 292. »') Schmidt, Lex. p. 184, a. 
8) Castren, EL Gramm. Syrj. p. 157, b. ») Böhtiingk, Lex. p. 166, b. 
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zu Ende kommen** = türkisch-tatarisch jic'^ (jitmek) *)» ^^^^ 
(^itmek)2) „pervenir, arriver; Stre süffisant**, magyarischjut 
,,hinkommen, kommen**, ostjakisch jöxxeM ») „kommen, ein- 
gehen**, samojedisch (Jen.) jabuäbo, jabutabo *) „erreichen, 
einholen** = (Tawg.) jobi'ema s) id. (vgl. Kamass. ^olam «) 
„kommen**, §onajam<») „herbeikommen**). Diesen Formen geht 
eine andere mit t, 4 anlautende, jakutisch xii '') „anlangen, 
erreichen, wohin kommen** = türkisch-tatarisch jW* (timek) ') 
id. = samojedisch (Tawg.) tü'am ») , (Jur.) taewau &) etc. zur Seite, 
welche man als die primitive betrachten kann. Das zweite Radical 
des Exponenten «, der in diesem Falle sich auf Denominative 
beschränkt, liegt in dem Stamme des Adjectivs Mandzu-mongolisch i' 

(sain) ») „gni, schön**, samojedisch (Jur.)sawaio), (Jen.)sovva*o), 
(ostj.) so, suo, hwa *<>), (Taw.) »ägä, (Kamass.) 4axse *<>) id. Suomi 
hyvä id. etc., der theils unmittelbar, theils mittelbar sowohl in seinen 
harten als auch — und zwar häufiger — weichen Form ein Verbum 
mit der Bedeutung „lieben** bildet: türkisch ^iU^ (sevmek) ") 
„aimer**, magyarisch szeret id., Mandzu t (seb-^en) *2) „joie** 

t 

(vgl. türkisch i^jy*» (sevu-lenmek), jicyj (sev-lenmek) ") „sich 
freuen^), f (seb-§eleme) i«) „aimer quelque chose**, samo- 



jedisch (ostj.) söram, (Kamass.) 4axsinzerlam **) „lieben**, Suomi 
suo-da „wünschen, gönnen** etc. Mongolisch J> t (bujan-u 

satu) 15) „ein Freund oder Ausüber guter Handlungen 
($ bujan)** zeigt die Entwickelung. Eine dritte Wurzel liegt in dem 



1) Kieffer et B. II, p. 1249, b. «) Böhtlingk, Lex. p. 166, b. 3)Castre'n. 
Oslj. Gramm, p. 84, b. *) Castr^n, Wort. d. sam. Spr. p. 82, b. *) Ebendas. 
p. 53, a. •) Ebendas. p. 183, b. ^) Böhtlingk, Lex. p. 103, b. 8) Castre'n, 
Wort. d. sam. Spr. p. 216, b. ») Schmidt, Lex. p. 336, c. i») Castr^n, Wort, 
d. sam. Spr. p. 230, b. li) Ki ef f er et B. I, p. 712, a. «) Am yot, Dict. Tart. Mantch. 
II, p. 53. i«)Ka8embeg, Ed. Zenker, p. 91, Anm. i*)Ca8tr^n, Wort. d. sam. Spr. 
p. 248,c. 15) Schmidt, Lex. p. 118, c. 
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Aino /^ -^ 1/ (siui), /[ B i/ (sioi), ^ (si, S) *) die im Japa- 
nischen durch ^ h (tai)^) »»wollen, Lust haben" (vgl. mon- 
golisch | (doran) s) „Wille, Verlangen**, wotjakisch suk*) 

„begierig") wiedergegeben, welche ein Desideratiy bildet: Aino 
/^ n. ^ /u- ^ /^ (iberu-siui) 5) „essen wollen" = japanisch 
^ tl \ )\ (fami-tai) s). Übrigens erscheint % Qi [schwed. 
läpp.], z, d. "t, «r, jakutisch und ostjakisch auch x, x) theits allein, 
theils mit anderen Exponenten verbunden. 

a) S allein : 

Lappisch moghju-set*) ^zu lächeln (mogbjat) beginnen", 
samojedisch (Jur.) pi-segadm, pi-siiu') „lächeln", (Tawg.) fijitim, 
fi-siii'em'), (Jen.) ü-sig6ro'), (ostj.) pe-se»ag, pi-seaag '). (Kamass.) 
bisteiäm, id. Mandzu £ (mo-siri) ») „le sourire", magyarisch 



mo-solyog „lächeln* 



Mongolisch j 
(a-ssame) i») für ] 



(agha-si) ») „was sich bewegt", Mandzu A 
(agha-si^ame) i*) „toucher, remuer, mou- 






voir", magyarisch mo-zog „sich bewegen, rühren", samo- 
jedisch (Tawg.) *^u-sirim*3) „sich rühren", (Jen.) mo-serado\ mo- 
dotaro' *2), (Jur.) man-sarädm, man-sadädm*«) id. vgl. (ostj.) mie- 
galnap ") (moment.) „rühren^ (trans.), (Kamass.) megeldeläm i«), 
id. mordvinisch (Ev. Üb.) mu-täms „bewegen". 



Mongolisch "< 



(§ok-so;(o) 18) „stehen, stehen bleiben* 



samojedisch (Tawg.) nan-sü'am **), (Jur.) *^e-sydm id., Suomi sei-soa 



1) Pfizmai er, Über den Bau der Aino-Sprache in den Sitzungsb. Bd. VU, p. 470. 
2j Pfizmaier, Erläuterungen etc. in den Sitzungsb. Bd. XI, p. 535. ^) Schmidt, 
Lex. p. 281, b. 4}Wiedeniann, Wotj. Gramm, p. 329, a. *) Pfizmaier, Kritische 
Durchsicht etc. p. 71. «) Rask, Läpp. Sprogi. §.313. ^) Castren, Wort. d. sam. 
Spr. p. 244, b. ») A m y o t , Dict. Tart. Mantch. H, p. 400. ») Schmidt, Lex. p. 6, b. 
10) A m y o t , Dict. Tart. Mantch. I, p. 13. i^) S c h o 1 1 , Über das Altaische etc. p. 104. 
12) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 266, b. i») Schmidt, Lex. p. 309, a. 
1*3 Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 284, b. 
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71 



= lappisch duo-zzat, <5uo-zzot, id., vgl. samojedisch (Jur.) nüdm i), 
(Kamass.) nu-gam *) „stehen'*. ^ 

Mandzu i (kor-some) ») „etre fächö contre quelqu'un, 

lui vouloir du-mal** — mongolisch f (;(oro-sxo) «) „beleidigt 



sein, sich ärgern, sich gekränkt fühlen", Mandzu 
(koro)*) „chagrin, affliction; haine", mongolisch f (x^ro 



da^o) 3) = jakutisch xop5yT *) „grollen, Arglist und Tücke 
hegen**, magyarisch haragudni „zürnen**, samojedisch (Kamass.) 
kurojok«) „erzürnt**. 

Mandzu 5^ (buk-sime) ') „se mettre eu embuscade**. 



mongolisch 9 (bögöskikü) *) „eine gebückte Stellung 
annehmen, sich bücken**, ?* bük-kükü)») „verbergen, ver- 

I 

hehlen, verstecken**, türkisch ^^y (pusy) ») „embuches**. 
Mongolisch 1 (amta-si^o) i») „Geschmack an etwas 

finden**, Mandzu t (amta-same) i*) „goüter les choses**. 



(Mandiu- mongolisch 1 (amtan)**) „Geschmack**, mongolisch 



*) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 284,b. ») Amyot, Dict. Tart. Mantch. 1, 
p. 429. 3) Schmidt, Lex. p. 171, b. *) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 427. 
*) BöhtIingk,Lex. p.87. «) Gast r en, Wörter, d. saiti. Spr. p. 181, b. s") Amyot, 
Dict. Tart. Mantöh. I, p. 587. 8) Schmidt, Lex. p. 121 , a. ») Schott, Über 
das Altaische etc. p. 142. 1°) Schmidt, Lex. p. 11, a. ") Amyot, Dict. Tart. 
Mantch. I, p. 89. 
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(am - sax®) »»kosten, yer suchen", jakutisch aM-cai 2) 
^schmecken'', vgl samojedisch (Jur.) "amau ^essen", (Tawg.) 
"amu'ämas), (Jen.) omabo, ogabo^), (ostj.) auarnak, araftak') (amdam, 
am^am Inch.), (Kamass.) am^am *) id. 

Mandzu j'(uk-sime) „vomir** = mongolisch i (uk-si;(o) „sich 



i 



erbrechen** = Suomi ok-sentaa = lappisch vuof-sat, wotjakisch 

e-sko, ostjakisch äxTCM, S. D. yroiCM, magyarisch okäd (s. d, IV). 

Suomi suo-sia „convenio, paciscor**, Mandzu t (seh-siyi- 



Jen)*) „homme qui est d'accord avec tout le monde**, 
jt (scb-singge) 5) „qui aime tout le monde, qui est facile- 

k 

ment d'accord sur tout ce que Ton veut", samojedisch 
(Tawg.) jar-sädatetema «) „lieben** (Kamass.) taxin-sin-zer-lam 
id. (s. 0.). 




s^o) ») „dürsten" ( « 



[umtaghan] ») „Getränk**), lappisch 



jugh-estuvvat „dürsten** (jukkat „trinken**), mordvinisch (Ev. 
Üb.)simems „trinken**, magyarisch szomjü „durstig**, wotjakisch 
aumalo,aulmaekoio) „hungern, dursten**, Aino /f 3 i/ /^ {7 /f 



1) Schmidt, Lex. p. 11, b. ») Böhtlingk, Lex. p. 7, a. ») Castr^n, Wort. 

d. sam. Spr. p. 217, b. *) Ebendas. p. 218, a. *) Amyot, Diet. Tart. Mantch. 11, 

p. 52. «) Castre'n, Wort. d. sam. Spr. p. 248, c. ^ Böhtlingk, Gramm. §.504. 

8) Castre'n, Wort d. sam. Spr. p.l9i, b. ») Schmidt, Lex. p. 51, c. i») Wiede- 

a n n , Wo^. Gramm, p. 329, a. 
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(ikuru-siui) ^ oder ^ /i^ ^*' ^ (iguru-^) ^ «trinken (/u- ^ ^, 
ikuru) wollen, dursten**. 

h) S mit anderen Exponenten verbunden : 

a) Mongolisch ^ (sija, sije) für^^ (sigha)£ (sige)== jakutisch 

cä, ciä, cyö = Mandzu ^ (sa, se) = lappisch s'e. Suomi k-si (ksu, 
ksy, stu, sty) bezeichnet, dass man etwas für das halte was das Nomen 
bezeichnet: 

Mongolisch f (sai - stja^o) „gutheissen, billigen. 



preisen**, Mandzu t (sai-same) »louer**, Suomi hyvä-ksyä, hyvä- 

styä „billigen** (s. g. IV). 

ß) Mandzu ^ (sita, sitä) == samojedisch (Tawg.) sUa, (Jur.) 

sety, setu » jakutisch cix, türkisch C^ (jit) == tscheremissisch ^, t, 
Suomi tel, mordvinisch ts-n, aus si -|- intensivem t bestehend, bildet 
ein frequentatives Desiderativ: 

Tscheremissisch kola -^tam ^) „audio, obedio** (kolam 2) 
„audio**), samojedisch (Tawg.) jil-sitindim s) „hören, horchen** 
(jindi'ema*) „hören**), (Jen.) u-dediro' «*) id .(üddiro's) „hören**), 
ju-ser6do'«) „hören**, (Jur.) jin-dileadm, jin-zileadm '') „hören**, 
([Ostj.] ögaljak, üguldag ») „aufhorchen**, ündegap, ünded:au») 
„hören**), jakutisch i-eix *<>) „hören** = türkisch-tatarisch jiiwi 
(i-^itmek) *9 »entendre, ecouter**, wotjakisch kyl-ao, kyl- 
zilo ") „hören, anhören, horchen**, syrjänisch kyy-za ") 
„ausculto**, mordvinisch (Ev. Üb.) kul-tsonoms „hören**, Suomi 
kuul-lella (kul-tela) = kun-nella (kun-tela) „horchen, auskund- 
schaften** (s. nd). 



^) Pfizmaier, Über den Bau der Aino-Sprache in den Sitzungsb. B. VII, p. 470. 
*) Castren, Gramm. Tscher. p. 64, b. ^) Castren, Wörterb. d. sam. Spr. p. 53, b. 
^) Ebendas. p. 54, a. ^) Ebendas. p. 79, a. ^) Ebendas. p.84, b. '') Ebendas. p. 15, a. 
B) Ebendas. p. 109, b. »J Ebendas. p. 110, a. ^O) Böttiingk, Lex. p. 39, a. 
1^ Kieffer et B. I,p.45,a. i'») Wiedemann, Wofj.Gramm. p.314,b. i>) Castren, 
EI. Gramm. Syr. p. 145, b. 

(Boller.) 6 
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Mandzu i (teb-siteme) 9 »»voler en nagitant les ailes. 



eventer** (i [teb-sirae] „ouvrir un eventail**), samojedisch 

i 

(Jur.) tl-setyu ») „ein wenig fliegen«, Ton ii&, ttü „davon- 
fliegen", vgl. Mandiu jL (tekteme) ») „Töler comme les 



\ 



oiseaux**, ostjakiseh Ter^em, S. D. Tjerei^em*) „fliegen**, Suomi 
lentää id.; mongolisch | (debikü) = £ (dabi^o) **) = jakutisch 

aai5) „fliegen**, syrjänisch lebala •) (freq.) id. 

Samojedisch (Tawg.) 4aifir - si4ima ') = 4äifir - kui^ema „in 
Schrecken setzen**, 4aifare'ama id. (s. g. III), vgl. Suomi pelj- 
ästyä „expavesco** (peljätä „sich fürchten**). 

7) Lappisch stu, wahrscheinlich aus denselben Elementen wie 
das vorige und reflexivem u bestehend, bildet ein Desiderativ : borra- 
stuvvat ®) „hungerig sein, essen (borrat) wollen**, jame- 
stuvvat „im Sterben, in Todesnöthen sein ^jabmet)**; jedde- 
stuvvat „zu trösten suchen (jeddit) suchen**. 

U. Vertretend steht s: 

a) Suomi, lappisch und mordvinisch für intensives und prope- 
ratives U * (s. t. I). 

Suomi juo-sta Quo-kse) „traben**, magyarisch üg-et id., 
türkisch j;rjjy (jortmaq) ») „trotter, aller le trot**, Mandiu 
1 (^oran)i») „amble**. 

Suomi jyli-stä (jyli-sen), jyri-stä (jyri-sen) „donnern**, vgl. 
esthnisch mürri-stab „es donnert**, samojedisch (ostj.) num 
lageia n) „es donnert** („Gott ruft**). 



1) Amyot, Dict. Tart. Mantch. U, p. 255. *) Castren, Wort. d.sam.Spr. p.27,b. 
3) Amyot, Dict. Tart. J||antch. II, p. 253. *) Castren, Oslj. Gramm, p. 98, b. 
*) Böhtlingk,Lex. p. /l4, a. «) Castren, El. Gramm. Syrj. p. 147, a. '') Castren, 
Wort. d. sam. Spr. p. 65, a. ») R a s k. Läpp. Sprogl. §. 300. ») K i e f f e r et a 11, p. 1Z85, b. 
10) Amyot, Dict. Tart. Mantch. II, p. 518. ") Castre'n, Wort. d. sam. Spr. p. J30, a. 
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b) Ostjakisches c für frequentatives s (^)=§ = d (s. d. I, c) 
und als Erweichung für causales d (nur im omccm „setzen"): 
ostjakiseh iijiceM 9 „bitten", mordvinisch (Ev. Üb.) inä-Idäms 
„beten", magyarisch imäd „anbeten", samojedisch(Jur.)»änädm2) 
„beten". 

c) Jakutisch c für cooperatives und reciprokes ^ (s) = rf 
(s. d. I. 1, 2). 

Jakutisch TjTycs) = türkisch - tatarisch J^^ (tut-usmaq) 
„gemeinschaftlich halten (Tyx)". 

Jakutisch Tap^Mc *) = türkisch-tatarisch jUijjUd (tart-ysmaq) 
„sich gegenseitig ziehen", von xap^ „ziehen". 

d) Magyarisches sz für Suomi- lappisches t (tt) oder als Erhär- 
tung für z : 

Magyarisch köszön „danken" =Suomi kiittää = lappisch En. 
kiitted', n.gittet id., mongolisch"? (kedeküsijekü)*) „sich schämen. 



beschämt sein", japanisch v^ -h >r ^ U '^ (katazike-nasi)«) 
„beschämt sein, (ein Ausdruck für) danken". 

Magyarisch met-sz (für metez) „schneiden, schnitzeln", 
wotjakisch putko-so ''^) „zerhauen, zerschneiden", samojedisch 
(Jur.) maddu 8) „hauen, schneiden", (Tawg.) mata'äma«), (Jen.) 
mötabo »), (ostj.) ma^ap, madam 8), (Kamass.) batlam ») id., jakutisch 
öbic ») „schneiden" = türkisch-tatarisch JJ^U£ (bycamaq) ») id. 

ej In dem lappischen Deminutivexponentea st == syrjänisch st, 
das zunächst, wenigstens zum Theile der Suomlform ht der Verba 
momentanea entspricht, geht in der Bedeutupg der letzteren auf einen 
Guttural zurück (s. g-n, ht). Auf den Guttural führt auch die Ver- 
gleichung mit der ostjakischen Deminutivendung xt (deminutives ^ 
= 1). Gaga-stet *<>) „ein wenig heben (gaggat)" ; jugh-estet *<>) 
„einmal trinken (jukkat)". 



1) Castren, Ostj. Gramm, p. 81, b. 2) Castro n, Wort. d. sam. Spr. p. 19, b. 
3) Böhtlingk. Lex. p. 107,b. ^) Ebendas. p. 92, b. ^) Schmidt, Lex. p. 154, a. 
®) Pfizmaier, Kritische Durchsicht etc. p. 30. '') ^iedemann, Wotj. Gramm, 
p. 325, b. 8) Castre'n, Wort. d. sam. Spr. p. 224^. ») Böhtlingk, Lex. 
p. 137, a. 10) Rask, Läpp. Sprogl. §. 302. 

6* 
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8. 

Die mouillirte Form des s im Syrjänisehen und Wotjakisehen ist 
als Wurzelexponent immer secundär , und steht : 

a) Statt des intensiven und frequentatiren i (^J^), syrjänisch. 

Syrjänisch u-#a„labor,cado" =5 wotjakisch u-ao = magya- 
risch es, Mandiu 3* (uk-came) „tomber" etc. (s. d, I, 3). 

I 
■ 1 

Syrjänisch gua-eu«a 9 »saepe furor" (gua „furor"), mon- 



golisch f (z^laghu^o) *), „stehlen", Mandzu 



(Xolxame) «) 



„voler, piller", tscheremissisch äola-^tam*) „clam abripio, 
furor**, j^ola „für". 

Syrjänisch kor-ea«) „quaero" (amissum) = magyarisch keres 
„suchen" (s. 6, 1, 3). 

b^ Zur Bezeichnung des Passiv -Reflexivs = magyarisch dik = 
Mandzu ^ (§a , §e) = türkisch J (I) etc. , gleichfalls syrjänisch. 

Syrjänisch kar-sa «) (= wotjakisch kar-ysko) „fio", kara 
„facio". 

Syrjänisch puk-sa'^) „consido", magyarisch fek-szik (aus 
fek-dik); pukfa') „pono", pukala') „sedeo". 

Syrjänisch sog -fta 8) „moerer" (iog„moeror"); magyarisch 
aggö-dik „sich ängstigen, bekümmert sein". 

cj In Verbindung mit dem inchoativen k (= g) im Wotjakisehen 
in beiden Bedeutungen : 

Wotjakisch woöt-yöko ») „sich verändern", magyarisch 
välto-zik, Suomi muuttaikse id. 

Wotjakisch kura-«ko 1®) (statt kural^ko) „betteln", kur-y«ko 
„bitten, fordern", vgl. jakutisch Köpayö ") „bitten, fordern; 
fragen" (magyarisch ker „bitten", kerd „fragen"). 



*) Castr^n, El. Gramm. Syrj. p. 140, b. «) Schmidt, Lex. p. 167, b. 
3)Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. SOS. *) Castro n, Gramm. Tscher. p. 71, b. 
*) Castren, El. Gramm. Syrj- P- 144, a. «) Ebendas. §.74. ^) Ebendas. p. 153, b. 
8) Ebendas. p. 158, b. ») Wiedemann, Wolj. Gramm, p. 339, a. i») Ebeudas. 
p. 312,b. "JBöhtlingk, Lex. p. 59, b. 
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Wotjakisch kora-eko 9 „ streiten ^^, türkisch jic^j^ (güres- 
mek), magyarisch küzd id. (s. d, I, 2). 

Wotjakisch tod-yea-#ko 2) „heucheln**, todo „wissen, 
kennen". 

I. Im Mandzu (Türkisch -Tatarischen?), Mordvinischen (k-^). 
Lappischen (und Wotjakischen?) bildet s ein Deminutiv mit dem 
Nebenbegrifl'e der theilweisen oder langsamen Ausfuhrung der Hand- 
lung. Im Ostjakischen erscheint dafür c, im Magyarischen z , zs , im 
Syrjänisch- Wotjakischen «, im Suomi ', tse, im Türkischen J (1), im 
Samojedischen s, 1^. BegriiFlich mag s mit dem deminutiven d 
zusammenhängen; mehrere Bildungen gehen sicher auf das deside- 
rative si zurück. — Im Mandzu häufig denominatu. 

Mandzu J* (algi-s'ame) ») ^precher partout le merite de 



quelqu'un, le faire valoir" (j* [algime]*) „faire connattre 



une bonne chose, quelque belle qualite ou vertu*" etc. = 
samojedisch [ostj.] ändap ^) „ loben**» mongolisch 1 [aldar] •) 

i 

„Ruhm"), magyarisch aldo-z „preisen", jakutisch a.i^uc ') = 
tatarisch <J^l(alqyä), ,^;^^a«M (alghyä) ') „Segen", vgl. mongolisch 
(aldar-sighulxo) 8) „Ruhm verbreiten, sich berühmt 



1) Wiedemann, Wotj. Gramm, p. 309, a. «) Ebenda», p. 332, b. ») Amyot, 
Biet. Tart. Mantch. I, p. 84. *> Ebendas. p. 83. ») C a stre n, Wort. d. sam. Spr. p. 99, b. 
«) Schmidt, Lex. p. 13, b. ^) Böhtlin.^k, Lex. p. 11, a und Nachtr. p. 175, b. 
B) Schmidt, Lex. p. 13, c. 
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machen** 1 (aldar-si^o) 9 «berähmt werden, in Ruf 



kommen**. 

Mandzu ^ (sovor - i^ome) 3) „prendre ä tort et ä travers 



avee les doigts, egratigner", 1 



(sovorome)^) „pincer avee 



les ongles**, vgl. magyarisch köröm-zsel, köröm-zsöl „krallen, 
kratzen**. 

Mandzu J (tolgi-same) s) „rSvasser**, J (tolgime) ») 



„rever eu dormant**, vgl. ostjakisch ÖTweccM *) „träumen**, 
ö^aM „Schlaf**, magyarisch älmodozik „fortgesetzt träumen**, 
älmodik „träumen**. 

Mandzu^ (maima-^ame) s) „faire le commerce**, |* Tniai- 



jrce**, X (n 



man) „commerce** = chinesisch ^ g (mai-maf) „Handel 

(Kauf und Verkauf) treiben**, Suomi myydä „verkaufen**; vgl. 
lappisch gawpa-^et „feil bieten, Handel treiben** = Suomi 
kaupi-ta (kaupi-tsen), kaupa-ta (kaupa'an); ostjakisch TiHiceM«)» 
„handeln**, tIh „Preis**, syrjänisch donja#ja') „de pretio 
(don) convenio**. 

Mandzu JP (bura-iame 8) „lorsqu' apres qu'il est tombe 

K * 
"1 

de la neige il souffle un gros vent qui en fait voler les 



1) Schmidt, Lex. p. 13, c. *) Amyot, Dict. Tart. Maotch. II, p. 153. 
3) Ebendas. p. 274. *) Castren, Osij. Gramm, p. 91, b. *) Amyot, Dict. Tart. 
Mantch. II, p. 372. «) Castren, Oslj. Gramm, p. 99, a. '') Castren, El. Gramm. 
Syrj. p. 139, a. «) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 582. 
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f 1 c n s**, Suomi pyrytä (pyry'än, pyryttää „stöbern" (pyry 
„Schneegestöber**), lappisch borgataddet ^ ^^" mongolisch 
S> (budara^o) 2) „zerstreuen, zerstreut sein**. 



r 



Mandzu/^ (xojo-same) s) „apporter d'un lieu ä un autre** 



samojedisch (Jur.) ho'u *) „bringen**, hosejau „ich werde**, 
magyarisch hoz „bringen**. 

Mandzu 9 (burgha-iSame) s) „vapeur qui s'^leve de quel- 



que fa^on que ce seit, qui est agit^e, qui s'6tend**, 
magyarisch pärä-zik „dünsten**. 

Mandzu f (ghabta - same) «) ;,lorsque le commun lance 



des fleches**, t' (ghabtame) „lancer un javelot**. 



Mandzu | (takor-äame) ') „donner une commission, un 
i 

r 



petit empioi, employer dans des petites choses**, : 



(takdr-si)8) „homme de service, domestique**, | (takoran)') 
„Service**. 



1' 






1) Stockfleth, Norsk-Iapp. Ordb. p. 627, a. 2) Schmidt, Lex. p. 117, a. 
») Amyot, Dict. Tart Mantch. I, p. 492. *) Castr^n, Wort. d. sam. Spr. p. 9, a. 
*) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 584. ») Ebendas. p. 380. ^) Ebendas. II, p. 173. 
») Ebendas. p. 174. 
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. Mandzu f'* (xab-äame) 9 »avertir, accuser", türkisch 

Jt^iy (qov-lamaq) «) „accuser, denoncer" (s. d. IV). 

Mordvinisch (Ev. Üb.) oröa-ksnoms „bekleiden** = magya- 
risch öltö-z, samojedisch (ostj.) eerdol^am ») „einen Andern 
bekleiden**, «ernap s) „bekleiden**. 

Samojedisch (ostj.) kuele-feUag *) „fischen**, kuel „Fisch**. 

II. Mandzu und Lappisch bezeichnet X, (^a, se) » je (aus si -{- 
gha 4- ghe), dass man etwas für das halte was das Nomen ausdrückt. 

Mand^^u 4^ (a^d-jame) ^) „respecter quelqu^un qui est 



plusagequesoi, letraitercomme son fr^reafn^**, mon- 
golisch 1 (a;(a-sciIa;(o) •) „seineu Oberen anerkennen, ihm 



die gebührende Achtung erweisen**. Mandzu 4* (axön) = 

mongolisch 4 (»X^)') »älterer Bruder**. 

Lappisch awdo-äet „sich verwundern, für ein Wunder 
(awdo) ansehen**. 

III. Im Türkisch- Tatarischen bildet Ja (S) das verbum coopera- 
tivum, reciprocum und intensivum (s. d, I, 1, 2, 3). 

Türkisch Jlr^jl» (bar- yi^maq) 8) „zusammen gehen, sich 

vertragen**, J^jl* (barmaq) ») = jakutisch 6ap ») „gehen, 
fortgehen**, lappisch vaziet id. 

Türkisch jir^ (sog- üsmek) „sich gegenseitig schim- 
pfen** == jakutisch ^ö^-fc *<») = mordvinisch (Ev. Üb.) sä-ldoms == 



1) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 418. «) Kieffer et B. 11, p. 512, b. 
>) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 132, a. *) Ebenda«, p. 123, b. ^) Amyot, 
Dict. Tart. Mantch. I, p. 8. «) Schmidt, Lex. p. 5. ?) Rask, Lapp.Sprogl. §. 303. 
8) Rasembeg, Ed. Zenker, Nr. 224, p. 86. ®) Böhtiingk, Lex. p. 128, a. 
10) Ebendas. p. 47, a. 
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magyarisch szi-d id. von türkisch 3Sy» (sögmek) =jakutisch yöx 
„schelten**, mongolisch^ (^ögükö) *) „schmutzige Reden 

führen**, Suomi nuh-det „Vorwurf, Verweis^, samojedisch 
(ostj.) tiap •) = (Jur.) teadorgau (Frequent.) ») , (Jen.) tilaro'*) 
„schelten, schimpfen**. 

Türkisch JJ^s^U- (dal-ysmaq)«*) „sich mit allen Leibes- 
kräften bemühen**, j;llf>. (dalmaq) „schwingen**. 

IV. Im Magyarischen bezeichnet s (s) das intensive Frequentativ 
(s.d,I,3): 

Öld-ös = öld-öz „nach einander tödten (öl), 
schlachten**. 

V. Im Syrjänischen bildet st = lappisch st = Suomi ht das Ver- 
bum momentaneum: 

Syrjänisch vij-ysta «) „stillo**, vijala „perfluo**. 

VI. Tscheremissisch bildet ^t ein Frequentativ , wahrscheinlich 
entstanden aus dem frequentativen & -|~ continuativen l (d, t) : jad- 
y^tam ') „fordern** =jadam id. 

VII. Wegen der Gruppe ^-t vgl. s, I, b) ß). 

T (tt). 
T bildet: 

I. Ein Augmentativ das sowohl den Umfang des Wir- 
kungskreises als — und zwar vorzugsweise — die Energie der 
Thätigkeit steigert. 

Im ersten Falle fällt t mit dem complexiven d (d, I, 3) zusam- 
men, im zweiten bildet dasselbe ein Intensiv und wo die Thätigkeit 
mittelst einer einzelnen Kraftäusserung zum Abschluss kommt, ein 
Intens ivo-Properativ. 

Im reinen Intensiv behauptet sich der harte Dentel fast 
durchgängig, im Properativ wird dasselbe hingegen (ostjakisch) 
samojedisch mouillirt (*) und im Suomi, Syrjänischen und Wotjaki- 
schen bis zum Zischlaute abgeschwächt (i-se, «). Dem Ursprünge 
nach scheint t mit d aus einer Quelle zu stammen (s. d). 



i)Böhtlingk, Gramm. §. 448. S) Castr^n, Wort. d. sam. Spr. p. 149, ir. 
3) Ebendas. p. 25, a. ^) Ebendas. p. 89, a. ^) Kasembeg, Ed. Zenker, Nr. 224, 
p. 86. 0) Castren, El. Gramm. Syrj. p. 163, b. ^) Wiedemann, Tscber. Gramm. §. 108. 



Digitized by 



Google 



82 [170] 

Mongolisch f (teb-tekü) ^ »eilen, eilig sein", jakutisch 



Tiä-Täi 2) ^sich beeilen", magyarisch si-et „eilen" (seb-es 
„eilig"), (ostj.) samojedisch dekap-tak 8) „sich beeilen" (deks) 
„schnell"), (Jur.)sier-taju*) „eilen", Suomijou-tua id., vgl. tür- 
kisch jUjl (ivmek, gewöhnl. evmek) s) „se häter". 

Magyarisch ve-t „werfen", türkisch -tatarisch J^cl Jfjöl 

(ätmaq) ») „lancer, jeter, tirer" = jakutisch w-t id'). Mandzu 
l' (mak-tame) 8) „jeter, lancer, laisser, tomber", Suomi 



vä-tkätä „schleudern", syrjänisch vuug-öa») „vijacio", mon- 



golisch [' 



(maghai-da^o) *•) „werfen, schleudern", vgl. samo- 



jedisch (Jur.) möu *9 »werfen", wotjakisch py^a-to *«) „werfen, 
niederwerfen". 

Jakutisch ogyT *3) „umfallen", Mandzu i (uk-dame) „tom- 



I 
■1 



her" (s. d. I, 3). 

Mandzu j' (aisila-tame) **) „aider habituellement quel- 



qu'un, lui donner habituellement du secours," vgl. lap- 
pisch En. iseded i^) „helfen" ise „Hilfe, Beistand". 

Magyarisch rikkol-t „heftig schreien", rikkant „heftig 
aufschreien", rikkan „aufschreien". 



1) Schmidt, Lex. p. 240, b. S) Böhtlingk, Lex. p. 103, b. 3) Castr^n, 
Wort. d. saiD. Spr. p. 135, a. -*) Ebendas. p. 31, b. ») Kieffer et B. I, p. 163, a. 
•) Ebendas. p. 7, b. ^j B öhtlingk. Lex. p. 30, a. ») Amy ot, Dict. Tart Mantch. 
U,p. 377. ») Castren, El. Gramm. Syrj. p. 16S, a. *») Schmidt, Lex. p 210, a. 
1*) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 41, b. i^^ W i e d e m a n n, wotj. Gramm, p . 326, a. 
15) B ö h t ii n g k. Lex. p. 20, b. i*) A m y o t, Dict. Tart. Mantch. I, p. 48. i») L ö n n r o t, 
Üb. d. Enare-Diai. p. 224. 
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IL In den türkisch-tatarischen, samojedischen und finnischen 
Sprachen das Causal, aus dem das Suomi und Magyarische auch das 
reine Passiv bilden. Die türkisch-tatarischen Sprachen (gelegen- 
heitlich — doch wohl nur in Folge tatarischen Einflusses — auch das 
Tscheremissische) erweitern unter lautlichen Bedingungen den Ex- 
ponenten / (der auch der Erweichung in «? [törkisch-tatarisch, saroo- 

jedisch, syrjänisch-wotjakisch] unterliegt) zu : (tur, tür, tyr, tir, 

tra, tera, tora) ^^ (dur, dör, dyr, dir, dra), jakutisch xap, ^ap etc. 

und lassen aus der erweiterten Form, gleichfalls nach lautlichen 
Gründen , den charakteristischen Anlaut fallen, wodurch die bereits 

unter den Vocalen angeführte Form j_«. (ur, ür, yr, ir), ->' (ar, är) 

entsteht. Der Verbalstamm wird dabei häufig, wie im gleichgebil- 
deten mongolischen Passiv, vor dem Exponenten t durch einen ein- 
geschalteten Guttural {k tscheremissisch) oder Labial {b samoje- 
disch, p ostjakisch, v mordvinisch) verstärkt, welcher demselben 
nominale Bedeutung gibt Die Erklärung gibt die Wurzel Suomi tek, 
lappisch dak, mordvinisch teg, magyarisch te^ „t hu n, machen'' an 
die Hand, welche gleich den indogermanischen Suffixen Sanskrit TrT 
(ti) = griechisch at, lateinisch ti-on oder deutsch -ung ein indifife- 

rentes Nomen abstractum auf Suomi tä', tä\ türkisch-tatarisch o^ 

(duqdyq)^i (dük, dik), jakutisch Tax, xäx etc. bildet. Dieses 

fungirt theils als declinirbarer activer Infinitiv, theils bezeichnet es 
das der Handlung unterworfene Object und wird dann Grundlage des 
Passivs. 

Türkisch i^^^Jl, (jaz-durmaq) „schreiben (Jk)^ jazmaq) 

lassen**, magyarisch ir-a-tja) „er lässt (es) schreiben'* (fr), 
ir-a-t-ik „es wird geschrieben". 

Türkisch J^l (aqy-tmaq) „fliessen machen** (J!^l 
aqmaq „fliessen**), tscheremissisch jok-tarem „fluere facio** 
jogem „fluo**, Suomi vuod-a-ttaa „fliessen (vuotaa) machen**, 
magyarisch foly-a-t „fliessen (foly) lassen**, vgl. (Jur.) samoje- 
disch haijea-btäjü 9 (Passiv-Refl.) „fliessen, rinnen", von hai- 
jeadm«) „gehen**. 

*) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 6, b. 
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Jakutisch Ryp-A 9 M^^^^^"^^' trocken machen^ »yp«) 
„trocken werden," ostjak. cöpe-xreM «) „trocken machen" 
cöpeM „trocken werden" (vgl. magyarisch szär-ft „trocknen", 
szäraz „trocken"), samojedisch (Jur.) häs-täu,tyra-b4au^), (Tawg.) 
kosa-ra'ama *), (Jen.) kaso-tabo *), (ostj.) cägo-ptam *)» (Kamass.) 
ko'-blim*) „trocknen, trocken machen", (Jur.) häsuidm, 
häsädm*) „trocken sein", tyrädm *) „trocknen, trocken 
werden", (Tawg.) kojVam *), (Jen.) kasuaro' *), (ostj.) dagak *), 
(Kamass.) kölam *) id. 

III. Statt d = 1 steht t in samojedischen Sprachen (Jur. Tawg.) 
und unter bestimmten lautlichen Verhältnissen im Jakutischen. 

IV. Das Suomi bezeichnet den weicheren Dental Oberhaupt 
durch t, wie den härteren durch tt. 

»07). 

Eine besonders dem Samojedischen eigenthümliche Mouillirung 
des t. Sie bildet : 

I. Das Intensiv und (mit vorausgehendem e) intensive 
Properati V. Mandzu-mongolisch u ((5-) =« s (^, d, d6), tschere- 
missisch, mordvinisch, türkisch-tatarisch, ostjakisch = Suomi, jaku- 
tisch 8 = syrjänisch-wotjakisch # = lappisch (et), magyarisch t 
Hier ist das mouillirende i wesentlich (s. 6, III, s. IV, b). 



Magyarisch hor-tyog „schnarchen", Mandzu 



Xzo[v]adi- 



rame)>) „ronfler en dormaut", Suomi kuorsata „schnarchen". 

Samojedisch (ostj.) kar-e4am ') „landen", (Jur.) hajädm '), 
(Tawg.) kari'em '') id. 

Samojedisch (ostj.) kett-d4am «) „sagen" (ketam id.), vgl. 
tscheremissisch „kele-^em •) „dico". 

IL (Mit vortretendem I, ostj.) das Intensiv = Mandzu-mon- 
golisch complexiv-intensivem u (d), s. d, I, 3) : 



1) Böhtlin^k, Lex. p. 71, a.. *) Castr^n, OBij. Grainin. p. 96, a. *) Ebendas. 
p, 70, b. 4) Castro n, Wort. d. sam. Spr. p. 292, a. >) Ebendas. p. 292, b. 
«) Aid yot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 493. '') Castr^n, Wort. d. sam. Spr. p.245, a. 
8) Ebendas. p. 117, a. *) Castren, Gramm. Tscher. p. 63, b. 
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(Ostj.) kuele-liag 9 »fischen**, vgl. mongolisch "t (ghob- 



di^o) «) „fischen**, 4 (angghu-di) ») „Fischer**. 

I 

III. Dasselbe Suffix in Verbindung mit der Desideratirendung 
ku (s. k, III, c) enthält der ostjakisch-samojedische Frequentativ- 
Exponent ko-l4 = Tawgy kui-iema (gui-4ema): 

Samojedisch (ostj.) 4äde-kol4embam *) „Feuer anmachen**, 
(tädau „anzünden, verbrennen**), (Tawg.) lagubtegui^ema *) 
Freq. zu lagu'bte'ama „anzünden, verbrennen**, laguam „auf- 
brennen**, magyarisch läng „Flamme**. 

IV. (Mit vortretenden ib, Jur.) ein Deminutiv =» ugrisch- 
ostjakisch' m, magyarisch in -t, so dass b den Inchoativ- * den In- 
tensivcharakter vertritt: 

(Jur.) pu-ib4eu •) „ein wenig blasen** (pu'ü „blasen**), 
ostjakisch nymeM''), moment. nyeM „blasen**. 

(Jur.) manie-ib4eu 8) „sehen**, vgl. magyarisch tek-int 
„blicken**. 

V. Eben so wird auch das causale und determinative t (statt d) 
erweicht. 

Ts. 

Steht im Suomi für inchoatives und denominatives de. 
Suomi suvaita (suaitsen), suvaista (suvaisen) , suvata (suvaan) 
„erdulden, ertragen**, magyarisch szenved , Mandiu f 



(su[v]ime) ») , f (su[v]ilame) •) „p a t i**, syrjänisch sybäda *») 

I 

„tolero, patior**. 



*) Castr^n, Wort. d. sam. Spr. p. 123, b. «) Schmidt, Lex. p. 202, c. 
•') Ebendas. p. 3, a. *) Castren , Wort. d. sam. Spr. p. 12, a. *) Ebendas. p. 55, b. 
«) Castren, Gramm. Tscher. p. 37, b. '') Castren, Ostj. Gramm, p. 93, b. 
«) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 40, b. ») Kaulen, Linq. Mandsch. inst. p. 147, d. 
") Castre'n, El. Gramm. Syrj. p. 158, a. 
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Ist im Mordvinischen Exponent des Passiv-Reflexivs und fällt 
seinem Ursprünge nach mit dem reflexiven u des Suomi zusammen. 

Lämdi-v-ems „sieh nennen, genannt werden" (lämd) 
„nennen", Suomi nimittyä „sich nennen". 

Z. 

Ist vorzugsweise dem Magyarischen eigen, wo es gebraucht 
wird: 

I. Constant um ein Frequeutativ zu bezeichnen, das die ein- 
fache Wiederkehr der Thätigkeit ausdrückt. Es entspricht dem 
Mandzu-Iappisehen s, dem syrjänisch-wotjakischen & etc. (s. L I, 
«, II) und wechselt zum Theil mit s : 

Alkudo-zik „unterhandeln", alku-dik „handeln (auf 
etwas)". 

Clvado-z „nach und nach schmelzen, thauen", olvad 
„schmelzen, zerschmelzen", vgl. Suomi sulata id. 

Gyo-z „siegen", Mandzu ^- (gida-äame) ^ «opprimer 



quelqu'un", ^' (gidame) 2) „abaltre les adversaires", jaku- 
tisch Kfciai 8) „die Oberhand gewinnen, überwinden, 
besiegen'". 

Fü-z „schnüren, reihen, fassen", Mandzu 3f (ulime) *) 

„mettre une corde dans une chose percee, enfiler". 

II. Bei Denominativen, wo es zum Theil dem Mandzu '^ (^) 
M (J) -£i (l), hauptsächlich aber dem d = türkisch - tatarisch J (1) 
entspricht (s. d, VI, 1, VI, s, I, ^, VI). 



i) Amyot, Dict. T«rt. Mantch. III, p. 64. ^) Ebendas. p. 63. ^) Böhtlingk, 
Lex. p. 60, b. 4) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 231. 
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Magyarisch enyv-ez „leimen** (enyv „Leim"), Mandzu ^ 



^ 



(amdu-lame) 9 „eoller«, t (amdun) „coUe", mongolisch 

(cabau-daxo) 2) „leimen, fest leimen", ^ (dabau) s) „Leim" 

samojedisch (Jur.) jiu-4eu ») „leimen" (jibea, jibis) „Leim"), 
(Tawg.) jimi-ti'ema ») id. (jimi ») „Lei m"), (Jen.) ie-tibo, jütebo «) 
id. (ie, je») „Leim"), (ostj.) deu-nnap *) id. (den») „Leim"), 

(Kamass.) neme-Jäm*) id. (nima») „Leim"), türkisch J^liu^ 

tutqal-lamaq) 5) „coUer" ( Jliu^, tutqal „colle"). 

III. Häufig als Erweichung des inchoativen und denominativen 
d vor der Reflexivendung ik : 

Magyarisch nyug-szik (für nyug-zik) = nyugo-dik „ruhen". 

Magyarisch gyanak-szik (für -kzik) = gyanako-dik „arg woh- 
nen", MandzuTf (kene-x"'^"^^™^) jjsoup^onner" (s. k, V, b). 



Im Syrjänisch-Wotjakischen erscheint 2 statt s nach langen 
Vocalen. 



Die erweichte Form des d, im Mandzu, Mongolischen und Ost- 
jakisch-samojedischen häufig gebraucht. Sie bezeichnet: 

I. Das Frequentativ. Drückt der Stamm einen Zustand aus, 
oder bezieht sich die Anzahl der Thätigkeitsäusserungen auf Wieder- 
holungen, so nimmt derselbe ein continuatives 1 (n, r) zu sich. Das 
Magyarische bietet die harte Form es (d) neben dem ursprünglichen 
d, das im Ostjakischen herrscht, die übrigen finnischen Sprachen 
zeigen 1. Im Mandzu wechselt ^ (§) mit ^ (s) : 



*) A m y o t , Dict. Tar. Mantch. I, p. 90. «) Schmidt, Lex. p. 316, a. *)Ca8tren, 
Wort. d. sain. Spr. p. 248, b. *) Ebenda», p. 249, a. 6) Ki ef fer et B. U, p. 194, a. 



«* 
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Mongolisch J (cai-l-za;(o) *) „zusammen weiss oder 



bleich werden**, ^ (^^ai^o) *) „weiss oder bleich werden**. 



(dokto-r-some) ») „aller 



Mandzu J' (dokdo-r-^ame) 2) = 



en sautillant**. 

Mongolisch f (sanagha - 1 - za^o) 3) „überlegen, im Ge- 



dächtniss behalten**, von f (sana;(o)*) „denken, sich er- 
innern**, jakutisch cauä „denken, nachdenken** = türkisch- 
tatarisch Jt^lo (sanmaq) = tschermissisch (Ev. Üb.) sanam id., 
magyarisch szän „sich entsehliessen**. 

Samojedisch (ostj.) sikal§ - el - §am 5) , Freq. zu sikal^am 
„schnupfen**, tschermissisch sop-^am <^) „traho, sugo**, magya- 
risch szipäl „schnupfen**. 



Mongolisch \ 



(umda-§aghaxo)') „das Schlafen Mehre- 



rer** ( i [umda^o] „schlafen**),MandÄu J* (am^a-^ame) 8) „tout 



le monde est endormi** ( ^ [am^ame] „dormir**). 



1) Schmidt, Lex. p. 315, c. 2) Amyot, Dict Tart. Maiitch. II, p. »45. 
») Schmidt, Lex. p. 337, b. *) Böhtlingk, Lex. p. 154, b. »j Castr^n, 
Wort. d. sam. Spr. p. 132, a. «J Castren, Gramm. Tscher. p. 72, a. '} Schmidt, 
Lex. p. 53, b. 8) Amyot, Dict. Tart. Mantch. I, p. 85. 



S^ 
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II. Das intensive Complexiv = mongolisch ^ (di), tür- 
kisch ^ (S), 

Mandzu ? (bak-§ame)*) »geler, se eailler, secoaguler'^sB 

türkisch jU^ (pek-i^mek)«) „se coaguler, se eailler", vgl. 
Mandzu^ 05»^-<5*Z<^) »»gerinnen, dick werden". 



III. Das Deminutiv: 

Mandzu ^ (ulxi-n-§eme) *) „apprendre un peu, savoir 



unpeu"^ (ulxime) „apprendre, savoir. 



Mandzu ; 



(okso-§ome) 5) „marcher k pas comptis", t 

\ 

(oksome) »marcher**, 3* (okson) „le pas**, vgl. magyarisch lep- 



csel = lep-del „langsam schreiten (l^p)**. 

Samojedisch (ostj.) ämde-§ak, ämdi-ldam «) „ein wenig 
sitzen**, ämdak „sitzen**. 

IV. Das Inchoativ und Approximativ. In der Mandzu- 
form des letzteren hat derExponent^(§i) noch seine selbstständige 
Gestalt bewahrt: 

Mandzu | (tu[v]an-§ime)') „venir garder, venir s'infor- 



1) Amyot, DIct. Tart. Mantch. I, p. 524. «) Kieffer et B. I, p. 221, b. 
») Schmidt, Lex. p.41,c. *) Amyot, Biet. Tart. Mantch. I, p. 272. *) Ebendas. 
p. 208. «) Castren, Wort. d. sam. Spr. p. 101, a. '') Amyot, Dict. Tart. Mantch. 
11, p. 304. 

(Boller.) fj 
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jner de la sant^ de qaelqu'uB", f (tu{r]aiBe) ') „regarder, 

i 

examiner**, magyariscli iät-and „jseheR werden'', ostjakiseh 
'^re^CM«) „schauen**. 

Mandzu-Samojedisch (ostj.) nygä-n-§ag »), Inch. zunygag „ste- 
hen**, vgl. magyarisch all-and und Mandzu^ (ili-n-§ijne)*) „venir 
^tre debout". 



V. Das Perfectiv im Ostjakisch-Samojedischen zur Bezeich- 
nung einer abgeschlossenen Thätigkeit. 

Samojedisch (ostj.) togo-l^ak*) „durchlesen**, tscheremis- 
sisch lodern«) „lego, numero**, wotjakisch lydo ^) Id., magyarisch 
olvas „lesen**. 

VI. Das Denominativ. Die Erweichung des ursprünglichen 
d wird zum Theil durch ein semiotisches i imperfectivurn bedingt. 
Die Vertretungen sind daher die des denominativen d. 



Mongolisch ^ 



(arbi-^ixo) ») 



(arbi-d;(o) 8) „sich ver- 



mehren, gedeihen, sich vervielfältigen**. 

Mandzu if (urgun-^eme) •) „se rejouir, Stre trös-aise** 



(i^ ["**?""] *•) »joie, allegresse**) = magyarisch örven-d „sich 

freuen** (öröm „Freude**), vgl. jakutisch yöpi*) „sich freuen 
über etwas**. 

Mandzu J (tali^ö-^ame) *0 „n'avoir rien de determine. 



^) Ebendas. p. 302. ^) Castr^n, Osfj. Gramm, p. 101, a. ^) Castren, 
Wort. d. sam. Spr. p. 139, a. *) A m y o t , Dict. Tart. Mantch. I, p. 160. *) Castren, 
Wort. d. sam. Spr. p. 148, a. ^) Castren, Gramm. Tscher. p.66, a. '') Wiede- 
mann, Ostj. Gramm, p. 317, a. ^) Schmidt, Lex. p. 15, c. ®} Anyot, Dict. 
Tart Mantch. I, p. 257. i») Böhtlingk, Lex. p. 47, a. ") Amyot, Dict. Tart. 
Mantch. n, p. 179. 
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^tre dans la doute", vgl. mongolisch J (tatagha-1-^axo) 






»zweifeln, zu keinem Entschlüsse kommen**. 

Mongolisch*! (namur-§ixo) «) „den Herbstaufenthalt 



nehmen", (*1 [namur] „Herbst**), samojedisch (Jur.) ^öfo-dadm 



üöri-dadm») „den Herbst (öfoi, üöroi) zubringen**. 

Ostjakisch My^OA- fl,£EeM, ü. S. MjHXJio-^eM, 0. S. MyHxaa- 
XTiM*) „knüpfen, binden**, mj^oji „Kngten**. 

VII. Das Reflexiv im Mandzu (s. i, II). 

i (va-^ame)«) „semet ipsum interimere** (^ [vame] •) 

„tuer avec une epee** etc.), vgl. wotjakisch wiieko „sich 
tödten** (wio') „tödten**). 

Nachwort. 

Fügt man den angeführten Ableitungselementen noch einige aus- 
schliesslich auf Nominalbildungen beschränkte, wie Aino i- (ki) ^ 
„Sache** == japanisch |- 33 (koto)») „Sache, Angelegenheit** 
(q, k in den ural-altaischen Sprachen); Aino -^ (ka), -lf(ga)*®) 
„Ort, Stelle** (Suomi kko, kkö); )r C^^), V (ge), f (ki), 
ic (gi) 1*) das die Lage „in, auf, zu** ausdrückt; ^ (be), -^?(pe), 
Iff (bi) *2) „Sache, sichtbarer Gegenstand** (vgl. magyarisch 
körül-meny „Umstand**) = japanisch J Ji^ (mono)») „Sache, 
sichtbarer Gegenstand** etc. bei, so hat man ein allgemeines 
Bild des Baues der ural-altaischen Sprachen. Ein solches, wenn 



*) Schmidt, Lex. p. 23S, c. «) Ebendas. p. 81, a. «) Castren, Wort. d. 
sam. Spr. p. 5,' b. *) Castren, Ostj. Gramm, p. 88, b. ^) Raulen, Linq. Mandsch. 
inst. §.52. •) Amyot, Biet. Tart. Mantch. m, p. 229. '') Wiedemann, Wolj. 
Gramm, p. 338, a. ») P f izm a i e r , Krit. Durchs, d. Dawidow'sch. Wort. p. 13. •) P f I z- 
maier, Erläuterungen und Verb, zur Gramm, jap. TonRodriguez in den Sitzungsb. 
Bd. XH, p. 342. ^^) Pfizmaier, Über den Bau der Aino-Sprache in den Sitzungsber. 
Bd. VU, p. 443. 1^) Ebendas. p. 447. i») Ebendas. p. 454, 455. 
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auch nur in den Umrissen gezeichnet, schien aus zwei Gründen 
wünschenswerth. Erstlich sollte durch Aufstellung leitender Rich- 
tungspuncte dem unsicheren und oft planlosen Zusammenstellen von 
Formen die nur wurzelhaft zusammenhängen, begegnet, und dem 
gewonnenen Ergebnisse die nöthige Schlusskraft gesichert werden. 
Dann vermag nur eine solche Zergliederung die Frage nach dem 
Zusammenhange mit den einsylbigen Sprachen auf das Gebiet der 
Thatsachen, wo sie allein erledigt werden kann, zu versetzen. Auf die 
blosse Übereinstimmung der Laute in den letzten der Analyse erreich- 
baren Bestandtheilen der Sprache, ganz abgesehen von den Anforde- 
rungen die man an eine solche Vergleichung stellen müsste, lässt sich, 
auch wenn dieselbe in noch weit grösserem umfange nachweisbar wäre, 
als dies gegenwärtig zwischen den ural-altaischen Sprachen und dem 
Chinesischen z. B. der t'all ist, kein zwingender Beweis für den gene- 
tischen Zusammenhang derselben gründen, wie dies Pott mit über- 
zeugenden Gründen dargethan. Zur Herstellung des Beweises muss 
auch die Identität der Forrhen angezeigt werden. Bei der Vergleichung 
der in Rede stehenden Sprachen mit den einsylbigen kommen aber 
nicht blos einzelne Verhältnisszeichen in Betracht, sondern der ganze 
die einsylbigen Sprachen (wenn auch nicht ausschliesslich) charak- 
terisirende Bau, der einen gegebenen Wurzelbegriff durch Anreihen 
näherer Bestimmungen, welche'clie indogermanischen Sprachen durch 
Präpositionen, Adverbien, den Modusausdruck darstellen, zu einem 
vielgliederigen Ganzen erweitert. 

Wer daher die Verwandtschaft beider Sprachgruppen behauptet, 
hat den Nachweis zu liefern, dass die vielsylbigen ural-altaischen 
Sprachen sich in bedeutungskräftige Elemente auflösen lassen und 
dass Wurzel wie Ableitungssufnxe nach allgemein gültigen Lautge- 
setzen — nur darf man diese nicht auf den engen Kreis der an den 
classischen Sprachen beobachteten beschränken — sich mif ihre 
Repräsentanten in den einsylbigen Sprachen zurückführen lassen. 
Wenn vorliegender Aufsatz etwas zur Richtigstellung des Thatbe- 
standes beitragen würde, oder gar einen Kenner der einsylbigen 
Sprachen zu einer vergleichenden Bearbeitung derselben anregen 
sollte, um so der Lösung der Aufgabe die der Verfasser, er gesteht 
es offen, zur Befriedigung beider Theile für möglich hält, näher zu 
rücken, wäre auch der zweite Zweck erreicht. 

; 
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